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Ja Seist -es neuen japanischen
Strafgesetzbuchs .'

Von Stadtrechtsrat Dr . Ammann .
Wer das Strafgesetzbuch des japanischen Kaiser¬

reiches aufschlägt , in der Erwartung , hier ein Buch
der Martern vorzufinden, wie es z. B . die „Hals- und

peinliche Gerichtsordnung" Karls V . in Deutschland
war , der wird nur zu sehr enttäuscht sein . Das
Kriminalgesetzbuch der Japaner ist eine Schöpfung
modernen und humanen Geistes und verleugnet nur
in Punkten von untergeordneter Bedeutung seine
Verwandtschaft mit den Gesetzbüchern der westlichen
Nationen. Vergeblich wird man , von der Todes¬

strafe abgesehen, das Gesetzbuch nach qualvollen Lei¬
besstrafen durchforschen . Selbst die durch Alter und
Gewohnheit geheiligte Strafe der japanischen Samu¬
rai (Ritter), das Bauchaufschlitzen , Harakiri oder Sep -

puku genannt , ist dem neuen Strafgesetz fremd.
Die Vertreter allgemeiner Humanitätsideale wer¬

den hierin einen begrüßenswerten Fortschritt der
japanischen Nation erblicken : ich kann dies nur mit
gewissen Beschränkungen. Mehr als bei allen andern
Werken der Gesetzgebung muh von dem Strafgesetz
eines Landes verlangt werden, daß es getragen ist von
dem Volksbewußtsein, ein Spiegel der Nation. Grund¬
anschauungen über Recht und Sitte . Dieser Vorzug
fehlt dem japanischen St .G .B ., es hatden leben¬
digen Zusammenhang mit den Idealen ,
den moralischen Werturteilen seiner
Nation vielfach verloren .

Rur in wenigen Vorschriften gibt sich „der Geist der
Ritterlichkeit" , das „Buschido " kund , das in Japan
als Grundlage aller Moral angesehen wird und besten
heiligste Grundsätze, das Gebot der Ehre und Pflicht,
der kindlichen Elternliebe und der Ergebenheit für
den Kaiser, als ungeschriebenes Recht in den Herzen
aller echten Japaner eingegraben ist. Es ist daher
sehr gut begreiflich , wenn ein japanischer Univer¬
sitätslehrer, Professor Juazo Nitobe, den Geist des
neuen St .G .B . mit den Worten charakterisiert: „Das
neue System der Kriminalgesetze weiß nichts mehr
von der Zeit der geheiligten Gewohnheiten und Ein¬
richtungen. Eine neue „erleuchtete" Generatton von
Rechtsgelehrten ist erstanden, die solche Ueberbleibsel
des Barbarentums verabscheut. Die Jugend , die nie
ein Schwert getragen , die nie den Abgrund der
Schande , noch die Höhe der Ehre kennt, und die ihren
Maßstab für Recht oder Unrecht nur in physiologischen
und in Satzungsbüchern findet, drängt sich in den Vor-
dergrund.

"

Der oberste Grundsatz japanischen Strafrechts ist
die Gleichheit aller Menschen ohne Rücksicht auf Stand
und Ansehen vor dem Gesetz. Daß die höchste Per¬
son des Kaisers hiervon ausgenommen , daß sie heilig
und unverantwortlich ist, ist bei dem lebhaften Pa¬
triotismus des Japaners so selbstverständlich , daß
eine ausdrückliche Bestimmung hierüber im St .G .B.
entbehrlich war .

Die unterste Grenze für die ftrafrechtl. Verantwort¬
lichkeit des Kindes ist in Japan das 14 ., bei uns das
12 . Lebensjahr : damit hat Japan eine Forderung der
modernen Kriminalistik erfüllt, welche auch bei der
bevorstehenden Reform unseres deutschen St .G .B.
eine bedeutende Rolle spielen wird.

Das Strasensystem des japanischen Gesetzbuches
kennt keine anderen Strafen , als das deutsche St .G .B .,
nämlich Todesstrafe, Zuchthaus, Gefängnis , Haft und
Geldstrafen, welche eigentümlicherweise in sogen ,
kleine und große Geldstrafen, unter oder über 20 Uen
(1 Den — ca. 2 °4t) zerfallen. Eine Custodia honesta,
eine Ehrenhaft , entsprechend unserer Festung, existiert
in Japan nicht , Strafen sind dort immer entehrend.

Die Todesstrafe wird durch Erhängen in einer
Strafanstalt vollstreckt : die Japaner haben sich davon
überzeugt, daß die Vollziehung der Todesstrafe vor
den Augen des ganzen Volks , wie sie in China und
ganz Asten , sowie in Afrika üblich ist, auf die Gesinnung
der Volksgenossen verrohend und entwürdigend wirkt
und , statt abzuschrecken, gegen die Todesstrafe ab¬
stumpft . Neben Japan hat z. B . von den europäischen
Staaten nur Oesterreich die Todesstrafe durch Er¬
hängen, während Spanien noch die grausame Würg-
fchraube, el Garrote , anwendet : übrigens kann auch
m deutschen Schutzgebieten die Todesstrafe ausnahms¬
weise statt durch Erschießen, durch Erhängen vollzogen
werden. Im Volke war von jeher der Glaube ver¬
breitet, daß das Erhängen die am wenigsten schmerz¬
hafteste Todesart sei. Die Zahl der todeswürdigen
Verbrechen ist in Japan eine sehr große, es sei hier
nur erwähnt , daß auf Mord und Totschlag , auf vor¬
sätzliche Brandstiftung und Herbeiführung einer
Ueberschwemmung , sowie auf zahlreiche Verbrechen
wider Kaiser und Reich Todesstrafe gesetzt ist .

* Vgl . Textausgabe des neuen japanischen St .G .B .,
Vremen, Noehler u . Co., gedruckt von Kabuschiki-
kaisha Jokohama : ferner „ Unser Vaterland Japan ",
Uuellenbuch , geschrieben von Japanern . Leipzig 1904.

Auch bei nur flüchtigem Durchblättern des japani¬
schen St .G .B . muß es auffallen, daß für eine Unzahl
von Delikten, die bei uns wett milder beurteitt wer-
den , Zuchthaus angedroht ist, so daß man fast sagen
kann, daß Zuchthaus die Normalfreiheitsstrafe des
japanischen Kodex ist . Diesem Vorherrschen der har¬
ten Zuchchausstrafen ist ein Gegengewicht in den zahl¬
reichen Vorschriften geschaffen , die die Milderungs¬
gründe der Strafen enthalten . Während in Deutsch¬
land nur bei einer beschränkten Zahl von Delikten

Keine Nihilisten beim Kaiserbesuch.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin . 20 . Aug . Besondere Vorkehrungen
beim Kaiserbesuch zum Schutze gegen die
Nihilisten sollen in Frankfurt a . M . in gro¬
ßem Umfang getroffen worden sein. Franzö -
sische Blätter hatten behauptet : zwei berüch¬
tigte Nihilisten seien am Tag vor dem Kaiser¬
besuch in Frankfurt dorthin abgereist . Wie uns
versichert wird , sind die Absperrungen beim Kai¬
serbesuch im üblichen Umfang erfolgt und von der
Ankunft einiger Nihilisten ist nichts bekannt.

Der Kaiser in Cronberg .
(Eigener Drahtbericht .)

Cronberg, 20. Aug. Der Kaiser machte gegen
Abend eine Ausfahrt in den Taunus und stattete
der Freifrau Willy von Rotschild auf ihrer Villa in
Königstein einen Besuch ab. Zur Abendtafel waren
geladen: Landrat Ritter von Mark nebst Gemahlin,
Oberbürgermeister Adickes und Bankier Eduard von
Grunelius aus Frankfurt a. M .

Die Kölner Kaiserkette.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin, 20. Aug . Bon Köln aus wird ver¬
sichert , daß man sich wohl wegen Stiftung einer
neuen Kette an den Kaiser gewandt habe, aber
in der selbstverständlichen Voraussicht, daß die Ver¬
sicherungsgesellschaft, bei der die Kette versichert
war , die Kosten trage . Dem Monarchen zuzu¬
muten , daß er auf eigene Kosten eine neue Kette
anschaffe, ist dem Kölner Männergesangverein nie
in den Sinn gekommen.

Reise des russischen Ministerpräsidenten
nach Berlin .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 20. Aug . Gegenüber anderslautenden

Meldungen erfährt eine Nachrichtenstelle
'von hoch¬

stehender Seite aus Petersburg , daß über die
Reise des russischen Ministerpräsidenten
Kokowzeff nach Berlin noch nichts Endgültiges
bestimmt ist. Daß Kokowzeff bereits am 10 . Sep¬
tember , wie dies gemeldet worden ist, in Berlin
eintresfen sollte, wird an maßgebender Stelle be¬
zweifelt .

Die Erkrankung v. Speidels .
(Eigener Drahtbericht .)

München, 20. Aug. Die Gallensteinopera¬
tion an dem Generalintendanten von Speidel
ist glücklich verlaufen .

Roch einmal Paris —Berlin ?
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 20 . Aug . Der Aviatiker Frantz will
morgen auf dem Flugfelde von Chartres , etwa 10
Meilen südwestlich von Paris , mit dem Ziel
„Berlin " starten . In Berliner Avratikerkreisen
ist von diesem Fluge , den der Berliner „ Lok .-Anz."
in Aussicht stellt und der an Länge der Strecke
den ersten französischen Fernslug nach Berlin noch
übertrefsen würde , nichts bekannt .

Der sranzösisch-spanische Matokkovertrag.
(Eigener Drahtbericht.)

London, 20. Aug . Die „Times " veröffentlicht heute
den Inhalt des soeben abgeschlossenen Vertrags
zwischen Frankreich und Spanien über Ma¬
rokko, der nach der Rückkehr Poincarös aus
Rußland unterzeichnet werden soll. Dieser Vertrag
besteht aus 5 Paragraphen , über die das genannte
Blatt folgende Einzelheiten mitzuteilen weiß : 8 1
sichert Spanien seine Zone im Norden von Marokko
zu ; außerdem erhält Spanien den Berg Ghani , der
die Ebene von El Ksar beherrscht. Doch darf Spanien
diesen Punkt nicht befestigen . 8 2 : Spanien überläßt
Frankreich einen großen Teil der südlichen Zone ; es
behält aber Jfni und eine 100 Kilometer lange Kü¬
stenstrecke. 88 3 und 4 regeln die religiösen Verhält¬
nisse. 8 5 : Frankreich und Spanien behalten ihre
Zolleinnahmen aus ihren Zonen . Spanien muß sie
aber bei der marokkanischen Bank einzahlen. Die
Jnternationalisierung Tangers wird in dem Vertrag
nicht erklärt : doch erhält der Hafen eine autonome
Verwaltung .

die Annahme allgemeiner mildernder Umstände gesetz¬
lich zugelassen ist, gibt das japanische St .G .B . dem
Richter die Möglichkeit an die Hand, bei jeder Tat
nach völlig freiem Ermessen mildernde Umstände zu¬
zubilligen und darnach die Strafe herabzusetzen . Es
ist klar , daß eine so weit gehende Freiheit in der Ge¬
setzesanwendung hohe Anforderungen an den Richter
stellt: einem unbestechlichen und moralisch hochstehen¬
den Richterftande wird diese Freiheit unbedenklich ge¬
währt werden können , darf man aber auch in den

Wirren in Marokko.
(Eigener Drahtbericht.)

Paris , 20. Aug. Aus Fes wird gemeldet : Nach¬
richten aus Marrakesch zufolge soll EI Hiba
am 16. August in Marrakesch zum Sultan
proklamiert worden sein.

Madrid . 20. Aug. (Eigener Drahtbericht . ) Der
Kriegsminister hat aus Tanger Nachrich¬
ten über die Gerüchte von einer Besetzung
Arsilas durch die Spanier erhalten . Es Hab«
sich danach einzig darum gehandelt , einen benach¬
barten spanischen Posten mit Lebensmitteln zu ver¬
sorgen. Die Verproviantierung , die in Ueberein-
stimmung mit Raisuli vorgenommen wurde , fei dies¬
mal mit einer starken Bedsckungsmannschaft durch¬
geführt worden , die nachts nach Arsila marschiert
sei. Oberst Sylvestre habe , da er der Sache
keine Wichtigkeit beilegte, nichts darüber gemeldet .

Der türkische Ministerrat und die Lage.
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 20 . Aug . Die Blätter melden :
Der Minist errat , der bis 1 Uhr nachts
dauerte , beschloß , in Cetinje energische
Schritte zu unternehmen und die Aufmerk¬
samkeit der Mächte aus das Vorgehen Monte -
negroszu lenken, das eine kriegerischeHaltung
eingenommen , Uebergrisfe auf türkisches Gebiet
begangen und an die Christen in Berane Waffen
verteilt habe. Der Ministerrat beschloß ferner ,
den Bali von Skutari und die Grenzkomman -
danten anzuweisen sich jeder Invasion zu wider¬
setzen. Die Meldungen der Zeitungen über die
Ereignisse in Berane lauten übrigens vollständig
widersprechend. Während die „Jeni Gazetta "

meldet, die Angelegenheit werde bald ge¬
regelt , und die Nachricht dementiert , wonach die
Montenegriner in Berane eingeschlossen seien,
berichten andere Blätter , daß die Montenegriner
bereits in Berane eingezogen seien . Der Mini¬
sterrat beriet außerdem über die Frage des Waf¬
fentragens in Albanien . Die „Jeni Gazetta "

schreibt , daß die Albanesen Gerüchte, wonach sie
die Wiedereinsetzung Abdul Hamids verlangen ,
zurückweisen. Halbamtlich wird gemeldet , daß
zwischen Ibrahim Pascha und den Albanesen¬
chefs ein Einvernehmen erziett worden sei, und
daß die Albanesen sich zerstreuten . Bezüglich der
Besetzung des Ministeriums des Innern ist noch
keine endgültige Entscheidung getroffen worden .

Sunjatsen nicht ermordet.
(Eigener Drahtbericht .)

Paris , 20. Aug. Die Nachricht von der Ermor¬
dung des Dr . Sunjatsen wird auf Grund meh¬
rerer gleichzeitig hier eingetroffener durchaus verläs¬
siger Meldungen dementiert . Richtig ist, daß
Sunjatsen märend der letzten Tage Todesdro¬
hungen und Warnungen vor Attentaten er¬
hielt, und daß auch seine nächsten Verwandten durch
allerlei Zuschriften geängstigt wurden , die von An¬
hängern der jüngst Hingerichteten beiden Generale
ausgingen .

Präsidentschaftskandidat Wilson.
(Eigener Drahtbericht.)

Neuqork, 30. Aug. Der demokratische
Präsidentschaftskandidat Wilson hielt feine erste
Rede auf dem plattdeutschen Volksfest . Er er¬
klärte , die großen Industrieunternehmungen müssen
sich in gesetzlichen Schranken halten . Wilson be¬
kannte sich als warmer Freund Deutsch¬
lands und einen Bewunderer des Deutschen
Kaisers .

Neue Schlagwetter-Explosion.
(Eigener Drahtbericht .)

Duisburg . 20. Aug. Auf der Zeche „Neumüh l"
1 und 2 ereignete sich heute nachmittag eine
Schlagwetter - Explosion , wodurch drei
Bergleute getötet und mehrere verletzt wurden .
Weitere Arbeiter sind nicht gefährdet .

Amsterdam, 20 . Aug . (Eig . Drahtbericht .) Zwi¬
schen dem Verband der Diamantschleifer
und der Firma Ascher wurde ein Abkommen getrof¬
fen, auf Grund dessen die Aussperrung am Don¬
nerstag früh aufgehoben wird.

japanischen Richter so hohes Vertrauen setzt? Ich
möchte es fast bezweifeln, wenn ich in einem Bericht
des ehemaligen Ministers des Innern , des Barons
Sugematsu , lese , daß noch in den letzten Jahren unter
1700 juristischen Beamten , einschließlich Richter und
Anwälte , sich nur 300 Geprüfte befanden.

Charakteristisch für das System japanischer Straf¬
zumessung ist ferner, daß dem Verbrecher, der
sich selbst zur Anzeige bringt, ehe die Straftat amt¬
lich bekannt wurde, oder der , bei gewissen Delikten,
gegenüber dem durch die Tat Verletzten ei» offenes
Geständnis ablegt, eine mildere Beutteilung gesetzlich
zugesichert ist.

Der Ruf nach einer energischen Bekämpfung des
Gewohnheitsverbrechers hat in Japan Anklang gefun¬
den und dahin geführt, daß dort jeder Verbrecher,
der schon einmal mit Zuchthaus besttast war , als
„rückfällig " gilt und daher eine bedeutet verschärfte
Strafe , bis zu 30 Jahren Zuchthaus !, zu ermatten
hat .

Dem Fachmann würde ein weiteres Verfolgen der
allgemeinen Grundlinien des japanischen Strafrechts
noch manche dankbare Perspektive eröffnen, den
Nicht-Juristen wird es aber jedenfalls mehr interes¬
sieren zu erfahren, welchen Rechtsschutz das japanische
St .G.B . im einzelnen einigen der wichtigsten Güter
des menschlichen Daseins, der Religion, der Ehre , der
Gesundheit und Unverletzlichkeit von Leib und Leben
und dem Eigentum angedeihen läßt .

Eine herrschende Staatsreligion , wie etwa das
Christentum in Deutschland , gibt es in Japan nicht ,
die moderne Restauration des ganzen Staatswesens
hat die gemeinschaftliche Volksreligion großenteils zer¬
stört . Am meisten verbreitet sind der Buddhismus ,
der Sintoismus und das Christentum, ohne daß je¬
doch eine einzige dieser Religionen vor der andern
einen Vorzug hätte. Ein Gegenstück zu dem um¬
strittenen deutschen Gotteslästerungsparagraphen exi¬
stiert in Japan nicht, doch ist es bei strengen Strafen
verbot« !, eine unehrerbietige Handlung vor einem
Sinto - oder buddhistischen Tempel, einem BegrSbnis -
platz oder sonst einem Platz« der Anbetung vorzu¬
nehmen oder eine Predigt , Anbetung oder Begräbnis¬
feier zu stören. Der Wortlaut dieser Bestimmungen
spricht dafür, daß der Schutz religiöser Veranstal¬
tungen sich auf Me religiösen Gemeinschaften ohne
Unterschied des Bekenntnisses erstreckt, dies entspricht
auch allein dem in religiösen Fragen außerordentlich
toleranten Geiste des japanischen Volkes.

Die wichtigste Aeußerung japanischen Religions -
empsindens, welche allein dem ganzen Volke in Men
Schichten gemeinsam ist und welche, bis zu den frühe¬
sten Tagen der Geschichte zurückreichend , alle Um¬
wälzungen des Staatswesens siegreich überdauert hat,
ist der Ahnenkultus. Der Ahnenkultus würzest in
kindlicher Pietät für die Eltern und Vorfahren , er um¬
faßt nicht nur die liturgische Verehrung der Toten ,
sondern, nach den Worten des chinesischen Philosophen
Shin -ki „die Ausübung alles dessen, was von einem
Gefühl wahrer Liebe und Hochachtung geboten ist.

"
So ersetzt der Ahnenkult in Japan ein ganzes Moral¬
system . Der Ahnenkult ist dreifacher Art , er umschließt
in erster Linie die Verehrung der kaiserlichen Vor¬
fahren und wird in dieser Form vom ganzen Volle
geübt. Dabei ist vor allem bemerkenswett , daß der
Kultus der kaiserlichen Ahnen auch die Liebe und
Anhänglichkeit gegen den jeweiligen lebenden Träger
der Kaisergewalt und sein Haus gebietet, und daß da¬
her alle Verbrechen gegen die Person des Kaisers
und sein Haus zugleich unter diesem religiösen Ge¬
sichtswinkel bettachtet werden müssen . In zweiter
und dritter Linie begreift der Ahnenkultus die Ver¬
ehrung der Stamm - und Familienahnen in sich . Je¬
des japanische Haus hat seinen „Herrgottswinkel "

, den
Ahnenaltar oder die Kamidana, auf welcher farbige
Laternen brennen, Weihrauch duftet und Opferfpeisen
bereit stehen .

Dieser ernsten und grundlegenden Bedeutung des
Ahnenkultus für das ganze Volksleben entsprechend,
gestattet sich auch der strafrechtliche Schutz sehr inten¬
siv . Unerbittliche Strafen bedrohen jeden Anschlag
gegen die heilige Person des Kaisers und seiner näch¬
sten Anverwandten : wer irgend eine gefahrbringende
Handlung gegen sie begeht oder auch nur einen Ver¬
such dazu unterninimt , hat sein Leben verwirkt , und
wer gegen einen kaiserlichen Ahnentempel oder eine
kaiserliche Grabstätte eine unehrerbietige Handlung
vornimmt, wird mit Zuchthaus bis zu S Jahren be-
straft : der gleichen Strafen verfällt , wer ohne Grund
in einen kaiserlichen Ahnentempel eindringt .

Die Heilighaltung der Stamm - und Familienahnen
ist der tiefste Grund aller der Vorschriften des japa¬
nischen St .G.B ., die sich auf die Ahndung aller Stö¬
rungen der Gräberfriedens beziehen : die einzelnen
Möglichkeiten strafbarer Verletzung des Totenfriedens
sind weit eingehender geregelt, als dies im deutschen
Rechte der FM ist.

Die Geschlechtsehre von Mann und Weib wird in
Japan unter dem Gesichtspunkt gewertet , daß sie ein
privates Gut des einzelnen ist, an dessen Unversehrtheit
die Mgemeinheit in der Regel kein Interests hat.

Weitere Depeschensiehe ..Letzte Aachrichten
".

Die henüge Annnner vvseres Vlnttes nmsatzt 12 Seiten.
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Außer dem Fall der Erregung von Aergernis greift
der Staat nicht von sich aus strafend ein , sondern
wartet , ob der Verletzte Strafantrag stellt ; dies gilt
sogar bei dem Verbrechen der Notzucht . Wissenswert
ist vielleicht, daß Japan die sog. Lex Heinze (Ausstel¬
lung unsittlicher Schriften und Darstellungen ) aus
dem deutschen Recht fast wörtlich übernommen hat .

Kuppelei ist straflos , soweit sie sich mit solchen Per¬
sonen beschäftigt, welche gewohnheitsmäßig unsittlich
leben ; hier ist vor allem an die sog. Geisha 's ge¬
dacht . Der Beruf der Geisha ist übrigens nicht unter
allen Umständen ein erniedrigender : es wird ein Fall
berichtet, wo ein Mädchen aus guter Familie sich die¬
sem Beruf hingegeben hat, um das Studiengeld für
ihren jüngeren Bruder verdienen zu können. — Eine
Bestimmung ähnlich dem § 17S R .St .G .B ., der durch
die Moltke - Harden - Affäre so traurige Berühmtheit er¬
langt hat, findet sich im japanischen St .G .B . nicht.

Der Ehebruch wird nur bestraft, wenn er von einer
Frau begangen wurde , es wäre aber ganz irrig ,
wollte man daraus einen ungünstigen Schluß auf die
sonstige soziale Stellung der Frau in Japan ziehen ;
Frauen haben in Japan schon in alten Zeiten sich als
Dichterinnen , Künstlerinnen , ja auch als kriegerische
Heldinnen ausgezeichnet und ihre Stellung ist immer
eine west achtbarere gewesen , als die aller andern
Frauen des asiatischen Ostens .

Das Vergehen des Ehebruchs ist nicht nur straf¬
rechtliches DeM , es ist auch als Scheidungsgrund der
japanischen Ehe anerkannt ; der Ehebruch war schon in
dem vor dem jetzigen Bürgerlichen Gesetzbuch Japans
in Geltung gewesenen Taiho -Kodex als zweiter der
sieben Ehescheidungsgründe aufgeführt , welche ihrer
Originalität halber hier kurz erwähnt sein mögen .
Sie lauteten : 1 . Unfruchtbarkeit, 2. Ehebruch, 3. Unge¬
horsam dem Schwiegervater oder der Schwieger¬
mutter , 4. Schwatzhaftigkeit , 5 . Diebstahl , 6. Eifersucht,
7. Erbliche Krankheit.

Der Schutz von Leib und Leben äußert sich am wirk¬
samsten in der Art der Bestrafung von Mord und
Totschlag. Das japanische St .G .B . macht keinen be¬
grifflichen Unterschied zwischen Mord und Totschlag,
es gibt dem Richter aber doch genügend Spielraum ,
um die Strafe dem Verschulden anzupassen, indem es
für Tötung eines Menschen eine dreifache Strafmög -
lichkeit bereitstellt : Todesstrafe , lebenslängliches oder
zeitiges Zuchthaus . Die Vorzüge dieser Regelung
sind unverkennbar .

Der Selbstmordversuch wird in Japan , im Gegen¬
satz zu einigen europäischen Staaten , nicht bestraft
und es erklärt sich dies schon aus dem Ansehen, das
der in der Form des Harakiri geübte sakrale Selbst¬
mord besaß und wohl auch jetzt noch in den streifen
des Samuraismus (Rittertums ) besitzt . Trotzdem wird
die Anstiftung und die Beihilfe zum Selbstmord mit
Zuchthaus oder Gefängnis bis zu 7 Jahren bestraft.

Spezifisch japanisch ist das auf die Erhaltung der
allgemeinen Lolksgesundheit hinzielende Verbot des
Opiumrauchens , dessen Uebertretung mit Zuchthaus
geahndet wird . Etwas komisch mutet die Bestimmung
an, wonach der bloße Versuch des Opiumrauchens
schon bestraft werden soll. Die Schärfe der Straf¬
drohungen ist ein Beweis für die Unerbittlichkeit, mit
der das tatkräftige Volk der Japaner dieser Volks¬
krankheit zu Leibe geht, welche, wie China zeigt , jedem
wahren Fortschritt der Kultur nahezu unübersteigliche
Hindernisse bereitet .

Des Schutzes von Leib, Leben und Gesundheit be¬
darf vor allem das wehrlose Kind . Wenn wir in der
Jugend von törichten Erzählern Schauergeschichten
über Kindesaussetzungen im fernen Osten gehört
haben sollten, so müssen wir jedenfalls unser Urteil
bezüglich Japan berichtigen, sobald wir uns näher

mit seinen Verhältnissen vertraut gemacht haben . Die
Sorge für das Kind ist in Japan , so gut wie in einem
westlichen Land, als soziale Aufgabe empfunden wor¬
den . Statt vieler Worte eine Tatsache: Im Jahre
1902 zählte man nach einem Bericht des Direktors
für allgemeine Schulangelegenheiten in Tokio, M .
Sawayanagi , in Japan 2S4 Kindergärten mit 23 671
Kindern . Das Lehrfach der Kindergärtnerin ist in
den Lehrplan der Höheren Mädchenschulen ausge¬
nommen . Auch das St . G .B . unterstützt diesen Schutz
des Kindes in energischer Weise, indem es denjenigen
mit schwerer Strafe bedroht, der sein Kind im Stiche
läßt oder ihm die zu seinem Unterhall erforderliche
Fürsorge nicht zuteil werden läßt .

Endlich noch wenige Worte über den Schutz des
Eigentums vor verbrecherischen Eingriffen , der sich im
allgemeinen ganz in den Formen vollzieht , wie sie in
dem deutschen und den andern europäischen Straf¬
gesetzen mustergültig festgelegt sind. Auffallend ist
hier vor allem die Intensität des strafrechtlichen
Schutzes, d . h . die Höhe des Strafmaßes für die wich¬
tigsten Eigentumsvergehen . Diebstahl , Unterschlagung ,
Betrug , ja sogar Sachbeschädigung sind mit der harten
Strafe des Zuchthauses bedroht . Um Geringfügig¬
keiten kümmert sich übrigens das japanische Strafrecht
nicht — wie die Römer sagten : kliviins . non ourat
praetor , darum bleibt der Diebstahl unter Wutsver¬
wandten , Ehegatten , zufammenlebenden Verwandten
und Hausgenossen völlig straflos .

Eine Streitfrage , welche in der deutschen Rechtsent¬
wicklung eine gewisse Rolle gespielt hat, wird von dem
Japaner mit dem ihm eigenen praktischen Sinn in
aller Einfachheit gelöst ; es ist die Frage , ob die Elek¬
trizität auch eine „ fremde , bewegliche Sache "

ist, und
ob daher derjenige , der sich unbefugt an eine fremde
elektrische Leitung anschlieht, einen Diebstahl begehen
kann. Die deutsche Praxis hat diese Frage verneint
mit der Begründung , daß die Elektrizität keine
Sache , sondern eine Kraft sei. So mußte in Deutsch¬
land ein besonderes Gesetz geschaffen werden , um die
Entziehung fremder Elektrizität bestrafen zu können.
Der Japaner braucht diesen Umweg nicht, in einem
kleinen Zusatz zu dem Diebstahlsparagraphen ist aus¬
geführt , daß auch die Entziehung der Elektrizität als
Diebstahl anzusehen sei . Dieses Beispiel ist typisch
für den Geist des japanischen St .G .B . Ein Volk,das mit Intensität , mit einer wahren Hast, sich alle
Errungenschaften moderner Kultur zu eigen macht,
hat keine Zeit , sich mit subtilen Rechtsunterscheidungen
aufzuhalten , es packt die Probleme fest und energisch
an und scheut sich auch nicht, einmal den gordischen
Knoten durchzuhauen.

Der Geist des japanischen Strafgesetzbuches ist der
Geist des japanischen Volkes : praktischer Sinn , eine
an Rücksichtslosigkeit grenzende Tatkraft , Patriotis¬
mus und Humanität .

Deutsches Reich.
Jahrhundertfeier der Dreißiger .

Saarlouis , 20. Aug . Der gestrige Haupttag der
Hundertjahrfeier des Infanterie -Regiments GrafWerder , 4 . Rheinisches Nr . 30, an der etwa 12 000
ehemalige Angehörige des Regiments , darunter 800
Veteranen teilnahmen , wurde durch Choralblasen ,
Glockengeläute und großes Wecken eingeleitet .
Kurz nach 8 Uhr erschien Las Militärlustschifs „ 2 .III " über der Stadt und führte mehrere Schleifen
aus . Man warf in einem roten Bri -essack ein Be¬
grüßungsschreiben zur Erde . Um f412 Uhr fand
Parade auf dem Marktplatze statt , an der sich
außer den aktiven Mannschaften ehemalige Ange¬
hörige des Regiments beteiligten . Dabei hielt
Oberst Schmidt von Kobelsdorf eine kurze

Ansprache . Er brachte das Kaisertelegramm zur
Verlesung und schloß mit einem brausend aufge¬
nommenen Hoch auf den Kaiser . Der in Vertre¬
tung des Kaisers anwesende Kommandierende
General des 8 . Armeekorps von PIoetz gab die
vom Kaiser verliehenen Ordensauszeichnungen be¬
kannt . Der Vorbeimarsch dauerte über eine
Stunde . Darauf wurden die aktiven und ehemali¬
gen Mannschaften auf dem Festplatze bewirtet ,
während für die Offiziere im Osfizierskasino ein
Festessen stattfond . Der Kommandierende General
von Ploetz brachte das Kaiserhoch aus . Am Nach¬
mittag wurden aus dem Festplatze von den 30ern
Uebungen ausgeführt und Volksbelustigungen aller
Art veranstaltet . Festliches Leben herrschte bis
in die späte Nacht hinein . Exzellenz von Ploetz
verließ Saarlouis gestern abend s47 Uhr.

Prinz Heinrichs Reise nach Japan . Prinz Hein¬
rich von Preußen hat am Montag abend um 8 .50
Uhr die Reise nach Japan angetreten . Prinzessin
Heinrich und die Prinzen Waldemar und Sigismund
waren zur Verabschiedung auf dem Kieler Bahnhof
anwesend . In der Begleitung des Prinzen befin¬
den sich Hofmarschall Frhr . v . Seckendorfs , der per¬
sönliche Adjutant Kapitänleutnant o . Tyszka und
der Leibarzt , Marinestabsarzt Dr . med . Bilsinger .
Vom Kaiser sind dem Prinzen beigegeben worden :
der Kommandant von Berlin , Generalleutnant von
Böhm , und Korvettenkapitän Köhler vom Admiral¬
stab der Marine .

Berlin , 20 . Aug . PrinzHeinrichvon Preußen
ist heute früh 8 .1S Uhr auf dem Bahnhofe Fried -
richsstraße eingetroffen und hat alsbald seine
Reise nach Japan fortgesetzt. Auf dem Bahnsteig
waren die Herren der japanischen Botschaft
zur Begrüßung erschienen.

Erste Verwendung der Ueberschüsse des Jahre » 1911
zur Deckung der Wehrvorlagen . Wie man uns
schreibt, wird der nächste Reichsetat eine erste Rate
der sich auf rund 250 Millionen Mark belaufenden
Ueberschüsse des Jahres 1911 zur Deckung der neuen
Wehrvorlagen verwenden . Es wird zu diesem Zweck
ein entsprechender Betrag in der Einnahme des Etats
erscheinen. Seine Höhe dürste zurzeit noch nicht fest¬
stehen, jedoch ist diese mit dem Bettage der ein¬
maligen Ausgaben der Heeres - und Marinevorlage
für das Jahr 1913 von 74 Millionen Mark begrenzt .
Nach den Bestimmungen des Etatsgesetzes für 1912
find die Ueberschüsse von 1911 und 1912 nach näherer
Bestimmung der Etats der nächsten Jahre zu vier
verschiedenen Zwecken zu verwenden , darunter zur
Deckung der durch die Gesetze zur Abänderung des
Reichsmilitärgefetzes und zur Ergänzung des Gesetzes
über die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres
vom Jahre 1911 sowie durch die Novelle zum Flotten¬
gesetz vom Jahre 1906 entstehenden einmaligen Aus¬
gaben . Diese einmaligen Ausgaben stellen sich im
nächsten Jahr für das Heer auf 52 , für die Marine
auf 22 Millionen Mark, zusammen auf 74 Millionen .
Der Heeres - und Marineetat wird mithin im näch¬
sten Jahre eine schr bedeutende Erhöhung erfahren .
Denn zu den früheren fortlaufenden Ausgaben treten
zunächst die Mehrausgaben , welche für das Heer nach
dem Friedenspräsenzgesetz von 1911 und für die
Flotte nach dem Flottengesetz von 1906 im ordentlichen
Etat schon zu gewärtigen waren . Sie belaufen sich
für das Heer auf 18,8, für die Flotte auf 29,7 Mil¬
lionen Mark . Dazu treten weiterhin an fortdauern¬
den Mehrausgaben aus Anlaß der Wehrvorlagen für
das Heer 49 Millionen , die Marine 7 Millionen .
Rechnet man zu diesen letzten Summen , die in den
Wehroorlagen ihren Ursprung haben , die oben er¬
wähnten einmaligen Ausgaben von 74 Millionen
hinzu , so ergibt sich eine Mehrbelastung des Heeres¬
und Marineetats aus Anlaß der Wehrvorlagen im
nächsten Jahr von 130 Millionen . In den folgen¬
den Jahren gehen die einmaligen Ausgaben für die
Armee dann allerdings sehr erheblich zurück , da in
den Jahren 1914 bis 1917 nur noch 26 Millionen
aufzubringen sind . Für die Armee bleiben indessen
die einmaligen Ausgaben in den folgenden vier Jahren
annähernd dieselben, sie steigen im Jahre 1914 auf

Sie Sichler -es Grauens .
Von Peter Hamecher .

(Nachdruck verboten .)
„Ein dunkler Engel mit der Stirn aus Erz "

steht an der Pforte , die in das finstere unbekannte
Reich führt , wo das Grauen wohnt und das Ent¬
setzen. Keine der erprobten empirischen Kausal¬
relationen gibt uns Paß und Ausweis mit auf
den Weg , wenn wir in dieses Gebiet die Reise
lenken . Grinsende Fratzen und wilder Spuk be¬
gleiten uns mit allen Gelächtern der Hölle , daß
das Haar sich sträubt und eisiger Schauer in die
Herzgrube faßt . Aber neue tiefe Blicke locken
hinter der Fratze und ein unheimliches Gefühl ,
hinter letzte Schleier zu lugen , letzte Geheimnisse ,
wenn auch nur beim äußersten Zipfel fassen zu
dürfen , erregt die Sinne wie ein Feuerwein ,
daß sie in tollem Wagemut den Schrecken des
Abgrunds trotzen . Hier schießt mit berauschen¬
dem Dust die Höllenblume auf , die vergiftete
Schwester der romantischen blauen Blume . Denn
auch hier ist romantisches Land . Kühne Freier
des Unendlichen sind auch die , die zu dieser
Blume pllgern , dunkle Brüder der Lichtgestalt
Novalis . Heimatlos und fremd wie er aus , die¬
ser Erde , voll derselben ungenressenen Sehnsucht .
Aber ihnen lacht nicht die Madonne ; Satan
Hekate ist ihnen der Gebenedeite . Sie suchen
das letzte Schauen in den Abgründen , wo Satan
wohnt , der den Menschen im Paradiese die
Frucht der Erkenntnis versprach .

Entwurzelte sind die , die solche Wege gehen .
Mit einem Gefühl der Fremdheit stehen sie im
Leben . Aber ihre Seele wallt nicht hinauf zu
dem , der in unveränderlicher Größe und Un¬
begreiflichkeit über dem Leben thront . Das
Leben Ist ihnen ein Zwiespalt , ein Kampf zwi¬
schen dem guten und bösen Prinzip , zwischen
Gott und Satan . Gott ist die Grenze , die de¬
mütige Unterwerfung , die Gemeinschaft ; Satan
aber ist das Unbegrenzte , die Revolte , die zügel¬
lose Anarchie . Gott ist das Ziel ; Satan aber istder Urgrund . Er ist der Schöpfer des Sichtbaren ,

dessen Erlöser Gott sein will . Das ist der große I
Kampf . Die Menschen haben Gott lieben ge¬
lernt . Aber Satan ist mächtig und mit Schreck
und Grauen bricht er immer wieder in die Ruhe
der Gemeinschaft ein . Immer wieder bricht
der Urgrund hervor . Hier muh Erkenntnis zu
finden sein . Satan war immer der , der die
Räusche der Erkenntnis gab , der Erkenntnis
der Sinne und des Intellekts . Die Magier be¬
teten zu ihm und die Hexen . Grauen liegt auf
feinem Wege und der Schreck des Pfadlofen ;
aber dahinter winkt das Wissen . Es ist die echt
romantische Sehnsucht , das Unbegrenzte , das
Unendliche zu fassen , die hier treibend wirksam
ist, und wenn Novalis Weg einer ist, so ist Hofs¬
manns , Poes und ihrer Nachfolger Weg ein
anderer . Es sind die dunkeln Blicke des Lebens ,
mit fremdem Flackern plötzlich hinter dem
Schleier des Alltags hervorschießend , Traum¬
und Nachtblicke , voll seltsamer Ahnungen , denen
sie nachgehen .

Das Grauen befällt uns oft im Leben , wenn
ein schicksalschweres fremdes Ereignis plötzlich wie
aus mystischem Dunkel uns umstrickt ; wenn alle
die Hilfskonstruktionen , mit denen wir unser
Weltbild gestützt , an einem unbegreiflichen
Schicksalszwange zerbrächen . Wenn Oedipus ,
der Sehend -Blinde , sich selber verflucht , so füh¬
len wir schaudernd das Flügelschlagen einer
übermenschlichen Macht . Maeterlink hat von die¬
sen Dingen in seiner früheren Zeit gesprochen .
Es ist ein Gefühl des Preisgegebenseins an eine
fremde unfaßbare Gewalt . Ganz unheimlich
suggeriert dieses Empfinden auch Hermann
Bang , wenn er in einigen seiner Romane das
Leben gleichsam automatisiert , um das Wirken
der Mächte deutlich werden zu lassen . „ Aber
es ist mir , als ob manchmal ein anderer die
Zahlen zusammenstellte "

, schreibt er vor einem
Roman . „Fremdgefühl " nennt Wilhelm Michel
in feiner schönen Studie „Das Teuflische und
Groteske in der Kunst "

dieses Empfinden , das
die Wurzel des Grauens ist . Es ist ein aus dem
Zusammenhang Gerissen - und dem Chaos Ueber -
antwortetwerden , was man da schaudervoll ver¬
spürt , sei es nun ob das Gefühl der Fremdheit

aus dem Anblick der äußeren Ereignisse kommt ,
oder aus der inneren Erfahrung der dämoni¬
schen Zwiespältigkeit unseres Wesens .

Das Fremdgefühl , um dieses Wort beizubehal¬
ten , löst das Leben in ein spukhaftes Sein auf
und von da ab bis zur phantastischen Deutung
ist nur ein Schritt . Die Romantik ist hiervon
voll . Sie suchte Wege des Unendlichen und un -
entdeckte Landschaften der Seele in den Bezirken
des Grauenvollen und Spukhaften . Und sie
bediente sich der spukhaften Elemente zugleich
als Mittel zur künstlerischen Steigerung des
Eindrucks . Weltanschaulich steht diese ganze Kunst¬
richtung auf der Ansicht der transzendentalen
Idealität der Erscheinungen , wodurch den kühn¬
sten Konzeptionen die Bahn freigelegt wird . Die
Materie wird vollkommen aufgelöst , wie es noch
in Ewers „Tagebuch eines Orangebaumes "

ge¬
schieht . Das Grundprinzip der Welt ist geistiger
Natur , und ihm ist alle Gewalt gegeben . Die
Ansicht von der dualistischen Spaltung des Welt¬
grundes bleibt in der Annahme als Hilfsbrücke
der Erklärung .

Die Romantiker kamen wohl durch die For¬
schungen über die Nachtseiten der Natur zu den
phantastischen Darstellungen des Grauens .
Arnim v . Kleist und manche andere noch haben
hierhingehörige Stücke hinterlassen . Konsequent
nachgegangen ist diesen Dingen aber erst E . Th .
A . Hoffmann . Er wagt sich mit klarer Folge¬
richtigkeit an die dunkle Materie , an das un¬
heimlich Spukhafte , das dem „furchtbar ver¬
neinenden Prinzip der Schöpfung beiwohnt .
Er weiß , daß die Natur gerade beim Abnormen
Blicke vergönnt in die schauerliche Tiefe . Seine
Grunddisposition ist eine gefühlsmäßige Los -
gelöstheit von dem Mitmenschlichen . Das Sku -
rile , das für ihn den menschlichen Erscheinungen
anhaftet , führt ihn zur phantastischen Deutung .
Er geht den geheimen Andeutungen nach , die
unter dem Schleier der Skurilität verborgen
liegen . Der Mensch ist ihm ein anderes als er
in Wirklichkeit erscheint . Es ist lustig und un¬
heimlich zugleich , wie er im „ goldenen Topf "
den „ tief gespenstischen Philistrismus "

darstellt .
Was ihn ganz kennzeichnet , ist die Vermischung

29 Millionen und fallen bis zum Jahre 1917
18 Millionen . Die fortdauernden Ausgaben aus A>
laß der Wehrvorlagen steigern sich naturgemäß h» ,
folge der Neuformationen in den kommenden Iahr ^ ^
nicht unwesentlich . Die Mehrausgaben der Heere, ^
Verwaltung erreichen im Beharrungszustand ei,
Höhe von 58 Millionen , während die Mehrausgabe Ader Marineoerwaltung von 10 auf 25 Millionen Ma, ,

'
ansteigen .

Geldwerterhöhung der Chargenpferde und öfte«
liche Rennen . Man schreibt uns : Für alle Offizier,die Chargenpferde beziehen , dürfte eine Verfügu »des Kriegsministeriums über eine Erhöhung d,Geldwertes der Chargenpferde von Bedeutung sei ,Der Geldwert eines solchen Pferdes zum Zweider Vergütung von Eigentumsansprüchen , der d« che
Belastung zu Eigentum vor abgelaufener Dienf »en
zeit , oder der Entschädigung für die Beritte , Mmachung auf einem eigenen oder Dienstpferde wßj »,n
auf 720 erhöht . Die Entschädigung wird dab, sib
auf volle Monate berechnet . Vergütungen für z M
Eigentum belassene oder zurückgegebene usw . Chq ^
genpferde , zu denen die Veranlassung (Aufhör!, Mder Chargenpferdberechtigung , Unbrauchbarwerdx ghides Pferdes usw .) noch vor dem 1 . Juni 1912 ei,
getreten ist, sind noch auf Grund des bisherig « »- >
niedrigen Geldwertes zu berechnen . Hinsichtlich de
Gebrauchs der Chargenpferde bei öffentlichen Re,
nen ist bestimmt worden , daß insbesondere de
Reiten der Chargenpserde um Geldpreise bei de,
öffentlichen Rennen und dergl . unzulässig ist. Di
Regiments - und Abteilungskommandeure uf L
haben die Beachtung dieses Verbots zu überwache, best
Nur bei Teilnahme an Preisreiten (auch im G, >no
fände ) um Geldpreise , die für den Reiter ausK ki>
schrieben sind, können die Generalkommandos di ind
Benutzung der Chargenpserde gestatten , wenn duii kin.
die Teilnahme an solchen Reiten und durch di
Vorbereitungen dienstliche Interesten nicht geschä
digt werden . Die Chargenpferde dürfen sonst m» «
zu dienstlichen Zwecken benutzt werden .

Eine aufsehenerregende Gerichtsentscheid « , ch
gegen eine Kolonialgesellschaft . Wie wir höre» A,c
ist dieser Tage eine für die Betroffenen wenig m> Zai
genehme Gerichtsentscheidung ergangen . Wie di „ u
in Kamerun tätige „Afrikanische Kompagnie , Ad
tien -Gssellschaft " Mitteilen muß , ist in einem gegs
sie gerichteten Prozeß dahin entschieden morde» Zoh
daß die Tantiemen , welche aus Grund des Gewinn mit
vortrags von 116861,77 zur Auszahlung ge md
langten , der Gesellschaft zurückzuerstatten seien . Do tza
heißt mit anderen Worten : die Leiter des Unte» eul
nehmen » hatten sich bei der Berechnung ihrer Ta» eri
tiemen im letzten Geschäftsjahr etwas reichlich« gdc
bedacht, als den Satzungen entsprach und den Ad -es
tionären lieb war ; diese wandten sich im Klage >en
wege dagegen und haben obgesiegt , so daß du -orl
Direktion und der Auffichtsrat (und vielleicht sog« und
das mit Tantiemen bedachte Personal ) gehalte» Ger
sind , nicht unwesentliche Beträge an die Kasse der tor
Gesellschaft zurückzuzahlen . Es sind davon u. »
betroffen der Reichstagsabgeordnete General vm
Liebert , der Kommerzienrat Heinrich Munck ii
Neumünster , Graf Joachim von Pfeil und de, best
nationalliberale Landtagsabgeordnete ^ Wendland

Ans
T

und

der Generalsekretär des Bundes der Industrielle » Wil
.un

M

Au« -e« Parteien. ,
Ne

Schweizer Sozialdemokraten und der
Kaiser .

In beachtenswerter Weise äußert sich das Hau ;
organ der Schweizer Sozialdemokratie zu so¬
zialdemokratischen Höflichkeitspflichten anläW
des Kaiserbesuches . Bei der Gelegenheit werde»
bekanntlich Schweizer sozialdemokratische Ossi -
ziere und unterschiedlichste Regierungspersonen mi
dem Kaiser in Berührung kommen und sie be
trachten es als oberste Pflicht , dabei die größt!
Zuvorkommenheit walten zu lassen . Das genannt !
Blatt bemerkt nun , daß es offenbar eine wunder¬
lich locker in den Bändern hängende sozialdems
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kratische Gesinnung sein müf die sich aus miß-
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der alltäglichen Wirklichkeit mit dem Phantasti¬
schen, die Verquickung von Kammergerichtsrat
und Magier . Hoffmann benutzt in ausgedehn¬
tem Maße zu seinen Darstellungen die Requi¬
siten der alten Dämonenlehre . Sein Nachfolge !
Poe verzichtet darauf . Er sucht das Grauen i«
Wahnsinn , im Verbrechen , im Zerfall und Unter¬
gang , und doch erscheint sein Werk , über de«
eine tiefe unheilbare Schwermut lastet , unheim¬
licher als dasjenige Hoffmanns . Und auch un¬
wirklicher . Auch Hoffmann glaubt an Trau «
und Ahnung als an geheimnis - und aufschluß¬
reiche Kräfte . Alle Dichter des Grauens rechnen
mit ihnen als mit tief im Unbewußten wurzeln¬
den Mächten . Für Poe ist der Traum die ein¬
zige Wirklichkeit . Seine Dichtungen atme »
denn auch ganz und gar die Luft der Halu -
zination . Das Zwangvolle , das seinen Ima¬
ginationen eigen , und das kein humoristischer
Zug mildert , macht ihn so furchtbar . Zwang
ist alles bis in die furchtbar unbewegte Dar¬
stellung , die die Unbeirrbarkeit des wissenschaft¬
lichen Arbeiters an die entsetzliche Materie schein¬
bar hinanträgt . Die schauerliche Doppelung des
Ich , die in Angstträumen und Vernichtungs¬
delirien sich selber wie ein Fremdes beobachtet ,
ist hier auf die äußerste Spitze getrieben . I »
seinen Träumen schießen seltsam schillernde Blu¬
men aus und fremde Düfte betäuben unter eine «
Horizont , der in Fiebergluten verbrennt .

Zu Hoffmann und dem Amerikaner Pos
kommt weiterer Zuzug aus Frankreich , Baude¬
laire feiert den Teufel der Verkehrtheit und seine
Gedichte haben ihre Kraft und Schönheit aus
dem Fieber des Untergangs . Barbey d 'Aure -
villy geht dem satanistischen Trieb und der Lust
an der Umkehrung nach . Huysmans schildert
die Verruchtheiten der Teufelskirche . Alle suche»
Neuland der Seele in den dunklen Reichen , i»
denen der Böse herrscht . Ritterlich und edel
steht Villiers de l 'Jsle Adam neben ihnen . Er
kennt die Träume von jenseitigem Glanze , und
er kennt das Fremde , das in der menschliche »
Hülle steckt . Sein Haß gilt dem positivistischen
Bürger und seiner primitiven Perversität . I «
Tribulat Bonhomet setzt er ihm ein -mveroäv »'
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Wndenen Grundsätzlichkeiten fürchte, emem
im Ausland Guten Tag und Guten Weg

wünschen . Es sei zu hoffen, datz die fortfchrei-
Demokratisierung in Deutschland die dorti -

^ ( Senoffen dazu bringe , die Merkmale wahrer
,s,linungstüchtigkeit weniger in klotzigem und
itlosem Verhalten politischen Gegnern gegenüber
suchen .

Mische WM.
Ettlingen , 20. Aug. Eine sozialdemokratische

.g
'
rteikonferenz des 9 . Kreises (Pforzheim -

?»rlach) beschäftigte sich u . a . mit der Selbständig -

»achung der „Freien Presse"
. Die Gründung einer

Genossenschaft und die Ausgabe von Anteilscheinen
mrde gutgeheißen . Sodann sprach sich die Kreis -
Mferenz einstimmig gegen die Aufhebung des mit -
-lbadischen Parteisekretariats aus . Eine von

Dorchheim eingereichte Resolution , die sich gegen
sie Großblocktaktik im ersten Wahlgang wendete ,
,urde als verfrüht und ihre etwaige Annahme als
rktisch verfehlt bezeichnet. Die Resolution wurde

caushm zurückgezogen.
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)es Unte,
ihrer TaMemer dem Direktor des Vorschutzveretns Konstanz,
reichliche ldolf Schirrmeister , das Ritterkreuz 2. Klasse

o den M ,es Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen ,
im Klage »en Oberrevisor Johann Bruttel zum Bureau -
> daß di< Vorsteher bei der Landesversicherungsanstalt Baden
eicht sogai und den Vorstand der Höheren Bürgerschule in

gehalte, Vsrnsbach , Professor Heinrich Funck , zum Direk -
Kasse de, tsr der zur sechsklassigen Realschule erweiterten

ivon u. e Anstalt zu ernennen .
leral vo» Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz
Knack ii und des Auswärtigen hat den Iustizsekretär Se -

und d« bastian Schönith beim Amtsgericht Mannheim
Wendlant, Amtsgericht Werbach und den Iustizsekretär
lustriellen Wilhelm Schmieg beim Amtsgericht Waldshut

'! zum Amtsgericht Mannheim versetzt.
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Karlsruhe, 20 . Aug . Gestern abend trafen zum

iesuch bei I . K. Hoheiten dem Großherzog
,nd der Großherzogin I . Großh . Hoheiten die
Prinzessinnen Hilda , Antonia , Elisabeth
ind Sophie von Luxemburg in Badenweiler

Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Staaksanzeiger .

Seine Königliche Hoheit der Groß her zog hat
ich bewogen gefunden , den nachgenannten Offizie-
en des K . u . K . Infanterie -Regiments Friedrich ,
iroßherzog von Baden , Nr . 50 den Orden vom
Mringer Löwen zu verleihen : a ) das Komman-
eurkreuz 2 . Klasse: dem Obersten und Regiments -
ommandanten Karl Baitz ; b) das Ritterkreuz
, Klasse mit Eichenlaub : dem Oberstleutnant
ohänn Konschegg ; o) das Ritterkreuz 2. Klasse
,it Eichenlaub: dem Hauptmann Emerich Filesz
md dem Hauptmann -Rechnungssührer Julius
zallan ; ä) das Ritterkreuz 2. Klasse : den Ober -
eutnants Johann Melzer und. Karl Schüller ;
srner dem Direktor des Vorschutzvereins Konstanz

,d sie be Sewand angelegt. Zum Empfang ihrer Gäste gab
,ie größt
genannt! von der Bürgerschaft stark besuchtes und wohl-

^ gelungenes Bankett , auf dem Musik- und Gesangs-wunder-
izialdems
aus mi

Ferner wird eine Bekanntmachung veröffentlicht
über die Annahme von Baupraktikanten .

ES. Laadesversammluug der badischen Rat¬
schreibervereins.

X Sehl. 20. Aug . In unserer Stadt hielt der
badische Ratschreiberverein seine überaus zahlreich
besuchte 29 . Landesversammlung ab , zu der sich gegen
660 Vereinsmitglieder aus allen Teilen Badens ein¬
gesunken hatten . Die Stadt hatte ein schmuckes Fest¬

ste Samstag abend in der städtischen Turnhalle ein,
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liches Denkmal. Und in dem Automatenroman
«Die Eva der Zukunst" .

Neue Kräfte aus Deutschland stoßen in jüng¬
ster Zeit zu diesen . Bemerkenswert ist an ihnen
die Art und Weise , wie sie neue Einsichten und
Errungenschaften in ihre Rechnung einsetzen.
Es sind ein paar gute Namen , wie Ewers , Mey¬
rink, Strobl , Kubin . Artistisch am hervorragend¬
sten ist wohl Meyrink ; aber man hat das Ge¬
fühl , als ob ihm das Grauen in seinen Büchern
«Orchideen" und „Das Wachsfigurenkabinett"
in erster Linie auch nur artistisches Spiel sei ,
Randzeichnung zu einem Blatt , auf dem tiefere
Weisheiten vermerkt sind . Er gibt sich in die¬
sen Geschichten nicht aus . Ein rastloser Weg¬
bahner zum Unbekannten ist indeß Hanns Heinz
Ewers. Auf allen Meeren treibt ihn seine un¬
bezähmbare intellektuelle Neugier umher . Er
greift überall an die letzten Wurzeln und ge¬
staltet die seüsamen Zusammenhänge verborge¬
ner psychischer Phänomene . Dem Problem der
religiösen Massenpsychose und der Extase geht
er nach im „Zauberlehrling " und dem Zer¬
störenden verruchten Geistes in der hermaphro -
ditischen Gestalt der „Alräune "

. Er hat wie kein
anderer die Lust am Fremdartigen und am ge¬
wagten psychischen Experiment . Für sich steht
Kubin, der Zeichner des Grauens mit seinem
Roman „Die andere Seite "

, einem von Angst
und scheußlichem Zerfall angefüllten Buche , das
b>e Doppelgesichtigkeit der Welt, Schöpfung und
Auflösung im Gleichen , die Zwitterhaft , gkeit des
Demiurgos in einer qualvollen , minutiös hin¬
gestrichelten Bildfolge zum Ausdruck bringen
will.

Neue Erkenntnisse, fremde Schauer und
Rausche , alle Wonnen und Schrecken Satans
'egen auf dem Wege, den diese Dichter gehen ,

ist kein gefahrloser Weg für das Individuum
für die Kunst, die die romantische Sehn -

Mt nach der Erkenntnis des Unendlichen sie
luhrü . Aber manches Neuland der Seele winkt
As Preis . Schon Poe weiß, daß hier eine neue
Kenntnis vom Menschlichen zu gewinnen ist, und

ziehen sie hinaus , kühne Freier des Un-s°
^grenzten , rastlose Piloten „zum Unbekannten

«ach des Neuen Spur " .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 21 . August 1912
vorträge mit einer Reihe ausgezeichneter Ansprachen
abwechselten .

Die Hauptversammlung fand am Sonntag gleich¬
falls in der städtischen Turnhalle unter Leitung des
provisorischen Dereinspräsidenten , Grundbuchbeamten
Person - Durlach, statt. Es hatten sich u . a. Ver¬
treter der staatlichen und städtischen Behörden sowie
der Vorstand des elsaß -lothringischen Ratschreiber¬
vereins , städt. Generalsekretär Zimmermann -
Straßburg , etngefunden. Von Mitgliedern des badi¬
schen Landtags waren die Abgeordneten Dietrich -
Kehl und L e i s e r - Sindolsheim anwesend. Aus
dem Geschäftsbericht ist ersichtlich, daß der Verein im
letzten Geschäftsjahr eine eifrige Tätigkeit entwickelte ,
die auch ihren Ausdruck fand in der den Landständen
eingereichten Petition wegen Erweiterung des Für¬
sorgegesetzes , deren Erledigung durch die Zweite
Kammer volle Anerkennung des Vereins fand, wobei
insbesondere der tatkräftigen Unterstützung der Ver¬
einsbestrebungen durch die Abgeordneten Leiser und
Dietrich gedacht wurde . Aus den Beratungsgegen¬
ständen ist vor allem noch die Stellung der Landes¬
versammlung zu der Denkschrift des Justizmini¬
steriums über die Vereinfachung der Staatsverwal¬
tung von großer Bedeutung , wobei einstimmig die
Beibehaltung der jetzigen Grundbuchorganisation und
die Erbringung eines Befähigungsnachweises der
Ratschreiber gewünscht wurde . An der Beratung der
Tagesordnung beteiligten sich neben den Vorsitzen¬
den, Grundbuchbeamter Person -Durlach, der Abgeord¬
nete Leiser sowie die Vereinsmitglieder Zürn -Wein-
heim, Schmidt-Steinen (Amt Breiten ), Schuhmacher-
Neunkirchen, Stübe -Donaueschingen, Stadtler -Rast,
Schley-Wieblingen, Sauer - Seckenheim , Keim -Mos-
bach u. a.

Dem Kassenführer wurde Entlastung erteilt ; die
Gehälter des Präsidenten und Kassiers wurden er¬
höht. An Stelle des bisherigen , wegen Krankheit
zurückgetretenen hochverdienten Präsidenten Engel-
Lörrach, dessen ehrend gedacht und der zum Ehren¬
präsidenten ernannt wurde, wurde Grundbuchbeamter
Person - Durlach einmütig zum Präsidenten ge¬
wählt .

Als Tagungsort der nächsten Landesversammlung
wurde eine Stadt des Landgerichtsbezirks Heidelberg
in Aussicht genommen.

An die geschäftliche Tagung schloß sich ein gemein¬
sames Mittagessen im Hotel zur „Blume"

, bei dem
eine Reihe von Ansprachen gehalten wurde . Später
wurden die Hafenanlagen und die Zellulosefabrik in
Kehl besichtigt . Im Anschluß hieran begaben sich die
Festteilnehmer nach Straßburg , wo die Landesver-
fammlung von den elsässischen Kollegen empfangen
und eine Besichtigung des Münsters , des Kaiser¬
palastes und der Orangerie stattfand.

Aus der Statistik des badischen Ratschreibervereins
sei noch hervorgehoben, daß er nunmehr 1368 Mit¬
glieder umfaßt und daß sein Vermögen seit dem
1 . Januar 1905 von 847 .60 «<l auf 7561 .93 ge¬
stiegen ist.

: : Karlsruhe , 20 . Aug. Im Schuljahr 1911/12
sind in 43 Gemeinden des Landes 369 Polks - und
Fortbildungsschülerinnen im Spinnen unter¬
richtet worden .

* Karlsruhe , 20. Aug. Dem an Stelle des Archi -
baldo E . Bo yd zum Generalkonsul der Republik
Panama in Hamburg ernannten Manuel de
Obaldia ist namens des Reiches das Exequatur
erteilt worden . Er wurde zur Ausübung konsu¬
larischer Geschäfte im Großherzogtum zugelassen.

— Karlsruhe , 20. Aug. Folgende Diplomingenieure
sind als Bauvraktikanten ausgenommen worden :
Schmidt , Gustav, von Heidelberg: Haible ,
Erich, - von Konstanz; Freund , Karl , von Karls¬
ruhe ; Fischer , Alfred, von Karlsruhe ; Stein ,
Otto, von Karlsruhe .

kc. Karlsruhe , 20 . Aug . Der Bahn - und Wei¬
chenwärter - Verein Karlsruhe hat in
seiner letzten Sitzung mit bedeutender Mehrheit den

Austritt aus dem Verband der Eisenbahnbeamten-
und Arbeitervereine beschlossen. Diesem Verband,
dem der ca . 1700 Mitglieder zählende Landesoerein
mittlerer badischer Eisenbahnbeamten sowie der über¬
wiegend aus Arbeitern bestehende Badische Eisen¬
bahnerverband mit nahezu 12 000 Mitgliedern ange¬
hören. ist es bisher nicht gelungen, wie ursprüngl . beab¬
sichtigt war , alle Eisenbahneroereine in sich zu ver¬
einen. Neuerdings sucht man einen Zusammenschluß
der unteren Beamten für sich, d . h . also ohne Arbei¬
ter oder mittlere Beamte ins Leben zu rufen , wie
ein solcher bereits bei den mittleren badischen Be¬
amten im allgemeinen besteht .

cn . Ettlingen , 20 . Aug. Das Spiel der Karls¬
ruher zugunsten der badischen Krüppelfür¬
sorge hat hier großen Anklang gefunden und die
Summe von 348 als Erlös für den guten Zweck
erbracht.

— Neurod (A. Ettlingen), 20 . Aug . Auf der Albtal-
straße zwischen Fischweier und Neurod ging gestern
nachmittag ein einem Karlsruher Herrn gehörendes
Automobil in Flammen auf . Der Sach¬
schaden ist groß . Es gelang den Insassen , unversehrt
das brennende Gefährt zu verlassen.

Bruchsal. 20 . Aug. Gestern nachmittag explo¬
dier t e im Hofe des Malermeisters Holoch ein Faß
mit Benzol : der Inhalt geriet sofort in Brand .
Die haushohen Flammen schlugen durch die Fenster
der im zweiten Stock liegenden Werkstatt und fanden
in den aufgespeicherten Stoffen reiche Nahrung . Die
Werkstatt ist vollständig ausgebrannt . Ein Arbeiter
konnte sich nur durch das Zerschlagen eines Fensters
auf das Dach eines Hauses in der Kaiserstraße retten .

: : Ittlinge «, A . Eppingen , 20. Aug . Boi der
Bürgermei st erwähl wurde der seitherige
Ortsvorstand A . Hosfmann nahezu einstimmig
wiodergewählt .

X Schwetzingen , 20. Aug. Der Besuch unseres
Schlo ßgartens hat sich in den Sommermona¬
ten gegenüber dem Vorjahre wesentlich erhöht .
Diese Steigerung des Fremdenverkehrs ist haupt¬
sächlich dem Umstande zuzuschreiben, daß Dank der
Schnakenbekämpsung eine Belästigung der Schloß¬
gartenbesucher durch „die Schnooke" nunmehr als
ausgeschlossen gelten darf .

X Schwetzingen, 20 . Aug. Auf der Straße zwi¬
schen Schwetzingen und Plankstadt gerieten in der
vergangenen Nacht mehrere Burschen aus diesen
Orten in Streit , wobei einer von ihnen einem
anderen mit einem Revolver Schußverletzun¬
gen am Bein beibrachte.

— Mannheim , 20 . Aug . In einem Fabrikanwesen
in Neckarau erlitt ein 26 Jahre alter Schlosser von
Rheinau schwere Brandwunden im Gesicht und an
den Händen dadurch , daß er heißen Stahl in einen
Petroleumbehälter tauchte , worauf das Petroleum zu
brennen anfing .

: : Seckenheim, 20. Aug . Das 7jährige Söhnchen
des Gasarbeiters Kleinlein wurde von einem
Automobil überfahren und lebensgefährlich
verletzt.

n. Heidelberg, 20. Aug . Beim Spielen zu
Todegekommenist gestern nachmittag der neun¬
jährige Sohn Alexander Walter des Freiherrn
Alexander von Bernus in Stift Neuburg . Die
Leiche des Knaben wurde gestern abend gegen 6 Uhr
im Garten des Stiftes Reuburg aufgefunden.

Heidelberg, 20 . Aug. Der Nestor der Heidel¬
berger Polizei , der frühere Polizeiwachtmeister
Josef Birneisel , ist im Atter von 85 Jahren
gestorben . Er war 1827 zu Lauda geboren und
gehörte vom Jahre 1881 bis zu seiner Pensionierung
im Jahre 1894 der Heidelberger Schutzmannschaft
an . — Auf einer bei der Kirchweih in Kirchheim
aufgestellten Schiffsschaukel verunglückte
der 19 Jahre alle Schlosser Hohlfelder derart , daß
ihm beide Beine an den Knien gebrochen wurden .

X Heidelberg, 20. Aug. Seinen 70. Geburtstag
feierte gestern Hauptlehrer a . D . Philipp August
Büchler . Der Jubilar hat 50 Jahre seines an
Arbeit und Erfolgen reichen Lebens im Dienste der

kleines Feuilleton.
cj" Rebhuhnfreunde . In den letzten Sommer¬

wochen , wenn der Herbst schon seine Vorboten ins
Land schickt, dann beginnt die Hühnerjagd, und
„toujours psrärix " ist die Losung aller Feinschmecker .
Fürwahr ! der leckere Vogel ist es wert , daß er zu
allen Zeiten die Gunst der Menschen genossen hat.
Schon aus dem Altertume wird uns von Rebhuhn¬
freunden berichtet. Die Rebhühner der damaligen
Zeit aber müssen ganz verteufelte Gesellen gewesen
sein , die es wohl verstanden , dem Menschen ein
Schnippchen zu schlagen . Der zu Beginn des 3 . Jahr¬
hunderts n . Ehr . lebende Grieche Aelian weiß in sei¬
nem Buche über die Tiere zu erzählen, daß „die¬
jenigen Rebhühner , die sich bewußt sind , daß sie
zum Braten gefangen werden , schlau genug sind,
dem Menschen seinen Spaß zu verderben ; denn sie
fressen nichts, wovon sie fett werden könnten, dagegen
Knoblauch in großer Menge . Wer das weiß, gibt
sich demnach mit dem Fang dieser Tiere keine Mühe,
wer solches aber nicht weiß und auf den Fang geht,
der erlebt an seinem Braten wenig Freude .

" Auch
bei Karl dem Großen sollen die Rebhühner in hoher
Gunst gestanden haben . Er hielt sie neben anderem
Ziergeflügel, wie Pfauen , Fasanen , Störchen und
Kranichen auf seinen Domänen . Aber auch manch
Rebhuhn mußte den Weg in die Küche antreten ;
allerdings erschien es auf der Tafel nur als Prunk¬
gericht , an dessen Anblick man sich weidete. Der
eigentliche kulinarische Wert des Rebhuhns ist aber
erst in den Klöstern erkannt worden ; die frommen
Kuttenträger haben zuerst seinen Wohlgeschmack ent¬
deckt und damit den Grundstein zu der Beliebtheit
gelegt , deren der Vogel sich seitdem in der Küche
und Speisekammer des Feinschmeckers erfreut . Aber
um die Wende des 16 . Jahrhunderts sind den Koch¬
künstlern die ungezählten Arten, auf die man ein
Rebhuhn schmackhaft zubereiten kann, noch unergründ¬
liche Geheimnisse gewesen. Denn sonst hätte der
Beichtvater Heinrichs IV. nicht ausgerufen .- „? sr <Irlr ,
toujours psrärix !" Als Heinrich IV. nämlich , so
wird erzählt, von seinem Beichtvater wegen seiner
vielen Liebschaften getadelt wurde , ließ er dem
lästigen Mahner eine lange Zeit täglich Rebhühner
vorsetzen , bis dieser sich endlich darüber beklagte, daß
selbst eine solche Gaumenfreude einem auf die Dauer
zuwider würde . Darauf aber hatte der König nur
gewartet . „Seht Ihr ", sagte er, „ immer Rebhühner,
das schmeckt nicht ! Man muß auch Abwechslung
haben ; so gehts auch mir !" Und noch andere ge¬
krönte Häupter Frankreichs zählten das Rebhuhn zu

ihren Freunden . Ludwig XIV ., von dem berichtet
wird, daß er nicht nur gut, sondern auch gerne viel
aß , konnte in jedem Jahre kaum die Zeit erwarten ,
wo die ersten Rebhühner auf seiner Tafel prangen
würden . Ja , man erzähtt von ihm, daß er einst beim
Anblick der ersten Rebhühner den Koch, der ihn hier¬
mit überrascht hatte, in den Ritterstand erheben wollte,
und nur durch den Widerspruch des anwesenden
Adels von dieser königlichen Gnadenerweisung zurück¬
gehalten wurde. Ludwig XV. war ein so großer
Rebhuhnliebhaber, daß er sich die Hühner selbst briet,
aus Furcht, der Koch könnte ihm durch eine schlechte
Zubereitung seines Lieblingsgerichtes einmal die
Freude daran verderben. Bon einem österreichischen
Kaiser, von Ferdinand I -, der ein großer Rebhuhn¬
freund war , erzählt man , daß er herausschmecken
konnte , ob ein Huhn geschossen oder erst in der Ge¬
fangenschaft getötet worden war . Und von des
Preußenkönigs Friedrich Wilhelm I. feinem Rebhuhn¬
geschmack mag die Taffache zeugen, daß er unter¬
scheiden konnte , aus welcher Gegend die Hühner
stammten, ob aus Preußen , aus der Mark oder aus
Cleve ; die preußischen Hühner waren ihm die lieb¬
sten — es waren nämlich die größten . Er war
es übrigens , der die ersten Rebhühner in die Mark
einführte, und nach Eröffnung der Rebhuhnjagd , die
jedes Jahr pünktlich am 28. August stattfand , brachte
der König ganze Tage bei der Jagd zu ; im Jahre
1728 allein schoß er nicht weniger als 2017 Hühner.
Und als letzte in der langen Reihe der Rebhuhnfreunde
mag Frau Aja, Goethes Mutter , die prächtige, humor¬
volle Frau Rat , genannt werden . Nicht nur um
seines Wohlgeschmacks willen hatte sie den trefflichen
Vogel zu ihrem Liebling erkoren. Wer sie in ihren
alten Tagen nach dem Lebenselexier fragte , dem sie
ihre Jugendfrische verdanke, dem pflegte sie zu ant¬
worten : „Ich denke an das Rebhuhn ." Was es mit
diesem Spruche für eine Bewandtnis hatte, das hat
sie einmal in einem Briefe an ihre Schwiegertochter
Christiane erzählt . Cs ist eine Rebhuhnlegende , die
sie wiedergibt: „Zu dem heiligen Johannes kam
einmal ein Frembter , der viel von Johannes gehört
hatte. Er stellte sich den Mann vor, wie Er studierte,
unter Manusprickten sah, verdieft in großen Betrach¬
tungen usw . Cr besuchte ihn, und zu seinem großen
Erstaunen spielt der große Mann mit einem Reb-
Huhn, das ihm aus der Hand aß — und Tausend
Spaß trieb er mit dem zahmen Thirgen . — Johan¬
nes sähe dem Frembten seine Verwunderung an,
thate aber als merckte Er nichts — im Diskurs sagte
Johannes , sie haben da einen Bogen, lassen sie ihn den
gantzen Tag gespannt — behüte, sagte der Frembte ,
das tut kein Vogelschütz, der Bogen erschlast. — mit der

leroän -u

Schule verbracht . Im Namen des Stadtrates über¬
sandte Oberbürgermeister Dr . Wilckens eine Glück¬
wunschdepesche . . „

* Lindach (A . Eberbach) , 20 . Aug. Innerhalb
fünf Wochen -st hier der zweite Fall an Milz¬
brand vorgekommen . Wirt Rupp verlor eine
wertvolle Kuh.

Gaggenau , 20 . Aug. An einer etwas abschüssigen
Stelle der Straße Michelbach -Gaggenau geriet aus
nicht feststellbarer Ursache der 40jähr. verheiratete
Fuhrmann und Landwirt Hohlfelde r aus Michel¬
bach unter seinen Wagen . Die Räder des mit
Stroh und Heu beladenen Wagens gingen dem Be¬
dauernswerten über Arm und Brust. Die erlittenen
Verletzungen sollen erheblich sein . — In einem Kü¬
bel Wasser ertrunken ist das 1jährige Zwil -
lingssöhnchen des Adolf Ioster von hier , als es sich
über einen Kübel beugte und das Uebergewicht be¬
kam .

kc. Dom Acherkal. 20 . Aug . Auf eigenartige
Weise verunglückte vor einigen Tagen ein
junger Tourist aus Karlsruhe . Er wollte
einen Zweig abschneiden und stieß sich dabei das
scharfe Messer , sogen . Kniker , so unglücklich in den
Schenkel , daß die Hauptschlagader durch¬
schnitten wurde . Aus seine Hilferufe rillen seine
Gefährten herbei und suchten die Blutung mit teil¬
weisem Erfolge zu stillen bis Hilfe da war . Nach
einem ärztlichen Notoerband wurde der Verletzte im
Auto ins städtische Krankenhaus Karlsruhe gebracht,
wo ihm jetzt der Fuß abgenommen werden mußte .

: : Neustadt i. Schw„ 20. Aug. Der hier beschäf¬
tigte 35jährige Dienstknecht E . Baumgärtner
von Ellmenegg stürzte vom Wagen und brach dabei
anscheinend das Genick . Er wurde tot auf -
gesunden .

Oberkirch . 20 . Aug. Der „RenchtAer" hatte
eine sensationelle Meldung über einen nach
Jahren entdeckten Mörder gebracht,
muß aber jetzt erklären: „Durch eine in hohem
Maße bedauerliche , irrige Mitteilung haben wir
den Namen des Herrn Jagdaufsehers Karl Hau¬
ser in Nesselried in Verbindung gebracht mit dem
Morde an dem Oberjäger Schäfer von Nußbach.
Wir stehen keinen Augenblick an , Herrn Hauser
völlige Genugtung zu geben und die Nachricht
als eine irrige zurückzunehmen . Wenn wir auch
uns insofern keinen Vorwurf zu machen haben,
als wir die Nachricht von einem uniformierten
Beamten hatten , und deshalb Zweifel nicht auf¬
kamen, so ist es uns dennoch sehr leid , die irrige
Mitteilung in unserm Matt gebracht zu haben .

"
* Zell a. H.. 20 . Aug. Die Frau des Landwirtes

Decker , Zinken Bäumlisberg , stürzte in
einem epileptischen Anfall mit dem Kops
in den mit Wasser gefüllten Brunnentrog und er¬
trank . Sie hinterläßt neun unmündige Kinder .

X Schopsheim, 20. Aug. Das 2 Jahre alte Töch-
terchen des Wärters Ernst Kiefer siel in einen
Fabrikkanal und ertrank .

— Dossenbach (Amt Schopfheim ) , 20 . Aug . Ein
17jähriger Landwirt wurde gestern von einem wild
gewordenen Stier so unglücklich zu Boden gewor¬
fen, daß er sofort tot war . Der junge Mann
hatte das Genick gebrochen .

G Zell, 20. Aug. Hier wurde der ledige Weber
Ketterer von einem bei der Firma I . Kruckels be¬
schäftigten Schlosser mit einem Taschenmesser
durch den Hut hindurch in die Stirn gestochen .
Der Täter , der als roher Geselle bekannt ist, wurde
verhaftet .

: : SSckingen , 20. Aug. Der Großh . Amtsoor¬
stand von Säckingen und das Bürgermeisteramt
Altenschwand erlassen einen Aufruf zur Hilfe¬
leistung für die durch das Brand Unglück
am 12 . August in Glashütten schwer be¬
troffenen Familien . Wie bekannt , sind
damals 4 Männer ums Leben gekommen .

Menschlichen Seele ists ebenso, abgespannt muß sie
werden, sonst erschlast sie auch , sagte Johannes ."

-st- Die Ara« im Lesesaal . Den wißbegierigen
Frauen , die gern ihre Mußestunden im Lesesaale
öffentlicher Bibliotheken verbringen, muß der Ober¬
bibliothekar der bekannten englischen Bibliothek von
Luton ein recht schlimmes Zeugnis ausstellen .
Im Damenlesesaal werden die aufliegenden Zeit¬
schriften mit wachsender Regelmäßigkeit verstüm¬
melt , Bilder werden herausgeschnitten :
und ebenso häufig ist der Diebstahl von Büchern
und Zeitschriftenbänden. Die beigegebene Statistik
gibt so ein deprimierendes Bild von der Zunahme
dieser Diebstähle in den öffentlichen Bibliotheken , daß
eine Londoner Zeitung auch bei anderen Biblio¬
thekaren eine Umfrage veranstaltet hat . Das Ergeb¬
nis bestätigt die Allgemeinheit der Erscheinung : eine
ganze Reihe von öffentlichen Bibliotheken haben aus
diesen Gründen die vor einigen Jahren eingerichteten
Lesesäle für Damen wieder abschaffen müssen . Der
Bibliothekar der Buckingham -Bücherei erklärte : „Wir
haben unsere Damenlesesäle schließen müssen , die Zahl
der Diebstähle und der Verstümmelungen war un¬
geheuerlich geworden. Viele der Frauen benutzen
jede Gelegenheit, um Bücher zu stehlen.

" Und die¬
selben Erfahrungen mit denselben Folgen haben auch
die Bibliotheken von Chelsea und Southwark machen
müssen , so daß auch dort die Lesesäle für Frauen ab-
gefchafft wurden . Die Vorstandsdame von einem sehr
bekannten Frauenklub im Londoner Westend er¬
klärte: „Uns ist es längst unmöglich geworden, in den
Waschräumen Seife , Bürsten und Handtücher bereit
zu hatten, weil diese Gegenstände regelmäßig gestohlen
werden. Ein Stück halbverbrauchter Seife ist sicher¬
lich kein ungewöhnlich begehrenswerter Gegenstand,
aber der Drang , sich kostenlos und heimlich fremdes
Eigentum anzueignen, scheint leider unwiderstehlich
zu sein .

" Polizeiinspektor Elderfoeld, der solche Fälle
von Diebstählen bei Selfridge überwacht, gab zu»
daß die Diebstähle der Frauen in den letzten Jahren
gewaltig zugenommen haben. Es scheint, daß diese
Entwendung geringfügigerer Gegenstände bei vielen
Frauen überhaupt keine Bedenken erregt . „Cs gibt
eine gewisse Kategorie von Frauen , die in der sozialen
Stufenleiter emporstreben: sie sind verhältnismäßig
arm , verkehren aber in wohlhabenden Kreisen. Diese
Frauen werden verzehrt von dem Wunsche , die
Lebensgewohnheiten ihrer reicheren Freundinnen
nachzuahmen. Das Ende ist stets der Gelegenheits¬
diebstahl im Laden. Ein Hochzeitsgeschenk muß ge¬
kauft werden, man hat nur beschränkte Mittel , will
aber großzügig und freigebig erscheinen : und von
diesem Wunsche zu der Aneignung fremden Gutes
ist dann immer nur ein kleiner Schritt .

"
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die die Stütze ihrer Angehörigen waren . Alle Fa¬
milien der strebsamen und fleißigen Verunglückten
besitzen nur geringes , liegenschaftliches Vermögen ,
das mit Schulden stark belastet ist, und befinden
sich nun in bitterster Not , so daß sie verzweifelt
der Zukunft entgegensetzen . Es fehlt an allem .
Hilfe ist dringend erforderlich

K . Konstanz , 30 . Aug . Der Kaiser trifft nun¬
mehr , wie amtlich bekannt gegeben wird , am
Samstag , den 7. September , nachmittags 7 .05 Uhr ,
von Schaffhausen kommend , hier ein und begibt
sich dann im Sonderdampfer zur Grotzherzo -
gin Luise auf die Mainau . Der <8 ro tz her -
zog wird bei der Ankunft in Konstanz zugegen
fein . Am Sonntag , den 8. September , nachmittags
5 Uhr , wird der Kaiser wieder nach Konstanz zu -
rückkehren , von wo um 5 .30 Uhr die Abreise er¬
folgt . — Seit dem 29 . September 1888 ist der
Kaiser nicht mehr in Konstanz gewesen .

d . lleberlingea , 20 . Aug . Die 76 Jahre aste Frau
des Landwirts Karrer fiel beim Getreideaufladen
so unglücklich vom Wagen , daß sie das Genick brach
und bald darauf verschied .

Aus dem Stadtkreise.
Erweiterung des Sprechbereich ». Bon jetzt ab ist

Karlsruhe (Baden ) zugelassen zum unbeschränkten
Sprechverkehr mit dem zur Gruppe Verviers ge¬
hörigen belgischen Ortsnetz Au bei . (Gesprächsge¬
bühr 2Z0 -k ) .

Technische Hochschule. Der ordentliche Professor
der Jugenieurwiflenschaften an der Technischen Hoch¬
schule, Dr . -Ing . Dr . Reinhard Baumeister , der am
1 . Ottober in den Ruhestand tritt , wird seine Lehr¬
tätigkeit nicht ganz aufgeben : er erhielt einen Lehr¬
auftrag zur Abhaüung einer Vorlesung , und zwar
zunächst während des Wintersemesters 1912/13 über
Kunstformen des Brückenbaues und während des
Sommersemesters 1913 über wirtschaftliche Fragen
des Städtebaues .

Stadtgartenkonzert . Auf das heute Mittwoch abend
8 Uhr im Stadtgarten stattfindende „billige Konzert "

der Artillerie -Kapelle Nr . 14 wird auch hier hinge¬
wiesen . Bei schlechtem Wetter wird das Kon¬
zert im großen Festhallesaal abgehalten .
Der Besuch ist mit Rücksicht auf das auserlesene Pro¬
gramm der Kapelle bestens zu empfehlen . Eintritts¬
preise 10 L für Abonnenten , 20 L für Nichtabon¬
nenten .

If fezheim « Rennen . Der Sonderzug Karlsruhe
Hauptbahnhof —Iffezheim -Rennplatz und zurück ver -
kehrt an allen Renntagen , also am 23 ., 25 ., 27 ., 29 .,
31 . August und 1 . September in folgendem Fahr¬
plan : Karlsruhe Hbf . ab 1 .08 nachmittags , Rastatt
ab 1 .46 nachmittags , Iffezheim -Rennplatz an 2 .00
nachmittags : Jffezheim -Rennplatz ab 6LO nachmit¬
tags , Rastatt ab 6 .48 nachmittags , Karlsruhe Hbf .
an 7.20 nachmittags .

Diebstahl . Ein Objektiv , einen Film und einen
Fikmapparat — Sachen im Werte von 124 —
ließ ein Unbekannter mitgehen , der sich in der Nacht
zum 17. d . Mts . durch Nachschlüssel Eingang in ein
hiesiges Kinotheater verschaffte .

Aas Vereine« und Versammlungen.
Der Gesangverein der RähMaschinenbauer von

L Rah errang beim Gesangswettstreit in
Reuenbürg a. Enz , anläßlich de» 75jährigen Ju -
biläums des dortigen Gesangvereins Liederkranz in
der Abteilung Kunstgesang unter starker Konkurrenz
den Io. Preis (goldene Medaille nebst Diplom ), sowie
den 1 . Ehrenpreis , bestehend aus einer prachtvoll
gearbeiteten silbernen Bowle , den von der Stadt
Neuenbürg gestifteten Ehrenpreis . Der Verein sang
unter der verdienstvollen Leitung des Herrn W .
Konrad den Chor : „Hochamt im Walde " von Jos .
Werth .

Slanüesbuch'Auszüge.
Eheschließungen . 20 . August : Karl Müller von

Gochsheim , Wachtmeister hi« , mit Magdalene Rich¬
ter von Sandhaufen ; Paul Baske von Berlin ,
Porzellanmaler hier , mit Berta Sauer von Berlin .

Geburten . 13 . August : Emma Anna , Dater Frz .
Mo rasch , Schuhmacher : Frieda Maria , Vater
Wilhelm Landes , Monteur . — 15. August : Anna
Karolina , Vater Fridolin Geiler , Diener : Maria
Theresia Jda , Vater Wilhelm Hartmann , Ober -
finanzsekretär : Maria Magdalena , Vater Bernhard
Dahmen , Werkmeister . — 16 . August : Emil Otto
Friedrich , Vater EnnlPfeiff , Stadtrechnungsrat :
Erika Berta , Bater E . Bubser , Maler : Waller Ru¬
dolf , Vater Julius Kolb , Revisor . — 18 . August :
Friedrich Georg Josef , Vater Eduard Bauer¬
meister , Regierungsbaumeister ; Anton und Fried¬
rich, Zwillinge , Vater Anton Isemann , Taglöhner :
Erna Paula , Bater Karl Mahlschnee , Schneider ;
Rudolf Friedrich , Vater Rud . Bratzler , Schneider :
Willi Georg , Vater Wilhelm Holschul , Schutzmann .

Todesfälle . 18 . August : Willi , all 7 Monate 14
Tage , Vater Gottlieb Laich , Taglöhner : Ernst Wil¬
helm Schmidt , Eisenbahnarbeiter , ein Ehemann ,
all 37 Jahre ; Helene Sandrock , all 30 Jahre , Ehe¬
frau des Prokuristen Julius Sandrock . — 19. August :
Johann Link , Oberschaffner a . D ., ein Witwer , all
71 Jahre ; Eugen , all 4 Monate 29 Tage , Vater
Wilhelm Koch , Stadttaglöhner . — 20 . August : Jakob
Wöhrle , Registrator a . D ., ein Ehemann , all
84 Jahre .

Karlsruher Tagblatt, Mittwoch, den 21 . August 1912.
Veerdiguugszeii und Trauerhaus erwachsener Der -

storbenen . Mittwoch , 21 . August : 11 Uhr : Helene
Sandrock , Prokuristengattin , Nokkstrahe 6, 1 . St . ;
ZL3 Uhr : Friedrich Schwarz , Seminarist , Rüp -
purrerstraße 54 ; 4 Uhr : Johann Link , Rentner ,
Bernhardstraße 11.

SkMgarken-Theaker.
Wochen-Spielplan .

Mittwoch : „Grigri " .
Donnerstag : „Jungfernftift ".
Freitag . „ Grigki " .
Samstag : Benefiz Aug . Nicht« : „Bettel -

student ".

Spork.
Lawn -Tennis .

Die deutschen Lawn -Tennis -Meisterschaften , die
während des Internationalen Hamburger Turniers
ausgetragen werden , nähern sich trotz der ungün¬
stigen Witterungsverhältnisse der Entscheidung . Im
Herreneinzelspiel um die Meisterschaft von
Deutschland schlug in der ersten Runde Gehrkens
6—2, 6— 0 Bruhns , in der zweiten Runde v . Müller
6—1, 6—2 Anz , Wehrenberg 6— 2, 6— 4 Dr . Hintzel -
mann , in der dritten Runde Ford 6—3, 6—2 Longe ,
v . Müller 6—2, 6—3 Wehrend erg , H . Schomburgk
6—2, 6— 1 Eichenberg , in der vierten Runde Gast
9—7, 6—3 Ford , v . Müller 6—0,7—5 Lawn , H.
Schomburgk 6—3, 6— 4 Trasenster und Graf Salm
7—9, 6—0, 6—2 Müller -Beeck . Im Da men¬
ein zekspiel um die Meisterschaft von Deutsch¬
land siegten in der dritten Runde Frau Lent gegen
Frau Bruhns ohne Spiel , Frl . Köhring gegen Frl .
Kähne 6—3, 6—1, in der vierten Runde Frau
Drohn gegen Frau Schöning 2—6, 7—5, 7—5, Frau
Lent gegen Frl . Eichenberg 6—3, 6—0 , Frl . Rudol -
phi gegen Frl . Müller 3—6, 6—4, 6—3 , Frl . Köh¬
ring gegen Frl . Rieck 6—0, 3— 6, 6— 3 und in der
Vorschlußrunde Frau Lent gegen Frau Drohn 6—0
zurückgezogen . Im Herrendoppelspiel um
die Meisterschaft von Deutschland waren die Re¬
sultate der letzten Tage : 1. Runde : Lord -Bruhns
gegen Lühmann -Wehrenberg 6— 1, 7—5 ; 2. Runde :
Trasenster -Heyden gegen Lawn -Gerdes 6—2, 6—2 ;
Loro - Bruhns gegen Mendel -Reichenberg 6—4,
11—9 ; v . Müller -Schomburg gegen Selden -Müller -
Beeck 6— 3 , 6—1 ; 3 . Runde : Gast -Graf Salm gegen
Ford -Latimer 6—3, 6—1 ; Heyden Trasenster gegen
Gebr . Rosenberg 6—1 , 8—3 : Schomburgk -v . Müller
gegen Lord -Bruhns 6— 4, 6— 1 ; Köpcke -Eichenberg
gegen Gebr . Heisterberg 12—0 , 6—7, 6—3 ; in der
Vorschlußrunde siegten Heyden -Trafenster
gegen Gast -Graf Salm 6—1, 6—3 und Schomüurgk -
v . Müller gegen Eichenberg -Köpcke 6— 1, 6— 3. Im
Gemischten Doppelspiel um die Meister¬
schaft von Deutschland siegten in der ersten Runde
Frau Dr . Haaf - Eichenberg gegen Frl . Bjurstedb -
Wehrenberg ohne Spiel , in der zweiten Runde
Frau Lent -Graf Salm gegen Frau Schulz -Gerdes
ohne Spiel , Frau Freesdorf -Trasenster gegen Frl .
Gruwe -Satiner 6—4, 6—4, 6— 3, in der dritten
Runde Frau Meinhold -Müller -Beeck gegen Frau
Dr . Haaf -Eichenberg 3— 6, 6—2, 6—2, Frl . Rieck -
Heyden gegen Frl . Benck -Mc . Dornan 6—3, 6—0,
Frau Lent -Graf Salm gegen Frau Fresdorf -Gerdes
und Frau Bruhns -Trasenster gegen Frl . Meinhold -
Müller -Beeck 6—4, 6- 0.

Radrennen.
Protest st» der Fernfahrt Basel —Eleve . Gegen

Rose ! len - Köln , der , wie gemeldet , di« 620 km
lange Radrennfahrt Basel —Cleve in der ausgezeich¬
neten Zeit von 22 Stunden 48 Minuten durch End¬
spurt mit einer Länge gegen Franz Suter -Zürich ,
Herzog -Magdeburg und Paul Suter -Zürich gewon¬
nen hatte , ist von verschiedenen Fahrern Protest
ringelet worden , weil « die Zwangspause in
Koblenz zu MH abgebrochen haben soll . — In der
Klasse der Amateure siegte Josef Rieder - Mün¬
chen in 23 Stunden 28 Minuten mit 3 Längen gegen
Meckel -Köln , was ebenfalls eine sehr gute Zeit
bedeutet .

Luftfahrt.
Fahrt der „Hansa " nach Rügen.

Hamburg . 20. Aug . Das Luftschiff „Hansa "

ist heute morgen 6.35 Uhr zur Fernfahrt nach
Rügen aufgestiegen .

Rostock , 30. Aug . Um 8L5 Uhr erschien das
Luftschiff „Hansa "

, von Hamburg kommend , über
der Stadt , beschrieb zwei Schleifen und setzte gegen
9 Uhr die Fahrt in der Richtung nach der pommer -
schen Küste fort .

Hamburg , 20 . Aug . Die „Hans a" ist um 2 Uhr
wieder vor der Ballonhalle eingetroffen und war
um 2 ^ Uhr geborgen .

Frankfurt . 20. Aug . In den letzten Tagen wur¬
den auf dem Eulerflugplatz zehn Flugzeuge von
der preußischen Heeresverwaltung ab¬
genommen , nachdem sie unter Lt . v . Hidd essen
die Prüfungsbedingungen erfüllt hatten . Alle blie¬
ben länger als ein Stunde in der Luft mit einem
Passagier an Bord und der vorgeschriebenen Be¬

lastung und erreichten die verlangte Höhe von 500
Metern in sehr kurzer Zeit , ein Flugzeug schon in
4 Minuten 45 Sekunden , während 15 Minuten er¬
laubt sind . Die höchste Höhe , die Lt . v . Hiddessen
mit bedeutender Belastung erreichte , waren 2200
Meter in 40 Minuten .

Berlin . 20. Aug . Der französische Flieger
Audemars hat zu dem Flug von Paris nach
Berlin rund 36 Stunden gebraucht , was bei den
wenig guten Wilterungsverhältnissen als eine recht
gute Leistung erscheint . Trotz der gestrigen Not¬
landungen auf unbekanntem Gelände hat er die
Maschine nicht im geringsten beschädigt . Aude -
mars erzählte : Ich hatte gleich hinter Paris mit
sehr starken Nebeln zu Kämpfen , so daß ich mehr
als einmal den Flug aufgeben wollte . Je näher
ich der Grenze kam , desto mehr nahm der Wind
an Heftigkeit zu . Mein kleiner Bleriot wurde
so heftig von den Böen erfaßt und geschüttelt , daß
er beständig in einer Höhenlage von 100 bis 150
Metern schwankte . Die Orientierung war für mich
sehr schwierig . Bei der großen Schnelligkeit meines
Apparates — ich flog 1Ä> bis 130 Kilometer in der
Stunde — war es mir oft nicht möglich , mich zu
orientieren und ich legte große Strecken nur mit
Hilfe des Kompasses zurück . Besonderes Lob ver¬
dient mein Motor , der während des ganzen Fluges
nicht ein einziges Mal versagte . Ueb « die Auf¬
nahme in Berlin äußerte sich Audemars außeror¬
dentlich befriedigend .

— Berlin , 20. Aug . In dem Deutschen
Fliegerbund , dem eine ganze Reihe süd¬
deutscher Ballonsport - und Flugvereine ange¬
hörte , sind Unstimmigkeiten eingetreten , die die
Mehrzahl der angeschlossenen Vereine veranlaßten ,
aus dem Fliegerbund auszuscheiden . Es sind dies
der Verein für Flugwesen Mainz , der Württem -
bergische Flugsportklub „Stuttgart " und der Ver¬
ein für Flugwesen Mannheim , so daß dem Deut¬
schen Fliegerbund jetzt nur noch zwei Frankfurter
Flugsportvereine angehören .

Vas in der Velk vorgehl.
Zwei Erpresser , die von einer Dame der Gesell¬

schaft wiederholt 250 verlangten , wurden in
Dresden verhaftet . In dem Briefe hieß es ,
es seien zehn Mann und diese würden , falls das
Geld nicht gezahlt und falls man die Polizei benach¬
richtigen sollte , fürchterliche Rache nehmen .
Die Sache wurde angezeigt und die Beamten , die
sich auf die Lauer legten , erwischten die beiden
Attentäter , die sich als Bauarbeit « entpuppten .
Einer hatte einen auf di« Erpressung bezüglichen
Brief in der Tasche .

Einbruch bei dem Kammersänger Perron . In
der von ihrem Bewohner verlassenen Villa des
Kammersängers Perron zu Blasewitz -Dresden ist
eingebrochen worden . Die Diebe raubten Bargeld
und Juwelen von großem Wert . Außerdem
demolierten sie die ganze Ausstattung .

Tod durch die Mensur . Der Student der Philo¬
logie , Rogge , der Sohm eines Kiel « Eisenbahn¬
verwaltungssekretärs , ist an den Folgen einer Men¬
sur gestorben .

Festgenommen « Brillantenräuber . Die Ham¬
burger Polizei nahm einen vornehm gekleideten
Hotelgast fest, von dem man annimmt , daß er bei
der russischen Fürstin Alexandra Tfcherni -
kow einen großen Brillanttaub ausgeführt hat .

Brand ein « Kaserne . In Kulm ist die Jäger -
Kaserne zum großen Teil niedergebrannt . Auch
eine kostbare Geweihsammlung wurde ver¬
nichtet .

Tod in den Bergen . In den Felsschluchten Ha¬
felekors wurde die verweste Leiche eines Touristen
gefunden . Der Tote «st vermutlich ein gewisser
Hermann Schnitzer aus Zürich . — Bei einer
Tour auf die Blümlisalp sind zwei
Berner Postbeamte namens Tobler und Ischer
verunglückt . Sie find bis jetzt nicht zurückgekehrt .
Zwei Rettungskolonnen , die aufgebrochen sind ,
haben noch keine Spur von den Vermißten ge¬
funden . Man hat keine Hoffnung mehr , sie lebend
aufzufinden .

Unglück durch einen rollenden Wagen . Auf der
neuen Säntisbahn kam ein bei Wassorauen stehen¬
der ungebremster Eisenbahnwagen ins Rollen . Er
fuhr in rasendem Tempo durch die verschiedenen
Stationen der Linie Appenzell zu . Dort stieß der
Wagen auf zwei andere auf dem Geleis stehende
Wagen auf , die eben von Schulkindern , die einen
Ausflug machen wollten , besetzt worden waren .
12 Personen wurden schwer verletzt .

Ende eines Gattenmörders . Als die Pariser
Feuerwehr bei einem Brande in die Wohnung des
Mechanikers Mongeot im Viertel von Menil -
Montant eindrang , fand man in dem Bett dessen
junge Frau erdrosselt vor . Mongeot flüchtete in
den Keller und empfing die ihn verfolgenden Be¬
amten mit Revolverschüssen . Ms man schließlich in
den Keller eindrang , wurde Mongeot erhängt auf¬
gefunden . Mongeot hatte seine junge Frau in die
Wohnung geschleppt , erdrosselt und die Wohnung
sodann in Brand gesteckt .

Ein rabiat « Schuldner . Aus Barcelona
wird berichtet : In einem Vorort sollte das Haus

Erstes Blatt.
des 62jährigen Colo wer zwangsweise
werden . Colomer suchte seinen Gläubiger ,
französischen Fabrikanten mit Namen Bl «,chard in dessen Bureau auf und stieß ihm, ^ein Wort zu sagen , ein Messer in den L «
Blanchard war in wenigen Minuten tot .
Mörder begab sich sodann zu dem Notar , der
Verkauf des Hauses bewirkte und erstach
ebenfalls . Dann versuchte er , einen Gerichts
zieh « und den Generaladvokaten , die beide
dem gerichtlichen Verfahren zu tun hatten , ei,
falls zu ermorden : er verletzte sie jedoch s,unbedeutend . Schließlich verwundete er noch ^
rere Verfolger , die ihn nur mit Mühe bewältj »
konnten . ^

Zum Erdbeben in d« Türkei . Das beutst
Stationsschiff „Loreley " ist nach der Stätte ^
Erdbebens abgeaangen , um Lebensmittel
Kleidungsstücke , zk deren Beschaffung eine Spm
des Deutschen Kaisers gedient hat , unt « die ,
Unglück Betroffenen zu verteilen und ihnen
Schiffsarzt zur Hilfeleistung zur Verfügung
stellen .

Verlorener Dampf « ? Aus Port hiev «
(Cornwallis , England ) wird unterm 20. ds . M,
det : Gestern abend fanden zwei Knaben
der Küste eine Flasche , die französisch bedruj
tes Papier enthielt , dessen Text sich auf

^

französischen Dampfer „Stokesley "
zieht , der den Hafen von St . Servant am
August mit 13 Mann Bemannung verlassen !
Man glaubt , daß der Dampfer verloren

19 Personen beim Untergang ei«»« Bark ertr,
Ke« . Wie man aus Kopenhagen meldet,
die norwegische Bark „Inga ", nach Ä
amerika unterwegs , mit der Besatzung von
Mann untergegangen . Unter den Toten )
finden sich der Kapitän und feine beidi
Töchter .

Rockefell « von der „Schwarzen Hand " bei«
Aus Tarrytown in Neuyork wird telegraphj ,
daß sich eine Bande von Italienern dem Landip
Rockefellers in den Pocantio Hills näherte , 1
offenbar schlimme Absichten auf den Petrol «
König hatten . Es handelt sich angeblich um ei,
Racheakt der „Schwarzen Hand ", die Rockest!
mit Drohbriefen belästigt , well er verschied ,
Italiener aus seinen Diensten entlassen hat .
wenigstens ist die von Rockefellers Haushosm «!
abgegebene Erklärung . Die Drohungen
,,^ >warzen Hand " blieben nicht unbeachtet .
Haus war verbarrikadiert und Wachen waren «
gestellt . Als die Bande bis auf hundert SchriS
herangekommen war , gab eine der Wachen Fm
worauf die Italiener die Flucht ergriffen .

b

Handel , Gewerbe nnd Verkehr
Warenmarkt,

cn . Ettlingen , 20. Aug . Der gestrige Biehma
war mit 32 Kühen , 37 Rindern , 2 Ochsen, 8 Kälb«
und 7 Pferden befahren .

Terminkalender.
Mittwoch, den 21. August 1S12.

2 Uhr : Haupt , Gerichtsvollzieher, Zwangs - Ver
gerung im Pfandlokal Steinstraße 23.
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liebst« -kaltes, er gebt mir rcblech!
Wir dachten, die Höhenluft sollte mir gut
der Arzt hier aber sägt , ich hätte an die See gK
müssen. Nun bin ich aber einmal hier und m«
Zustand erlaubt mir auch nicht, sofort wieder«
zureisen. Nun Me ich dich , schicke mir doch
ein paar Schachteln Fays ächte Sodener Mi
Pastillen , die mir immer so gut getan und mä>
Beschwerdenimmergemilderthaben . Ich hoffe,ww
ich erst Fays Sodener wieder habe, wird auch «
Höhmausenthalt mir leidlichnützen. Schachtel 8»

lelsLrspkivolie liurvberiekls.
20 . 1912 ^
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(Eigener Bericht.
p-, Paris , 20 . Aug . Die Revolutionäre unter den

. «chullehrern , die durch ihre Ueberfchwenglichkeiten
bren ruhigen Kollegen vor der öffentlichen Meinung

viel Abbruch tun und den Widersachern der Laien-

Aolksschule Waffen in die Hand geben, haben auf dem
»ehrer -Kongreffe in Chambsry wahre Orgien in um-

«ürzlerischen, anarchistischen Reden und Kundgebun-

gefeiert. Die Zahl der Betretenen kann auf sechs¬
tausend veranschlagt werden, da 120 Delegierte an¬

wesend waren und jedes „Sindikat "
, wie diese Lehrer

schreiben , einen Delegierten auf fünfzig Anhänger zu
gellen hatte. Das bedeutet wenig im Hinblicke auf die

Gesamtzahl der französischen Lehrer , die 120 000 über¬

schreiten . Aber immerhin ist die Ziffer bedenklich, da

diese Sechstausend offen die Revolte predigen. Die

«rohe Mehrheit der
'

französischen Lehrer gehört den
sogenannten „llinioalss " an , die mit diesem Kongresse
nichts zu tun hatten . Alle Redner in Chamböry , die
halbwegs gemäßigte Anschauungen vertraten , und
beispielsweise in der Gehaltsaufbesserungs-Frage nicht
alles mit einem Male gefordert sehen wollten, sondern
«ch mit einer Erhöhung für alle Klassen der Lehrer
um 300 Franken jährlich vorläufig zufrieden erklärten,
wurden verhöhnt und als Verräter niedergezischt .
Die Kraft des „Smdikalisten"

, rief einer der feurigsten
Redner, der Bürger Läger, aus , „besteht gerade in
dem Willen, seinem Programm , auch wenn es un¬
möglich erscheint , zum Triumphe zu
verhelfen .

" — Und so wurden die angeblichen
Reformisten , weil sie Mögliches verlangten , mit 77

gegen 43 Stimmen in dieser Frage geschlagen . Frei¬
lich protestierte später noch einmal ein „ libertärer "

Delegierter des Cher-Departements gegen die vorge¬
schlagene Gehaltsskala, die als Maximum 4000 Fran¬
ken verlangt, mit der originellen Bemerkung, daß die
Dolksschullehrer dann Bourgeois würden und ihr
Kampstemperament einbüßen müßten .

Um die Forderungen durchzusetzen , schlug der Vor¬
stand vor, sich in Versammlungen an die öffentliche
Meinung zu wenden, einen Druck auf die Kandidaten
und die Gewählten auszuüben , sich mit den anderen
Gruppierungen von Beamten und vor allem mit den
„Sindikaten" der Arbeitsbörsen zu verständigen, na¬
türlich auch mit dem Allgemeinen Arbeitsverbande ,
und den Streik der Anwärter für die Lehrerseminare
zu organisieren. So weit schien die Versammlung
aber nichi gehen zu wollen und sie neigte sich mehr
dem Vorschläge eines Delegierten zu , dem Föderal¬
rate die Entscheidung zu überlassen. Um aber die
revolutionäre Gesinnung möglichst deutlich zu bekun¬
den , wurde beschlossen, dab die Lehrersyndikate bei
dem nächsten Kongresse des Allgemeinen Arbeits¬
verbandes in Havre vertreten werden sollen , daß über-
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Thraker und MAI.
Zur Uraufführung von Schrekers «Der ferne

Slang".
ch . Frankfurt a. A!„ IS . August 1912.

(Eigener Bericht.)
Die Frankfurter Opernbühne hatte gestern wieder

einen großen Tag . Ein seltsames Werk ist zum ersten¬
mal erklungen. Von einen: Mann geschaffen , den
engere Musikkreise , und auch die hauptsächlich auf
Wien beschränkt , von mehreren sinfonischen Arbeiten
und Liedern her schon kannten. Sein Name drang
erst letzter Tage in die breite Oefsentlichkeit , als man
hörte, er sei als Kompositionsprofessor an die k. k.
Hochschule für Musik in Wien als einer der Nach¬
folger von Grädener und Fuchs berufen worden.
Und nun zeigt Franz Schreker mit dieser Oper, wie
er simpel die dreiaktige Musiktragödie nennt , daß
er ein Gottbesessener ist.

Hart stehen in der Handlung , der Notwendigkeit
szenischer Sinnfälligkeit wegen, schroffe, ja brutale
Realistik neben das Gebiet der Metaphysik betreten¬
den „inneren Zuständen "

. Aber diese Duplizität
treffen wir ja , beiläufig bemerkt, nicht minder im
furchtbaren Taggrauen des „Tristan "

, da Melots
feiges Verrätertum einsetzt : es ist der tragische Riß
allen menschlichen Geschicks seit Urzeit, und in dem
von Schrekers Helden gleich so . Seine Szenen¬
führung beweist in ihrer Prägnanz echten Bühnen¬
scharfblick , alle Gegensätze erwachsen aus ungemein
natürlicher Redebildung und aus der durchaus mensch¬
lichen Zeichnung jeden Charakters , also Naturalis¬
mus im besten Sinne . Wir haben auf dem Gebiet
der Oper nach den Jahrzehnten mißverstandener
Jagd, auf wagnerisch gedachte , höchst unwagnerisch
stber durchgeführte Sagenbildungen als Folge des
italienischen Verismo bereits eine stattliche Reihe
bürgerlicher Musikdramen, hier aber scheint mir end¬
lich ein neuer großer Weg erschlossen, der von der
Erreichung des krampfhaft erstrebten Zieles nicht
mehr weit ist. Schreker läßt einfach gewisse bürger¬
liche oder triviale Redensarten nicht pathetisch , auch
nicht im Parlandorythmus singen, sondern ganz ein¬
fach sprechen . Er kann dieses bei prinzipieller Aus¬
schaltung eigentlicher Dialoge gewagte Mittel sich
erlauben , weil er ein genialer Musiker ist.
. Nun soll ich ihn als solchen wohl einschachteln in
" Send eine Richtung — das geht aber bei ihm
Eottseidank nicht . Gewiß , ohne Strauß , Mahler und
Delius ( ihm und nicht etwa Debussy ist der Jnstru -
mental -Klingfor Schreker verwandt ) wäre er nicht

Indes hier begibt sich wieder einmal in der
Kunstgeschichte das Wunder , daß nicht irgend ein

- ianer, sondern selber Einer angekommen ist.
Freilich, mit der symmetrisch geformten, tabulatur -
gemäßen Melodie hat ers nicht , er geht aber auch nicht
me nebelhaften und oft nur der Farbe Untertanen
-mege Debussys . Schrekers Thematik ist schlechthin
?me Tonwerdung alles Lust- und Leidgefühls in der
Wechselwirkung menschlichen Gefühls mit der Natur
und darüber hinaus des Uebernatürlichen. Beileibe
«ber nicht der Romantik oder Phantastik . Ist Strauß

ur fabelhafte Schilderer perverser Zwischenstufen -
Ngu , so kann man in Schrekers musikalischen
gurten den seelischen Zwiespalt des modernen
°>.°?lchen m vAlig natürlicher Art wahrnehmen.
Elftes, aus verschwebenden, lallenden oder gleiten¬

KarlSncher Tagblatt, Mittwoch, den 21 . August 1912 .
Haupt die Lehrersyndikate in keiner Weise sich von den
Arbeitersyndikaten unterscheiden dürfen und daß den
ausständigen Handelsmatrosen ein Zeugnis morali¬
scher und pekuniärer Solidarität von den Lehrern ge¬
geben werde. Schließlich werde ein brüderlicher Gruß
an Rousset , jenen Soldaten im Strafbataillon , der
wegen seiner Verurteilung durch ein Kriegsgericht,
die allerdings zu gerechtfertigten Kritiken Anlaß bie¬
tet, von den Sozialisten als Märtyrer gefeiert und den
Gegenstand einer heftigen Agitation bildet, sowie an
alle in den „Kapitalisten-Bagnos " eingeschlossenen
Opfer gerichtet. Man kann sich vorstellen, mit wel¬
cher Wonne die Klerikalen über diese
Kundgebungen herfallen , um sie für
ihren Kampf gegen die weltliche Schule
weidlich auszubeuten .

Ae portugiesische« Royalisten.
(Eigener Bericht.)

T Obgleich die brasilianische Regierung die portu¬
giesischen royalistischen Flüchtlinge informiert hat,
daß sie bereit sei , die Royalisten als Emigranten aus¬
zunehmen und sogar ihre Reisekosten zu bezahlen,
lehnt der größere Teil der Royalisten , der zur vor¬
nehmsten Aristokratie Portugals gehört, ein solches
Anerbieten ab . Die adligen Familien Portugals sind
größtenteils mit dem Ausbruch der Revolution nach
Frankreich und England ausgewandert .
Die Lage der Flüchtlinge an der Grenze wird aber
von Tag zu Tag bedenklicher . Die meisten fürchten ,
falls es ihnen nicht gelingt, nach Spanien zu entkom¬
men, von den republikanischen Behörden in Portugal
ergriffen und nach den afrikanischen Kolonien depor¬
tiert zu werden . Viele der Royalisten haben unter
den im Grenzgebiet zahlreichen Schmuggler -
banden Zuflucht genommen, ohne sich aber an
ihrem lichtscheuen Geschäft zu beteiligen. In Melgaco
hielten sich während der letzten drei Wochen 64 Roya¬
listen , darunter 19 Priester , in Schmuggler¬
höhlen ans. Die Militärbehörden erhielten Wind
davon, und nach einigen Tagen eifriger Suche wurden
die Royalisten entdeckt. Dann entspann sich ein hitziger
Kampf in der Dauer von sechs Stunden . Die
Schmuggler hielten selbstverständlich zu den Roya¬
listen . Es gelang ihnen, sich in die Wildnis der Berge
zurückzuziehen , nachdem zwölf Royalisten und
Schmuggler getötet und 32 verwundet worden waren .

Aus das Vorgehen der republikanischen
Behörden gegen Royalisten und alle jene, die
royalistischer Gesinnung verdächtigt sind , wirft folgen¬
der Fall ein eigentümliches Licht . Unlängst wurde
Senora Dona Constanza Teiles da Gama unter der
Anklage verhaftet an einer royalistischen Verschwö¬
rung beteiligt zu sein . Das Verbrechen der vornehmen
Dame bestand aber darin , daß sie für gefangene
Royalisten, denen es an Kleidung und Nah¬
rung gebrach , Sammlungen einleitete .
Aus den Dankschreiben von Gefangenen , die man bei
ihr vorfand , konstruierte man die Anklage auf

den Intervallen aufsteigende Tonbild , klanglich eine
ganz neue Welt , wie sie uns etwa Mahler — der
schon immer von Schreker viel gehalten haben soll —
in seinem Lied von der Erde zuerst geprägt hat.
Diese Musik brennt sich unserem Empfinden mit all
der ihr innewohnenden Intensität der Wahrheit , auch
wenn sie nicht eben gerade „schön" klingt, ein. lieber
die Harmonik und noch mehr von der Klangpracht,
Sinnfälligkeit und Schönheit der Partitur liehe sich
ein Büchlein schreiben . Harfen und Cellisten mit
Holzbläsern sind bisher nur von Mahler in dieser
von Schreker geübten wunderbaren , ins „Jenseitige"
blickenden Art verwendet worden . Schon in kur¬
zem bringt die Wiener Hofoper ein weiteres Werk ,
in dem ein Klangsymbol wieder die Tonquelle von
Schrekers Inspiration war — und der seinesgleichen¬
suchende Erfolg der Uraufführung seines Erstlings¬
werkes — wurde doch Schreker insgesamt etwa
dreißigmal hervorgejubelt ! — wird diesem seltsamen
Werk bald an allen größeren Bühnen Eingang
schaffen.

Dann wünschte man der Oper auch überall eine so
bis ins Letzte liebevolle musikalische und szenische
Vorbereitung , wie sie Frankfurt ihr widmete und
wofür der feinsinnige, die komplizierte Partitur als
ein Meister beherrschende Dr . Rottenberg , sowie
Regisseur Krähmer bedankt seien . Auch die Dar¬
steller der beiden Hauptpartien , Frl . Sellin und
Herr Gentner , dessen blühend quellender Tenor
endlich eine auch seine bedeutende schauspielerische
Intelligenz auslösende Aufgabe fand, werden schwer¬
lich irgendwo überboten werden.

Rudolf Kästner .

th . Generalintendant Freiherr v. Speidel in Mün¬
chen ist schwer erkrankt und muß an Gallen¬
stein operiert werden.

th. Richard Strauß schreibt nach einem Tele¬
gramm unseres Münchener m .-Korrespondenten
gegenwärtig ein großes Ballett , dessen Sujet
von Hofmannsthal und Gras Keßler stammt . Das
berühmte russische Ballett wird die erste Aufführung
bringen und damit auf Reisen gehen.

th . Rudolf Schildkraut ist neuerdings wieder von
Wien aus schwerkrank gesagt worden . Er bittet ,
von Neuyork aus , folgendes mitzuteilen : „Ich habe
den ganzen Sommer in glänzendster Gesundheit
verbracht und bin gegenwärtig aufs eifrigste mit
dem Studium der Hauptrolle in Birinskis „Narren¬
tanz " beschäftigt, in der ich mein Engagement am
Irving Place Theatre antrete .

"

Kunst und Wissenschaft.
w . Ein aegypkisches Museum in Heidelberg. Heidel¬

berg wird demnächst ein aegyptisches Museum er¬
halten . Wie wir hören , hat der Direktor des Aegyp-
tologischen Instituts an der Universität Heidelberg,
Professor Dr . Ranke , von ungenannter Seite
5000 für die Beschaffung von Antiken erhallen.
Bisher sind Grabsteinplatten mit Reliefs, Bildhauer¬
modelle , bemalte Holzfiguren, Amulette, Sandalen
u . a. m . erworben . Prof . Ranke, der im kommenden
Winter nach Aegypten zu reisen beabsichtigt , wird dort
selbst weitere Anschaffungen machen .

w . Akademische Nachrichten. Zum Direktor des
Französischen Instituts für orientalische Archäologie
in Kairo ist Pierre Lacau ernannt worden. Das
Institut wurde bisher von Emile Chassinat geleitet .
— Für das Lehrfach der speziellen Sozialethik h-a-

Berschwörung . Acht Tage lang wurde die Men¬
schenfreundin im Polizeigefängnis gefangen gehalten,
obwohl die Maximalfrist in einem solchen Fall dem
Gesetz zufolge bloß 48 Stunden beträgt . Als ihr
dann gestattet wurde , sich mit der Außenwelt in Ver¬
bindung zu setzen , bewies sie, daß die gegen sie er¬
hobenen Anschuldigungen jeder Grundlage entbehren.
Aber erst nach weiteren acht Tagen wurde in Er¬
wägung gezogen , ob sie freigelassen werden soll. Ein
derartig willkürliches Vorgehen ruft unter der bes¬
seren Klasse der Bevölkerung Verbitterung gegen die
Regierung hervor, um so mehr, als diese nur allzu
willig ist, Denunziationen Gehör zu schenken, die aus
den unlautersten Quellen herrühren . Samstag kam
der Dampfer „Cabo Verde" aus Oporto in Lissabon
mit dem ersten Gefangenentransport an . Unter den
70 verurteilten Royalisten befand sich Dom Jao de
Almeida , einer ihrer Führer und ehemaliger Ritt¬
meister in einem österreichischen Kavallerieregiment .
Auch einige Priester fielen auf . Alle boten ein Mit¬
leid erregendes Bild , als sie die Strafanstalt
betraten , wo sie lange Jahre Einzelhaft verbringen
sollen . Nach Ablauf derselben steht ihnen Verban¬
nung in die afrikanischen Kolonien bevor. Inzwischen
sind die Kriegsgerichte mit weiteren Verurteilungen
eifrig beschäftigt . Fortwährend werden in verschie¬
denen Teilen des Landes Verhaftungen vorgenom¬
men. Die Regierung ist energisch entschlossen, die
royalistische Bewegung so gründlich zu unterdrücken,
daß eine neuerliche Erhebung völlig ausgeschloffen
ist .

Sie Krise in der Türkei.
Zunehmende Verwirrung in der

albanischen Frage.
Konstantinopel , 20 . Aug. Der ehemalige Kriegs¬

minister Salih Pascha ist nicht, wie irrtümlich
berichtet wurde , zum Kriegsminister , sondern zum
Minister der öffentlichen Arbeiten ernannt worden .
— Der Bali des Archipels, Subhi Bey , der in
italienische Gefangenschaft geraten war , ist hier
eingetroffen . Er wird , wie es heißt , mit einer
Mission dorthin zurückkehren .

Saloniki , 20 . Aug. Im Laufe des gestrigen Ta¬
ges sind weitere Truppentransporte von hier nach
Köprülü abgegangen , wo Vorbereitungen gegen
etwaige Umgehungsmanöver der Mon¬
tenegriner getroffen worden sind. Said Pascha,
der Kommandant des Korps von Saloniki , ist mit
der Leitung der Truppenbewegungen und der bei
Köprülü konzentrierten Truppen betraut worden .
Der Markt von Köprülü ist infolge der dort herr¬
schenden Aufregung gesperrt . — Die Montene¬
griner setzen ihre Feindseligkeiten gegen Bera -
ni fort , das wiederholt und dringend um Ver¬
stärkungen gebeten hat . Ibrahim Pascha er¬
klärte von Uesküb aus , er werde die Redifs von
Ipek und Djakowa einberufen . Falls diese seinem
Rufe Folge leisteten, würden sie nach Berani ge¬
schickt werden . — Die Führer des Iungtürkischen
Komitees haben 27 Provinzkomitees für den am
15 . Ramadan in Konstantinopel stattfindenden
Iungtürkischen Kongreß einberufen .

bilitierte sich in der theologischen Fakultät zu
Freiburg i . Br . der Pfarrer zu Heimbach, vr .
tkeol . et rer . pol . Franz Keller , auf Grund einer
Schrift „Unternehmung und Mehrwert . Eine
sozialethische Studie zur Geschästsmoral " . Dr . Kel¬
ler ist 1873 zu Karlsruhe geboren . Im Jahre
1903 promovierte er in Zreiburg i. Br . auf Grund
einer Dissertation : „Die Verschuldung des Hoch-
stists Konstanz im 14. und 15 . Jahrhundert " zum
vr . rer . pol . und im Mai 1905 ebenda zum
llr . tbeol . auf Grund der Arbeit „Bevölkerungs¬
politik und christliche Moral " . — Zum Prosektor
am anatomischen Institut der Universität Würz -
burg wurde der außerordentliche Professor an
der Universität Jena , Dr . msck . Wilhelm Lu -
bosch , berufen . — Geheimer Regierungsrat Dr .
Kötter , Professor an der Technischen Hochschule
in Charlotte nburg , ist in Schopfheim bei
Nauheim , wo er sich zur Kur aufhielt , einem
Schlaganfall erlegen . — Professor Karl Hirsch ,
ordentlicher Professor für innere Medizin an der
Universität Göttingen und Direktor der medi¬
zinischen Klmik , hat die Berufung an die Univer¬
sität Tübingen abgelehnt . — Für das Fach der
theoretischen Physik habilitierte sich in Güttin¬
gen der bisherige Privatdozent an der Universität
Heidelberg , Or . pkil . Paul Hertz . Sein Spezial¬
gebiet ist Molekuleartheo rie und stat . Mechanik .

kleines Zemlleton.
wie Ejnar Mikkelfen Mylius -Erichfens Papiere

fand. In der Fortsetzung seiner in dem Kopen-
hagener Blatte „Politiken" erscheinenden Reifeaus¬
zeichnungen gibt Ejnar Mikkelsen auf Grund seiner
Tagebuchaufzeichnungen im Danmarks -Fjord eine
fesselnde Schilderung eines der Hauptmomente seiner
Reise : der Auffindung der Papiere Mylius -Erichfens,
dessen Spuren zu suchen er ausgesandt war . Damals
hatten Mikkelsen und Joersen die sogenannte See¬
landsebene erreicht , die sich Mylius - Erichsen als ein
so ergiebiges Jagdrevier erwiesen hatte, und auch
ihre Hoffnung war stark darauf gerichtet, hier Mo¬
schusochsen zu finden, denn sie hatten auf dem Jn -
jandeise zu viel Hundeproviant verbraucht , und das
war der schwache Punkt in der augenblicklichen Ver¬
fassung ihrer Expeditton. Wer keine Spur von
Moschusochsen ist auf der unendlichen Fläche weichen
Schnees zu erblicken, und ein Tagesausflug , während¬
dessen sie das Lager ganz der Ueberwachung der
Hunde überlassen, hatte auch ein völlig negatives
Ergebnis . Sie mußten sich also entschließen, „Rotte¬
halen" zu opfern — es war ein ganz erschöpfter Hund,
der selbst nur noch auf dem Schlitten hatte mitge¬
führt werden können , und der nun seinen gierig
heulenden Kameraden zum Opfer fiel . Dann setzte
sich der kleine Zug wieder in Bewegung , indem er
sich immer dicht an der Küste hielt.

Eifrig spähte Mikkelsen nach Jagdgelegenheit aus,-
plötzlich aber hielt er die Hunde an und beschattete
feine Augen gegen die starke Sonne . Da , wo das
Fjeld scharf zum Strande herabfällt , da ist etwas Un¬
gewöhnliches zu sehen , das sich im Glase deutlich
gegen den blauen Himmel abzeichnet. Ein Moschus¬
ochse ? Das Ding steht zu ruhig , um ein Tier zu
sein . Ein zufälliger Stein ? Oder ein Steinmal , von
Menschenhand , von den Verunglückten errichtet? Nun,
der Weg führt auf das unbekannte Ding zu, und nach
einiger Zeit ist sein Rätsel gelöst : es ist wirklich ein
Steinmal . Sie stehen neben ihm, sie sehen kleine
Stücke von Treibholz darum verstreut , und an seinem
Fuße liegt ein großer , 6 bis 7 Fuß langer Stamm .
Das Steinmal bezeichnet daher vielleicht nur den

Die Aktion Berchtolds .
London, 19. Aug. Wie das Reutersche Bureau

erfährt , antwortete der Staatssekretär des Aenßern ,
Grey, auf die Anfrage Oesterreich-Ungarns mit der
Mitteilung , er werde glücklich sein , in einen Mei¬
nungsaustausch über die Lage der BalkanzMwinzen
des ottomanischen Reiches einzutreten .

Petersburg , 20. Aug. Wie die „Rowoje Wrenqo "
meldet , hat die russische Regierung dem österreichi¬
schen Botschafter die sympathische Ausnahme des
Vorschlages des Grasen Berchtold mitgeteilt .
Ferner meldet das Matt , daß der Verweser des
Ministeriums des Aeußern , Neratofs , dem bul¬
garischen Gesandten gegenüber die Hoffnung aus¬
gesprochen hat , daß die Friedensbestrebungen des
Königs und der Regierung von Bulgarien von Er¬
folg begleitet sein mögen. Dem serbisch« : Ge¬
sandten hat Neratoff gesagt, daß Serbien in der
gegenwärtigen Krisis jegliche Verwicklung vermei¬
den wolle.

Sofia , 19 . Aug. Während sich Regierungsblätter
auch heut« noch über die Anregung des Grasen
Berchtold ausschweigen, äußern sich der „Franks .
Ztg ." zufolge die unabhängigen ziemlich skep¬
tisch in dem Sinne , daß die österreichische Aktton
ohne einen angemessenen Druck , sei es
von seiten Rußlands oder Englands , keine Aus¬
sicht auf einen sichtbaren Erfolg habe ,
und dies um so weniger , äls sich auch Bulgarien
aktionsunfähig zeige. Die ftambulowistische
„Wolia " macht aus diesem Anlaß dem König den
Vorwurf , daß er durch seine Politik der freien
Hand Bulgarien vereinsamt Hab«. Dagegen zeigen
sich die Minister in ihren bekannt gewordenen
Aeußerungen noch immer hossnungssreudig .

Konstantinopel , 20 . Aug. „Stambul " nimmt die
Anregung des Grafen Berchtold ungünstig
aus. Der „ Levante Herold " hebt dagegen
die Anregung als eine wahre Wohltat für
die Türkei hervor . Das Blatt meint , der Vorschlag
des Ministers sei dazu gemacht worden , um jÄEn
Versuch einer Intervention zu verhindern . Er sei
gerade das Gegenteil einer Intervention . Europa
müsse den Vorschlag wegen des Wohles der Türkei
und seiner eigenen Ruhe annehmen . Das Matt
glaubt , daß die Anregung auch die albaneftfche
Frage lösen wird . Ein Schritt Europas in solchem
Sinne wäre ein dem allgemeinen Frieden und der
Wiedergeburt der Türkei gebrachtes Opfer . —
Kiamil Pascha äußerte sich Journalisten gegen¬
über über den Borschlag des Grasen Berchtold
günstig .

Marokko.
Paris , 20 . Aug . Wie verlautet, sind die veröffent¬

lichten Angaben über den Entwurf des spanisch -
französischen Vertrages verfrüht . Die
Besprechungen, die während der Reise des Minister¬
präsidenten Poincarv fast vollständig unterbrochen
waren , werden nach dessen Rückkehr alsbald wieder
ausgenommen werden. Gewisse Fragen , die bereits
als endgültig geregelt dargestellt wurden , befinden
sich noch in der Schwebe'.

Ort, wo sie, während Schnee den Strand bedeckte,
Brennstoff angehäuft haben, und dann würde es
keinen wetteren Inhalt bieten. Doch dem sei , wie ihm
wolle — es ist die erste Spur , die Mikkelfen von
Mylius - Erichsen und seinen Kameraden gefunden hat ,
und wenn sie auch nicht Hoffnung haben, viel zu ent¬
decken , so muh das Mal doch geöffnet werden . Sie
haben kaum ein paar Steine entfernt , als sie auf
einem flachen Steine eine Schrotpatrone liegen sehen.
Höchst gespannt versuchen sie den Pfropfen mit einem
spitzen Messer zu lockern, aber er sitzt so fest, daß
Joersen erst ein Konservenmeffer holen muß . Damit
gelingt es ihnen nun , vorsichtig die Patrone zu er¬
öffnen — und wirklich , sie enthält ein fest zusammen¬
gerolltes Stück Papier , das nun vorsichtig aus der
Hülse gezogen und geglättet wird . Die Schrift ist
ganz deutlich , sie ist von Mylius -Erichsen. Er er¬
zählt von dem vieltägigen Hunger auf dem Fjordeise,
von ihrem Versuche, Land zu erreichen, von der
darauffolgenden reichlichen Jagd auf der Seelands¬
ebene . Weiter macht das Blatt Mitteilung darüber ,
daß offenes Wasser von Küste zu Küste chm und feinen
Kameraden auf der beschwerlichen Reffe bis zum
Innersten des Danmarks-Fjords Halt gebot, und zum
Schluffe die hoffnungsvollen Worte : „Wir erwarten ,
das Schiff in 6 Wochen bei Kap Bismarck zu er¬
reichen "

. „Die Armen !" , bricht Joersen aus , „so
froh, so hoffnungsvoll waren sie hier, und dann —
was müssen sie ausgestanden haben, bis das Ende
kam !"

Für die beiden galt es nun , nach ferneren Spuren
zu suchen. Weiter zogen sie nordwärts , untersuchten
Kap Kronborg ohne Erfolg, erreichten dann aber den
Sommerplatz der Expeditton, der schon von weitem
durch ein hohes Steinmal kennttich war . Das Land ,
das sie hier fanden, war so öde und so dicht mit
Schnee bedeckt , daß sie sich kaum vorftellen konnten,
wie Mylius - Erichsen und die Seinen hier Mofchus-
ochsen aufgespürt haben mochten , aber freilich waren
sie auch bis zu fünf Meilen von ihren Zetten weit
gewandert, aller Schneehinderniffe ungeachtet, um der
Tiere habhaft zu werden. Tauenden , kleine Stücke
Beschlag von Theodoliten und einige Zeugfetzen
kündeten von der Anwesenheit der Mylius -Erichsen-
Expedition; an einer hohen , vollkommen schneefreien
Stelle lag der Herd , und auf der Spitze einer kleinen
Erhöhung war das nächste Mal errichtet. Hier fan¬
den nun die beiden Reisenden in einem gutverkorkten
Thermometerfutterale Mylius -Erichfens zweiten , in¬
zwischen bereits bekannt gewordenen Bericht über die
Reise in dem großen Danmarksfjord und über die
glänzende Expedition der drei Männer zum Kap
Glacier.

Als Mikkelsen und Joersen diesen Bericht gelesen
hatten , verglichen sie ihre Lage mit der Mylius -
Erichfens, und der Vergleich stimmte sie hoffnungs¬
voll . Jene hatten, als sie hier angekommen waren ,
so gut wie keinen Proviant mehr, sie aber noch vol¬
len Vorrat und Brennmaterial für dreißig Tage ,
auch Hundefutter für eine ganze Zeit . Selbst wenn
die Jagdgelegenheit ausblieb, konnten sie es noch
lange aushalten . Das Wetter war warm , strahlende
Sonne lieh der öden Polarlandschaft Licht und
Farbe , und freudestrahlend sprach Joersen von der
Heimkehr zur Alabama und nach Kopenhagen, ohne
an die Kleinigkeit der noch 600 bis 700 Meilen lan¬
gen Reise zu denken , die dazwischen lag . Mikkelsen
seinerseits dachte daran , daß er einen Teil seines
Reiseplanes aufgeben müsse, weil er nun aus My -
lius - Erichsens Bericht wußte, daß der Peary -Kanal
nicht durchging , aber auch er dachte froh an die
Heimreffe und an die schöne Entdeckung , die er mit¬
brachte .
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Tanger , IS . Aug. Wie aus Marrakesch unter

dem IS. ds. Mts . gemeldet wird, hat der französische
Konsul die Anweisung erhalten , die Stadt zu ver¬
lassen . Die Streitmacht El Hibas befindet sich
in der Nähe der Stadt . Dieser könnten etwa 1000
Mann , die sich aus regulären Truppen , sowie Mann¬
schaften El Glauis und Mtugis zusammensetzen , ge¬
genübergestellt werden.

Lene wirren in China.
Angebliche Ermordung Sunjatsens . — Die

Ofsizierstragödie in Peking .
Sau Franziska , 20 . Aug . Im hiesigen chine¬

sischen Viertel wurde gestern durch Mauer -
anschläge die angebliche Ermordung Dr .
Sunjatsens in Peking bekannt gemacht. Der
Nachricht wird vom chinesischen Konsul und den
Zeitungen kein Glauben geschenkt . Im Augen¬
blick ist bei den hier lebenden Töchtern Dr . Sun¬
jatsens keine Bestätigung der Meldung einge¬
troffen.

London, 20 . Aug . Das Reutersche Bureau
meldet aus Peking : Nach einer stürmischen Sit¬
zung hatdieNationalversammlung mit
52 gegen 11 Stimmen beschlossen , an den Prä -
sideten Juanschikai eine '

Petition zu richten, er
solle Aufklärung über den Tatbestand geben , auf
Grund dessen 2 Offiziere unter der Beschul¬
digung , sie hätten zu einer neuen Revolution
aufzureizen versucht , verhaftet und ohne Ur¬
teil erschossen wurden . Die Petition ver¬
langt in drei Tagen Antwort . Wenn diese unbe¬
friedigend ausfällt , wird die Nationalversamm¬
lung Juanschikai auffordern , persönlich Erklä¬
rungen abzugeben . Wenn auch diese unbefrie¬
digend bleiben sollten, will das Haus Juanschikai
sowie der Gesamtregierung ein Tadels -
votum aussprechen. Die Hinrichtung der Offi¬
ziere hat in der ganzen Provinz Hupe große
Erregung hervorgerufen .

Ueber die Vorgänge bei der Hinrichtung mel¬
det die „Reutersche Korrespondenz " folgendes :

Sämtliche siebzig Zeitungen Pekings — es gibt tat¬
sächlich jetzt siebzig Zeitungen in Peking, die eine jede
Schattierung von politischen Ansichten vertreten —
haben seit Freitag nichts anderes gebracht als Ein¬
zelheiten über die militärischen Hinrichtungen der
Hupe-Generale . Darnach ergäbe sich folgendes Bild
von den Vorgängen : Der General Tuantschei -
kuei , der vom Präsidenten Juanschikai mit der Ver¬
haftung und Hinrichtung betraut war , dinierte tat¬
sächlich mit dem General Tschangtsenghu in einem
europäischen Hotel und brachte auch verschiedentlich
Toaste auf seine Gesundheit aus . Nachdem das Diner
vorüber war , begab sich General Tschang nach seiner
Wohnung. Inzwischen besetzte eine starke Abteilung
Gendarmerie das Tschienmen -Tor , in dessen Nähe er
wohnte. Sowie sich die Wagen dem verhängnisvollen
Platz näherten , gab General Tuan , der in einem Wa¬
gen seinem Opfer folgte ,ein Signal . General Tschangs
Wagen war sofort von Gendarmen umgeben, die ihn
auf die Straße zerrten , mit Stricken banden und ihn
dann auf einen Wagen warfen und vor das Kriegs¬
gericht schleppten , wo ihn die Richter bereits er¬
warteten . Diese Offiziere erklärten einfach , der Tod
des Gefangenen sei beschlossen, und seine Erschießung
habe sofort stattzufinden. Kein Beweis wurde er¬
hoben, und auch Zeugen wurden nicht vernommen.
General Tschang wurde dann in den Hof geführt und
an einen Pfeiler gebunden. Die Exekutionsabteilung
hatte bereits Aufstellung genommen. Die erste Salve
tötete ihn nicht , und der unglückliche Offizier rief laut
aus : „Himmel! Meine Eltern ! Was habe ich ver¬
brochen ? " Die Soldaten gaben immer mehr Schüsse
auf ihn ab , bis sein Körper wie ein Sieb durchlöchert
war . Juanschikai ist bestürzt über die heftigen Pro¬
teste , di« sich allgemein laut machen , und er veröffent¬
licht, um die Schuld von sich abzuwälzen, das Tele¬
gramm von Lijuanghung , in dem dieser die An¬
klage gegen den Erschossenen erhob.

Hongkong , 20 . Aug. 40 bewaffnete Räuber be¬
mächtigten sich einer Dampfbarkasse und fuhren nach
der Insel Tschungtschau bei Hongkong . Dort
griffen sie die Polizeistation an, töteten einen indi¬
schen Unteroffizier und zwei Polizeibeamte , erbrachen
den Geldschrank und raubten einen Betrag von 1000
Dollars . Auch eigneten sie sich eine Anzahl Gewehre
und Bajonette an . Ein chinesischer Bankbeamter
wird vermißt . Es wird angenommen , daß er von den
Räubern fortgeschleppt worden ist.

Amerika.
Die Panamakanal -Bill .

Washington, 20 . Aug. Präsident Taft hat an den
Kongreß eine Spezialbotschaft gesandt, wo¬
rin er dringend ein Amendement zur Panama -
kanalbill empfiehlt, das den fremden Staaten ermög¬
licht, die Rechtsgültigkeit der Bestimmung der Ge¬
bührenfreiheit prüfen zu lasten. Der Präsident gibt
dem Wunsche Ausdruck , die Bill zu unterzeichnen,
erklärt aber, es sei von großer Wichtigkeit , daß der
gute Glaube der Vereinigten Staaten von den frem¬
den Regierungen anerkannt werde. Die Prüfung
der Rechtsgültigkeit der Bestimmung über die Ge¬
bührenfreist werde durch den Appell an die ameri¬
kanischen Gerichte stattfinden. Der Präsident hatte
deshalb gestern abend eine längere Besprechung mit
dem Kabinett. Die Botschaft des Präsidenten wurde
gestern im Kongreß verlesen und kommt heute vor
die Kommission beider Häuser, die sich bemühen
wird , eine Entscheidung im Sinne Tafts herbeizu¬
führen . Die Resolution, die der Präsident .vorschlägt ,
beginnt mit der Erklärung , daß nichts in der Pana¬
makanalbill so aufgefaßt werden dürfe, als ob sie die
Bestimmungen des Hay - Pauncefote - Ver -
trages aufhebe oder die juristische Auslegung des
Vertrages berühre oder Rechte und Privilegien be¬
einträchtige, die fremde Nationen durch Verträge
mit den Vereinigten Staaten in bezug auf die Ge¬
bühren oder andere Abgaben für die Durchfahrt
durch den Kanal erworben hätten oder erwerben
würden.

Eine Skandalaffäre in der Regierung.
Washington, 19. Aug. Der Bericht der Majorität

der Äckerbaukommission des Repräsentantenhauses
greift nachdrücklich das Ackerbaudepartement an
wegen seiner Beteiligung an dem Entwässerungs¬
projekt des Ewerglades -Sumpfes in Florida . Der
Bericht erklärt, das Departement arbeite zugunsten

von Güterhändlern anstatt für das öffentliche Wohl.
Der Bericht kritisiert insbesondere den Hilfssekretär
des Departements , Hays, von dem behauptet wird,
er dulde Transaktionen , die mit der Ehre und der
Rechtlichkeit in Widerspruch ständen. Der Bericht
der Minorität stellt die Behauptungen in Abrede und
sucht Hays zu entlasten.

Ein neuer Dreadnought.
Washington, 20 . Aug . Eine gemeinsame Konfe¬

renz von Ausschüssen des Senats und Repräsentan¬
tenhauses hat sich auf den Bau eines Schlachtschiffes
vom Dreadnought -Typ , für das 15 Millionen Dol¬
lars aufgewendet werden sollen , geeinigt.

Letzte Nachrichten.
Die transpersische Bahn und Poincares

Rußlandfahrt.
Paris , 20 . Aug. Botschafter Louis in Petersburg

hat einem Vertreter der Pariser Agence Fournier
folgende Erklärungen gegeben : Die Frage der trans¬
persischen Eisenbahnen ist eine der schwierigsten und
zugleich wichtigsten . Allerdings sind Rußland
und England seit langer Zeit mit dem Bau der
Bahnen einverstanden. Aber sie könnten nicht alle
nötigen Kapitalien , die sehr beträchlich sind ,
dazu liefern . Es müssen auch genügende Garan¬
tien gegeben werden. Die Frage ist, ob Persien
den nötigen finanziellen Beitrag liefern kann. Jeden¬
falls hat die Frage durch die Besprechungen zwischen
Poincarö und den russischen Staats¬
männern einen großen Schritt vorwärts
gemacht . Wahrscheinlich wird das Projekt näch¬
stens zur Ausführung kommen . Man wird nach
vorläufigem Studium zum Bau der einzelnen
Strecken schreiten . (Nach dieser Erklärung wird also
Frankreich das Geld zum Bau geben , Persien aber
mit der Hypothek belastet werden, di« es immer mehr
in die Hände Rußlands bringt .)

Zum Ueberfall im Nauener Borortzug.
Berlin , 20 . Aug. Der als Täter verdächtige Bau¬

arbeiter Harnau hat sich heute der Polizei gestellt .
Als Täter in der Nauener Affäre kommt er aller
Wahrscheinlichkeit nach nicht in Betracht .

Unglücksfülle und Verbrechen.
Bernburg , 20 . Aug. Bei dem Automobil¬

unglück von Peißen wurden außer dem
Peißener Bürgermeister und seiner Frau auch der
Fabrikant Näter mit Frau aus Zeitz schwer
verletzt . Der Führer ist im Laufe der Nacht
gestorben . Das Unglück entstand durch Anfah¬
ren an einen Erntewagen .

Insterburg , 20 . Aug. Der Gattenmörder Krutz -
ki , der am 24 . August vs . Js . seine Frau in
Niederwitz tötete, ist heute morgen hingerich¬
tet worden.

London, 20 . Aug. Im Zusammenhang mit dem
Diebstahl des Toilettenkoffers der
Prinzessin Friedrich Karl von Hessen
wurde ein Mann verhaftet , der heute vor dem
Polizeirichter erscheinen wird .

London, 20 . Aug. Heute erschien vor dem Poli¬
zeigericht ein Mann namens Pritchard , der
Veranstalter von Boxkämpfen, der gestern unter der
Beschuldigung, als Hehler den Reisesack der
Prinzeß Friedrich Karl von Hessen im
Besitz gehabt zu haben, verhaftet wurde . Dis Poli¬
zei stellte fest, daß der Koffer verbrannt wurde
und man befürchtet, daß auch der Inhalt des Kof¬
fers beseitigt worden ist. Pritchard wird in Hast
behalten.

'

Kiel, 20 . Aug. Das 1 . Geschwader der Hoch¬
seeflotte ist heute früh 7 Uhr von Kiel aus um
Skagen nach Wilhelmshaven abgegangen . Das 2.
Geschwader sowie die Äufklärungsschiffe verließen
Kiel kurz vor 8 Uhr zu einer Uebungsfahrt in der
Nordsee.

Erlau . 20 . Aug. Kardinalerzbischof Dr . Josef
Samassa ist gestorben.

Brüssel, 20 . Aug. Die königliche Familie ist zu
längerem Aufenthalt nach Possenhofen in
Bayern abgereist.

Lima, 20 . Aug. Billinghurst ist zum Prä¬
sidenten der Republik Peru gewählt worden .

Usa, 20 . Aug. Das Mitglied der Reichsduma ,
Aliaskar Syrtganowo , ein angesehener
muselmanischer Abgeordneter , ist heute früh in der
Wohnung eines russischen Generals von einem Ver¬
wandten desselben aus unbekannter Ursache er¬
mordet worden .

Sofia , 20 . Aug. Die Söhne des Königs
werden sich, einer Einladung Kaiser Wilhelms fol¬
gend, nach Deut schien d begeben.

IS. Deutscher Srlskrankeukassenkag.
(Nachdr. verb .) Hg . Köln, 19 . August 1912 .

Die 19. Generalversammlung des Hauptverbandes
Deutscher Ortskrankenkaflen nahm gestern abend mit
einer Vorversammlung, die nur wenige Minuten
dauerte , ihren Anfang . Zu der heutigen ersten Ver¬
sammlung sind zahlreiche Vertreter der Staats - und
kommunalen Behörden erschienen . Nach den Be¬
grüßungsreden sprach Landtagsabgevrdneter Fräh -
dorf - Dresden im Namen des Vorstandes : Das
Wachstum des Verbandes habe auch im letzten Jahre
sich fortgesetzt . Hinter den Delegierten stünden fünf
Millionen Versicherte . Demnächst werde das neue
Recht in Kraft treten und man wisse noch nicht, ob
in Zukunft die Ortskrankenkassen in der heutigen Form
Fortbestehen . Möge aber kommen was will, die Ver¬
treter der Krankenkassen , Arbeitgeber, Arbeitnehmer
und Beamte würden immer nur im Interesse der
Krankenversicherung selbst wirken. (Lebh. Beifall .)
Der starke Besuch der diesjährigen Tagung beweise ,
das Interesse für die bevorstehenden großen Arbeiten.
Im weiteren Verlaufe seiner Ausführungen ging
Arähdorf auf den Vorwurf ein , daß der Verband sich
mit politischen Angelegenheiten beschäftige . Nichts
sei falscher als das . Von Politik haben wir uns
immer ferngehalten und werden das auch in Zu¬
kunft tun . Wir wissen , wenn unser Verband segens¬
reich wirken soll, haben alle politischen Gegensätze zu
schweigen . Wir haben uns nie mit Parteipolitik
beschäftigt , sondern nur mit Sozialpolitik . (Lebh.
Beifall .)

Oberregierungsrat Dr . Marenhold vom Ober¬
versicherungsamt der Rheinprovinz wünscht , daß das
gegenseitige Verstehen zwischen Arbeitnehmern und
Arbeitgebern wachsen und daß die Verhandlungen den
sozialen Gedanken vertiefen mögen im Interesse der
deutschen Arbeiterschaft und des Reiches selbst.
(Beifall .) — Bürgermeister Dr . Fuchs - Köln feiert
die Krankenkasten als gewaltigen Kulturfaktox, eine

Reihe sozialer Probleme seien durch sie lebendig ge¬
worden. Mögen die Kassen nie vergessen , daß sie nicht
Selbstzweck find , sondern der Versicherten wegen
da sind . (Beifall .)

Nachdem die geschäftsführende Dresdener all¬
gemeine Ortskrankenkaste den Bericht über die Tätig¬
keit im Geschäftsjahr 1911/12 erstattet hatte, referierte
Dr . H a n a u e r - Frankfurt a . M . über „Gewerbe¬
krankheiten und Reichsversicherungen" . Er führte
aus , daß auch die Tuberkulose unter den Begriff der
Gewerbekrankheiten fallen müsse und betonte, daß
die Aufwendungen der Krankenkassen für die Ver¬
hütung von Gewerbekrankheiten sich reichlich bezahlt
machen . — Hierauf referierte Brachel - Köln über
das Verhältnis der Krankenkassen zu den Aerzten:
Die Aerzte seien gewiß für das Versicherungswesen
von Bedeutung , aber durch die Ausdehnung der
Krankenversicherung kämen auch viele schwache Exi¬
stenzen in Behandlung , die sonst niemals ärztliche
Hilfe in Anspruch nehmen würden . (Sehr richtig !)
Eine höhere Bezahlung der Aerzte könnte nur aus
den Mitteln geschehen, die für die Aermsten bestimmt
sind . Niemals haben wir daran gedacht , aggressiv
gegen die Aerzte vorzugehen, aber in Wahrung der
uns anvertrauten Interessen sind wir lediglich bemüht,
uns der Bedrohung und Bedrückung durch die Aerzte-
organisationen zu erwehren . Redner wendet sich
gegen den Terrorismus der Aerzteorganisationen ,
angesichts dessen die Einigkeit der Krankenkassen eine
Notwendigkeit sei . (Stürm . Beifall .)

In der Debatte trat Rendant Müller - Magde¬
burg für freie Arztwahl ein , brach jedoch seine Rede
plötzlich ab, worauf Landtagsabgeordneter Frähdorf
mitteilte, daß Müller , nachdem er lange Jahre mit
den Kassen gekämpft, nun eine Broschüre für den
Leipziger Verband geschrieben habe. (Pfuirufe .) Er
führt weiter aus , es müsse dafür gesorgt werden, daß
die Zahl der in Anspruch genommenen Aerzte auf das
richtige Maß beschränkt wird.

G r ä f - Frankfurt a . M . ist anderer Meinung .
Lieber solle man dem Arzneihunger entgegentreten.

Justizrat Dr . Mayer - Frankenthal wendet sich
gegen die Rede Müllers : Niemals habe man den
Aerzten das Koalitionsrecht verkümmern wollen, nur
gegen den Koalitionszwang , den man bei den Ar¬
beitern Terrorismus nennt , haben wir uns gewendet.
— Damit schließt die Debatte, ohne daß Beschlüsse
gefaßt werden.

Ueber das Verhältnis der Krankenkassen zu den
Apotheken sprach Apotheker S k a l l e r - Charlotten¬
burg : Der wirtschaftliche Zusammenschluß der Apo¬
theker sei ihr gutes Recht , die Kassen haben dagegen
nichts einzuwenden. Wirtschaftliche Organisationen
dürften aber ihre Macht nicht gegen die Volksmassen
ausnützen. (Zust.) Dienstag Fortsetzung.

Personalien .
Personalnachrichten aus dem Bereiche des

Volksschulwesens.
s.) Ernennungen : Ackermann Mathilde , Unter!,

in Mannheim wird Hauptl . daselbst , Allgeyer
Heinrich, Unter! , in Karlsruhe , wird Hauptl . in Wil-
fingen, Bauer Alfred, Unter! , in Karlsruhe , wird
Hauptl . daselbst , Becker Otto , Unterl. in Mann¬
heim, wird Hauptl . daselbst , Berger Elisabeth,
Handarbeitslehrerin in Heidelberg, wird Handarbeits¬
hauptlehrerin daselbst , Buck Georg, Unterl . in Sin¬
gen, wird Hauptl . in Lierbach , Burgweger
Helene, Unterl . in Heidelberg, wird Hauptl . daselbst ,
Deyhle Anna , Unterl. an der Höheren Mädchen¬
schule Pforzheim , wird Hauptl . daselbst , Durler
Klara , Unterl. an der Höheren Mädchenschule — Lise¬
lotteschule — Mannheim , wird Hauptl . daselbst :
Elbs Erwin , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl .
daselbst , Einig Georg, Unterl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst : Fecht Anton , Unterl. in Rastatt ,
wird Hauptl . in Brühl , Föhrenbach Anna , Un¬
terl . in Freiburg , wird Hauptl . daselbst , Führer
Elisabeth, Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . da¬
selbst, Funt Berta , Unterl . an der Höheren Mäd¬
chenschule Pforzheim , wird Hauptl . daselbst : Grün¬
ling Elisabeth, Unterl. in Freiburg , wird Hauptl.
daselbst : Hartmann Emil, Unterl. in Mannheim ,
wird Hauptl . daselbst : Kneller Hermann , Unterl.
in Mannheim , wird Hauptl . daselbst , Knörzer
Karl , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . in Ditt-
war , Kober Frieda , Unterl . in Karlsruhe , wird
Hauptl . daselbst , Kramer Heinrich , Unterl. in
Mannheim , wird Hauptl . in Pforzheim , Kühne
Fanny , Unterl . in Karlsruhe , wird Hauptl . daselbst :
Löffler Maria , Zeichenlehrkandidatin an der
Höheren Mädchenschule Heidelberg, wird Hauptl . da¬
selbst, von Lücken Margarete , Unterl. in Grötzin-
gcn, wird Hauptl . daselbst : Martin Gertrud ,
Unterl . in Baden, wird Hauptl . in Schönwald, Merz
Friedrich, Unterl. in Karlsruhe , wird Hauptl . da¬
selbst , Metzger Josef, Unterl. in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst , Moninger Michael, Unterl. in
Mannheim , wird Hauptl . daselbst : Neubert Arno,
Unterl . am Seminar I in Karlsruhe , wird Hauptl.
in Freiburg , Neuberth Friedrich, Unterl. in
Heidelberg, wird Hauptl . daselbst : Pfaff Berta ,
Unterl . in Freiburg , wird Hauptl . daselbst , von
Pflummern Anna , Unterl. in Baden , wird
Hauptl . in Karlsruhe , Pforz Alfred, Unterl . in
Freiburg , wird Hauptl. in Wolpadingen, Probst
Johanna , Handarbeitslehrerin in Heidelberg, wird
Handarbeitshaupü . daselbst : Reiß Elsa, Unterl . in
Heidelberg, wird Hauptl . daselbst , Reinhart
Emil , Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst ,
Reinmann Selma , Unterl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst , Richter Jakob , Unterl. in Mann¬
heim, wird Hauptl . daselbst , Roth Alfons, Unterl.
in Bruchsal, wird Hauptl . in Rheinsheim : Sauer
Luise, Handarbeitslehrerin in Heidelberg, wird Hand¬
arbeitshauptlehrerin daselbst , Schenck Martha , Un¬
terl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst , Schmid
Paul , Taubstummenlehrkdt. in Gerlachsheim, wird
Hauptl . in Mannheim , Schlick Maria , Zeichen -
lehrkdt . an der Höheren Mädchenschule in Heidelberg,wird Hauptl . daselbst , Schlick Paula , Unterl. in
Heidelberg, wird Hauptl. daselbst , Stesse Ernst,
Unterl . in Mannheim , wird Hauptl . daselbst , Stei -
gert Mechtild , Unterl. in Karlsruhe , wird Hauptl .
daselbst , Stoll Emil, Unterl . in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst , Stürmer Emil , Unterl . in Mann¬
heim, wird Hauptl . daselbst : Uricher Eugen, Unter¬
lehrer in Baden , wird Hauptl . in Schlatt a . R . .
Vogelmann Gisela , Unterl. in Mannheim , wird
Hauptl . daselbst , Vogt Elsa , Lehrerin für weibl.
Handarbeiten und Zeichnen an der Höheren Mäd¬
chenschule Pforzheim , wird Hauptl . daselbst :
Wörthle Johanna , Unterl. an der Höheren Mäd¬
chenschule Baden , wird Hauptl. daselbst , Wurth
Theodor, Unterl. in Mannheim , wird Hauptl . da¬
selbst : Zimmermann Lina , Unterl. an der Höhe¬
ren Mädchenschule Pforzheim, wird Hauptl . daselbst ,
Zwölfer Olga, Unterl. in Stein , wird Hauptl. in
Eo. Tennenbromi.

Zweites Blatt.
d) Versetzungen: 1 . Hauptlehrer : BirkenstH

Johann , Hauptlehrer in Mannheim , nach Freibure-
Drexler Leo , Hauptl . in Neusatzeck, nach Ob«rj
achern ; Eberhard Wilhelm, Hauptl . in Ober ,
öwisheim, nach Karlsruhe ; Engelhard Joseph
Hauptl . in Oberbränd , nach Michelbach : Frank
Wilhelm, Hauptl. in Niedereggenen, nach Pforzheim
Gleichauf Karl , Hauptl . in Haltingen, nach Mann,
heim: Gscheidlen Friedrich, Hauptl . in Vogel,
bach, nach Eggenstein: Kritter Friedrich, Haupg .in Kaltenbach, nach Miesenbach : Kühn Wilhelm,
Hauptl . in Bürchau, nach Karlsruhe ; Meier Michael,
Hauptl . in Jttlingen , nach Freiburg ; Meyer Georg,
Hauptl . in Pforzheim , nach Mannheim ; Müller
Andreas , Hauptl . in Pforzheim , nach Heidelberg-
Mußler Adolf , Hauptl . in Oberbühlertal, nach
Mannheim : Rüdinger Karl , Hauptl . in Grün¬
wettersbach, nach Karlsruhe : Ruder Otto, Hauptl.
in Urberg, nach Freiburg : Schä f e r Wilhelm, Haupt,
lehrer in Langenschiltach , nach Brühl ; Schäfer Karl,
Hauptl . in Lahr , nach Karlsruhe : Schaffner Ste¬
phan , Hauptl . in Hardheim, nach" Oestringen: Sche .
rer Gotthold, Hauptl. in Bauschlott, nach Durlach:
Schilling August, Hauptl . in Eschelbach, nach
Knielingen ; Schüler Auguste, Hauptl . an der Volks¬
schule Heidelberg, an die Höhere Mädchenschule da¬
selbst ; Schmitt Georg, Hauptl . in Mannheim , nach
Heidelberg: Schwaab Friedrich, Hauptl . in Hüffen.
Hardt , nach Wieblingen ; Stichling Jakob , Hauptl.
in Schöllbronn , nach Friedrichsseld; Zimpfer
Wilhelm, Hauptl . in Pforzheim , nach Karlsruhe .

2. Unständige Lehrer : Adelmann Karl, Schul !.,
als Unterl . nach Mannheim ; Asal Marie , Hilfst
in Busenbach , nach Berghaupten ; Baierle Fritz ,
Schulk ., als Hilfsl. nach Seckenheim : Baum gärt -
ner Friedr ., Unterl . in Robern , als Hilfsl. nach
Walldorf : Blum Emil , Unterl . in St . Georgen, als
Hilfsl. nach Eiterbach: Blümmel Paula , Hilfsl. in
Freiburg , als Unterl. nach Weingarten ; Brauh
Karl, Schulk ., als Hilfsl. nach Dill- Weihenstein ;
Christof Friedrich. Schutt ., als Hilfsl. nach Hags-
seid ; Chun Erich , Unterl. in Waldstetten, nach
Bruchsal: Conradi Elise , Schutt ., als Unterl. nach
Rippoldsau ; Deubel Bertold , Hilfsl. in Karlsruhe,
nach Wiechs ; Ernst Albert, Schutt ., als Hilfsl. nach
Blankenloch: Fehrenbach Wilhelm, Hilfst in
Walldorf , als Unterl . nach Robern ; Fontius
Wilhelm, Schutt ., als Hilfsl. nach Ursenbach ; Fritz
Karl , Hilfsl. in Tauberbischofsheim, nach Sandhofen;
Gäßler Wilhelm, Unterl . in Hasel , als Hilfsl. nach
Rußheim : Geier Albert , Unterl . zurzeit beim Mi»,
tär , als Unterl. nach Dill-Weißenstein; Gschwind
Peter , Hilfsl. in Ersingen, nach Schwetzingen: Groß
Heinrich , Unterl. , zurzeit beim Militär , als Unterl.
nach Mannheim : Heß Fritz, Hilfst in Oellingen, als
Unterl . nach Wilhelmsfeld: Heck Karl, Unterl., zur-
zeit beim Militär , nach Wiesental; Heinzmann
Johann , Hilfsl. an der Rettungsanstalt Friedrichs¬
höhe , nach Welschneureut: Hettich Oskar, Hilfst
in Wittnau , nach Tiefenbach : Holzer Luise , Unterl.
an der Höheren Mädchenschule Konstanz, an die
Höhere Mädchenschule Heidelberg: Ioh Franz , Hilfst
in Pforzheim , als Unterl . nach Rotzel ; Kaind !
Josephine, Unterl . in Rohrbach, als Hilfsl. nach Ober -
achern ; Kemps Amatus , Hilfsl. in Oberflockenbach,
als Unterl . nach Wiesloch : Knecht Eugen , Schult,
als Hilfsl. nach Eutingey ; Lämmermann Johann,
Unterl., zurzeit beim Militär , als Unterl . nach Bruch¬
sal ; Lieske Anna , Hilfsl. in Bad . Rheinfelden, als
Hilfsl. nach Sandhofen : Maisch Helene, Hilfsl. in
Ottenau , nach Holzhausen, Mey fahrt Friedrich ,
Unterl . in Badenweiler , als Hilfsl. nach Mannheim,
Müller Valentin , Hilfsl. In Freiburg , nach Hags-
selb ; Müller Erhmck, Unter! ., zurzeit beim Militär,
nach Mannheim : Mohr Barbara , Untert in Ham¬
brücken, als Hilfsl. nach Oos ; Neu Karoline, Hilfsl.
in Menzingen, nach Friedrichsfeld ; Ratzel Friedrich ,
Schutt ., als Hilfsl. nach Kieselbronn; Rädle Joseph,
Hilfsl. in Wiesloch , nach Elzach ; Rapp August,
Schutt . , als Hilfsl. nach Eisental ; Rufsler Hugo ,
Unter! ., zurzeit beim Militär , nach Karlsruhe:
Schäfer Wilhelm, Hilfsl. in Gernsbach, nach Ur-
phar ; Schäufele Gustav, Unter!., zurzeit beim
Militär , als Unterl. nach Dill-Weihenstein: Sch ech¬
ter Ernst , Unterl . in Dietlingen, als Hilfsl. nach
Hockenheim ; Schüttle Karl , Hilfsl. in Hahmer»
heim, nach Moos ; Schrepfer Hugo, Hilfsl. in
Steinbach , nach Kronau ; Schulz Elisabeth, Hilfsl .
in Freiburg , als Unterl. nach Seckenheim : Schütz
Frida , Schutt ., als Unterl . nach Aglasterhausen :
Schwab Karl , Schutt ., als Hilfsl. nach Rohrbach :
Stamm er Heinrich , Unterl. in Neulußheim, nach
Sandhofen : Strehle Hubert, Unterl . in Durlach,
als Hilft, nach Mögingen ; Thürwächter Johann,
Unterl . in Götzingen, nach Rohrbach: Waide ! Berta,
Hilfsl. in Durmersheim , nach Wiesental; Winter¬
halter Friedrich, Unter! ., zurzeit beim Militär,
als Unterl . nach Obertsrot ; Wittmann Karl ,
Hilfsl. in Bruchsal, nach Neudorf , Wöhrle Julie,
Hilssl. in Niefern , nach Ellmendingen ; Würfel
Ernst , Unterl. in Wilferdingen, als Hilfsl. nach Scholl-
brunn ; Ziegler Ludwig, zurzeit beim Militär , als
Unterl . nach Pforzheim .

o) Enthebungen : Dorner Selma , Unterl. in
Eberbach:Haas Eugen , Schulv. in Weiher ; Heitz-
ler Emilie, Unterl . in Weingarten : Held Das»
Hilssl. in Rotenfels : Keller Johanna , Unterl. i»
Pforzheim : Reichenbach Luwig, Unterl.
Schwetzingen: Singer Karl , Zeichenlehrkandidatan
der Goetheschule Karlsruhe ; ferner behufs Ableistung
ihrer Militärdienstpflicht: Bangert Hermann ,
Unterl . am Seminar II Karlsruhe ; Beck Artur,
Unterl . in Pforzheim ; Bercher Ernst , Unterl.
Mannheim : Boos August, Unterl. in Bruchs« :
Breuner Karl , Unterl. in Dill-Weihenstein: Ebert
Emil , Unterl . in Mannheim ; Eitel Manfred , Unten,
in Wiesental; Endlich Eugen, Unterl . in Mann¬
heim; Fleck Julius , Unterl. in Bruchsal; Heu¬
mann Bernhard , Unterl . in Bruchsal; Keller
Friedrich, Unterl . in Dill-Weißenstein, Lutz Theodor,
Unterl . in Obertsrot ; Metzger Karl , Unterl. «
Karlsruhe : Werkle Wilhelm, Unterl . in Mann¬
heim: Odenwald Heinrich , Unterl. am Seminar
1 in Karlsruhe : Reichert Ferdinand , Unterl. >n
Illingen : Riedmüller Max, Unterl . in Oetig -
heim; Schumache r Wilhelm, Unterl . in Pforz¬
heim; Schlager Otto , Unterl. in Pforzheim ; Schöl¬
ling Karl , Unterl . in Mannheim : Spinner Äug -
Unterl . in Mannheim ; Steuer Ernst , Unterl. >n
Mannheim ; Seeger Ernst, Hilfsl. in Karlsruhe:
Wunsch Alfred, Hilfsl. in Niederbühl. .

ä ) Austritte aus dem Schuldienst: Bi schon
Anna , Hauptl . in Karlsruhe ; Hillenbrand Kan,
Unterl. in Mingolsheim ; Huber Berta , Handarbeit̂
lehrerin in Karlsruhe ; Harflinger Emil , Unter»
in Hilpertsau : Linnebach Lilly, Hauptl . in Pforz¬
heim : L o t s ch Elise,Handarbeits - und Haushaltung«-
in Mannheim ; W ü r z n e r Rosa, Unterl. inWiesloch-

o) Zuruhesetzung: Schwan Pauline , Hauptl. M
Bruchsal .
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Arbeiterbewegung.
o-ndon, 20. Aug. Seit der Beilegung des

. Talkes im Hafen ist es in den Docks von

. ilboury wiederholt zu Schlägereien zwi -
L»n organisierten und Nichtorganisierten Arbeitern

iLoMmen . Während gestern eme solche Schlägerei
Gange war , in der von Revolvern Gebrauch

lüöiacht wurde , brach aus noch nicht aufgeklärter
I « ise in einem Iutelagerroum Feuer aus , das
l !wken Schaden anrichtete .
I ^ ntos, 20. Aug . Die hiesigen Hafenarbei -

, ,r sind in den Generalstreik getreten . 80
Hafen liegende Schiffe sind in Mitleidenschaft

Man befürchtet Unruhen .agew

vermischtes.
»in Stück gute alte Zeit . Man schreibt uns :

«ie testamentarische Bestimmung des in Heddes-
An, verstorbenen Pfarrers Schäfer , jedem an sei-
^ Leichenbegängnis teilnehmenden Geistlichen
^ Lehrer 5 cmszuzahlen, ist keineswegs so

^ aenartig , wie sie in der Presse genannt wird . Die
Sitte , die von dem katholischen Geistlichen verlangt ,

er bei seiner ersten Messe und bei der Ueber-
mhme einer Pfarrei , der sog. Investitur , zahlreiche
Einladungen macht, verpflichtet ihn nach seinem
N-e auch zur Gewährung eines Leichenessens, an
KM die nächsten Verwandten , die Geistlichen, Leh-
rei und Abordnungen aus Orten früherer Wirk¬
samkeit teilnehmen,' die Leichenfeierlichkeiten mit
langem Gottesdienst , Totenoffizium und Predigt ,
die immer vormittags sind , endigen gewöhnlich um
lg Uhr, der Essenszeit auf dem Lande . Manche
geistliche , besonders solche ohne nähere Angehörige,
die für die Bewirtung der Gäste sorgen könnten ,
bestimmen in ihrem Testament , daß den Geistlichen
und Lehrern eine bestimmte Geldsumme ausbezahlt
werde, womit deren Auslagen für das im Gasthaus
eingenommene Mittagessen bestritten werden soll.
Da Gastfreundschaft stets eine Eigenschaft des Land-
Klerus ist , so benutzt er den Geldbetrag reichlich
EUg . Die Sitte ist ein Stück der „guten alten
Zeit

" -
Der rechnende Hund. Den Wundertieren Kluger

Hans, Don u . a . ist, soweit ihre „phänomenalen
Leistungen

" nicht schon in den Bereich der Fabel oder
b« Schwindels verwiesen wurden, ein ernster Rivale
erstanden . Wenigstens muh man das nach dem Be¬
richt des „Südpf . Wochenblattes" in Berg¬
zabern onnehmen, in dem wir lesen : „Rolf — ein
Rechenkünstler. Wer ist „Rolf" ? Rolf ist ein treues
und anhängliches Tier aus der Raffe der Kriegs¬
hunde, dessen Rechengenie uns vor ein Rätsel stellt.
Wir folgten einer freundlichen Einladung des Herrn
Majors v . Moers , dessen Tochter , Frau Rechts¬
anwalt Dr . Moekel aus Mannheim , die Liebens¬
würdigkeit hatte, uns durch „Rolf" einige Rechenauf¬
gaben lösen zu lassen, welche selbst dem menschlichen
Denker einige Schwierigkeiten bereiten könnten.
„Rolf

" rechnete uns als Einleitung seines „Experi-
mental-Vortrages " die Ausgabe vor : 5X8 : 2 — 16.
Der Rechenkünstler zählte hierauf ohne langes Be¬
sinnen seiner Herrin mit der Psote die Zahl 1 in
die Hand und in weiterer Folge genau das Resultat
einer weiteren Aufgabe, deren Zahlen in den Tausen¬
den genannt wurden . Vorgehaltene und zurückgelegte

Geldstücke zählte der Rechenkünstler in der Gesamt¬
summe . „Rolf" ist aber nicht nur ein vorzüglicher
Rechner, er ist auch ein Farbenkenner . Er zählte die
In einem Sträußchen vorgehaltenen Blumen nach
ihrer Farbe , ohne sich zu irren . Von einem Schiefer
las er niedergefchriebene Namen und nannte mit sei¬
ner Zählpfote die an dem betreffenden Namen an¬
geschriebene Nummer , ein Zeichen dafür , daß er den
Namen gekannt hat . Die Frage , wie viele Teile zwei
Aepfel je zweimal durchschnitten ergeben, beant¬
wortete „ Rolf" mit acht Pfotenstrichen, er löste sogar
prompt die Aufgabe einer Bruchrechnung. Nicht
etwa, daß „Rolf" einer Dressur sich unterziehen mußte,
nein, ein Zufall , der sich während einiger Rechenstu¬
dien der Kinder des Hrn . Rechtsanwaltes Dr . Moekel
ergeben hat, ließ „Rolfs " Genie erkennen. Die wei¬
teren Versuche führten zu kleinen Studien und so
kam es, daß das kluge Tier heute bis in die Millionen
rechnet . Eine Tatsache , die fast an das Unmögliche
grenzt, von der wir uns aber mit anderen geladenen
Gästen persönlich überzeugen durften .

" — Der Bericht¬
erstatter hat sich also von dem außergewöhnlichen
Hundeoerstand „Rolfs" überzeugen lassen . Trotz
allen guten Willens vermögen wir aber unsere
Skepsis derartigen Erscheinungen gegenüber nicht
obzustreifen und es hat sich bisher immer als sehr
zweckmäßig erwiesen, daß man nicht blindlings
gläubig war . Außerdem wollen wir noch anfügen,
daß wir einem Wunsche des Hundebesitzers nach Ver¬
öffentlichung obigen Artikels nachgekommen sind .

Ein gestörter „Erfinder" . Aus Paris wird uns
geschrieben ; Seit einiger Zeit tauchten in der öst¬
lichen Pariser Bannmeile Vincennes , Saint -Mande
usw . auffällig viele funkelnagelneue Goldstücke auf,
die aber den richtigen Klang hatten und so vor¬
behaltlos angenommen wurden . Kürzlich kam
einem Kaufmann , der fortwährend solche Goldstücke
von einem Individuum zum Wechseln beim An¬
käufe kleiner Gegenstände erhielt , die Sache ver¬
dächtig vor . Er wog die Goldstücke nach und be¬
merkte , daß jedem 3 Dezigramm am Gewichte fehl¬
ten . Die gleiche Tatsache wurde anderweitig fest¬
gestellt, die Polizei benachrichtigt und schließlich der
„Verminderungskünstler " in der Person eines ehe¬
maligen Postbeamten Fredöric Petit in Vincennes
ermittelt und feftgenommen . In seiner eleganten
Villa wurden 8000 Francs in Goldstücken, gewa¬
schenen und ungewaschenen, und eine Masse chemi¬
scher Produkte gefunden . Er behauptet « , mit einer
Erfindung , Gold herzustellen , nahe am Ziele ge¬
wesen zu sein, als die Polizei ihn überraschte . Er
scheint 40000—L0 000 Francs als Vorprämie für
seine „Entdeckung " durch die Ausgabe der gewa¬
schenen Goldstücke aus die hohe Kante gelegt zu
haben.

William Steads Medium entlarvt. Das berühmte
englische Medium Mrs . Wriedt , die Leiterin des
von William Stead begründeten spiritistischen
Bureaus „Julia " hat dieser Tage in Kristiania
Sitzungen abgehalten , die schließlich zu ihrer Ent¬
larvung geführt haben . Die Sitzungen fanden in
Anwesenheit einer wissenschaftlichen Kommission
statt, an deren Spitze der bekannte Physiker Pro¬
fessor Birkeland stand. Das Medium pflegte
in die Mitte des Zimmers eine Blechtrompete zu
stellen, durch welche die Geister „sprachen" . Letzten
Mittwoch bemerkte Professor Birkeland während
der Sitzung leise Explosionen in der Trompete ,

drehte das elektrische Licht auf und bemächtigte
sich gleichzeitig mit einem schnellen Griff des In¬
strumentes . In großer Erregung ging man aus¬
einander , nachdem der Professor sich mit der Trom¬
pete entfernt hatte , um ihre Beschaffenheit zu
untersuchen. Jetzt veröffentlichte nun Birkeland
das Ergebnis seiner Untersuchung und kommt zu
dem Endurteil , daß Mrs . Wriedts Sitzungen auf
Schwindel beruhten . Er hat in der Trompete Lyco-
podium und Wasser festgestellt. Außerdem sei ein
phosphoreszierender Schirm in der Größe eines
Menschlichen Gesichts verwandt worden , um einen
„leuchtenden Geist" darzustellen . Birkelanü meint
übrigens , daß auch beim Gedankenlesen neben ge¬
wöhnlicher Taschenspielerei komplizierte moderne
Mittel gebraucht würden . — Mrs . Wriedt hat auf
die Angriffe des Professors hin Kristiania verlassen .

vom Welker.
Wetterbericht des ZentralburrauS für Meteoro¬

logie und Hydrographie vom 20. August 1212.
Unter weiterer Verdrängung des hohen Druckes

hat die vor der Südküste Irlands gelegene Depression
ihren Wirkungskreis weit in das Binnenland herein
ausgebreitet , indem sie mehrere Ausläufer nach Süden
und Südosten entsendet . Das Wetter ist deshalb
wieder meist trüb ; bei uns sind mehrfach Gewitter¬
regen niedergegangen, doch ist es infolge meist süd¬
licher Luftströmung ziemlich warm geblieben. Es
hat den Anschein , als ob die atlantischen Depressionen
wieder erschöpft wären und daß uns die Randminima ,
insbesondere die über Frankreich verlaufende Tief¬
druckfurche zwar vorerst noch beeinflußen werden,
daß aber darnach unser Gebiet auf die Rückseite der
Depression kommen wird . Wir haben deshalb zu¬
nächst unbeständiges Wetter mit zeitweisen Gewitter¬
regen und darnach etwas kühleres Wetter zu er¬
warten .

Wittcrungsbeobachtungen
der Meteorologische » Station Karlsruhe .

August
Baro¬
meter
mm

Therm.
iu a

Absol.
FeuLt .

Feucht,
in Proz .

Wi» d Himmei

19 . N. 9I1. - 748,5 18,6 15,1 95 SW bedeckt
20 .M .7U . Z 748,6 15,8 13 .4 100 NO V

20 .MÜ.2U. o 748,5-
21,1 18 .7 88 SW r»

Höchste Temperatur am 19. August 24 .4 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 15,6 . Niederschlagsmenge am
20 . August früh 4,2 mm.

Wafferstand des Rheius am 20. August früh .
Schusterinsel 288 , gefallen 7 , Kehl 359 , gefallen 10 ,

Maxau 558 , gestiegen 1 , Mannheim 528 , gefallen
28 ow .
Beobachtungen der Drachenstatton i» Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 20 . August 1912 .
Wind- Geschwindigkeit

Boden
0«

15.6

Feuchtigkeit
"io
86 NNW

(m/sec.

2
in 1000 n> 13 .5 79 NNW 4
in 1500 m 10 .6 85 StAe
in 2000 m 7 .3 99 S 8
in 2600 m 6.1 80 SSW 14
in 3100 m 3 .0 76 SLW 14

Metterbericht der Deutsche « Seewarte

v»m 20. August 1912, 6 Uhr vorm.

Stationen Daro- Tberm.
ücliiu»

Windrichtung !
und Starke ^ VSter

Borkum . . 755 ch 18 SSW 5 !wolkig
Hamburg . . 757 ch 17 SSO 2 bedeckt
Swinemünde 757 -i- 18 SO 1 „
Memel . . . 762 ch 18 SO 2 wolkig
Hannover . - 758 ch 16 SSW 4 heiter
Berlin . . . 758 ch 18 S 1 bedeckt
Dresden . . 759 ch- 16 SSO 1 „
Breslau . . 760 ch 19 SSO 2 halbbedeckt
Metz . . . 759 ch 14 SW 3
Frankfurt(M .) 759 ch 16 S 2 dunstig
Karlsruhe (B.) 760 ch 16 SO 1 Regen
'München . . 760 "i- 16 W 1 wolkig
Zugspitze . . 532 ch 3 S 8
Ecüly . . . 752 ch 13 W 8 V
Aberdeen . . 748 ch i2 O 2 dunstig
Ile d'Aix . . 759 st 17 WSW 3 halbbedeckt
Bans . . . 758 ch 1b SSW 4 bedeckl
Lüffingen . . 755 st 1b SSW 3 wolkig
Helder . . . 753 st 15 S 5
Lhorshavn . 751 st 8 SSW 2 »k
Eeydissjorü . 757 st 14 N 2
Ehnstiansund . 757 st 18 O 1 halbbedeckt
Stagen . . . 754 st 16 SO 5 Regen
Koperrhagen . 756 st 17 WSW 3 dunstig
Stockholm . . 761 st 19 SO 4 bedeckt
Haparanda 765 st 13 NO 2 heiter
Archangel . . 767 -j- 6 ONO 1 bedeckt
Petersburg . 764 st 13 WSW 1 heiter
Riga . . . 765 st 13 Stille Nebel
Warschau . . 762 st 16 SSO 1 wolkenlos
Wien . . . 760 -ft 17 O 1 „
Rom . . . 763 st 17 R 2 halbbedeckt
Florenz . . . 763 st 18 WSW 2 bedeckt
Cagliari . . 762 st 21 SO 3 heiter
Brindisi . . 764 st 21 ! SSW 1 wolkenlos
Triest . . . 762 st 22 SO 1 „
Lugano . . . 762 st 18 N 1 bedeckt
Nizza . . . 761 st 22 l Stille Hefter
Biarritz . . . 762 st 1b S 2 bedeckt
Säntts . . . 566 st 8 WSW 6 heiter

ssusemstsch be«riktte
ttsßrusig bei :

ök'eMul ' ctifslI ,
xioo-rm»,. Visi- i-köe .

oSsiMk -iiSN -kl.etL.

Früher ärgerte Ich mich
jeden Morgen über das häßliche Aussehen meiner Stiefel ,
Seitdem ich jedoch „Esra " - Schuhcreme verwenden lasse,
sehen meine Stiefel so glänzend wie neu aus dem Laden
aus . Dabei ist die Behandlung des Schuhzeuges mit
„ Esra " so einfach , daß jedes Kind den gewünschten Glanz
erzielen kann. — Man verlange ausdrücklich „ Esra "-
Schuhcreme in den Geschäften. Alleinige Fabrikanten:
Rosenberg L Co., Abt . H , Karlsruhe.

llllpitulieii II Vkkene Hellen
I. M ll. HWthekev.

Liegenschaften, Mietversicherungen
besorgt

I. Rettich, Herrenstr . 35 , pari .,
von S—11 und 3—4 Uhr.

Geld¬
sechende sollten keinen Vorschuß be¬
zahlen , sondern von mir Offerte ver¬
langen. Offerten unter Nr . 425 ins
Tagblattbüro erbeten .

20 0M Mark
als 2 . Hypothek , innerhalb 74 V«
der amtl . Schätzung, auf Haus m.
8000 „st jährlicher Mieteinnahme
zum 1. Okt . gesucht . Auf Wunsch
werden jährlich mehrere Mille re-
lourbezahlt. Off . nur von Selbst -
Seber u . Nr . 807 ins Tagblattbüro .

50 « <>—7000 Mark sofort als
i . oder II . Hypotheke zu vergeben. Off.
». Nr . 863 ins Tagblattbüro erbeten .

L0 « « 0 Mk . als II . Hypothek
Ms prima Stadtobjekt gesucht . Off. v .
Selbstgeb . u . Nr . 857 ins Tagblattbüro.

NchhWthek.
5000—10 000 „st gesucht auf prima

Objekt . 6°/« Zins . Guter Bürge
wird gestellt. Offerten unter Nr.
W ins Tagblattbüro erbeten .

Für Kapitalisten
KM sich Gelegenheit , 17000 bis

, 00 Mark auf ein besseres Haus
w bester Stadtlage als 2 . Hypothek
"tzulegen. Das Kapital wird möglichst
R 5 io Zins gewünscht. Anszahlunas-
-Ewmi nach Belieben, Oktober ober
M später . Gefällige Offerten unter
-m . 869 ins Tagblattbüro erbeten.

1500 Mark LS-LT
hübsches Wohnhaus innerhalb

Stadt zu 5 bis 6 "io Zins von
Durchaus solidem und pünktl . Zahler
Uksosort oder später gesucht . Gefl.
Mrtrn unter Nr . 877 ins Tagblatt-°uro erbeten.

bjH 13000 Mark
werden auf ein neues , vermiet . Haus
ws Ist Hypothek gesucht. Offerten
Vsr Nr . 873 ins Tagblattbürv erb.

A»f gute II . Hypothek werden
5000 - 7000 Mark

^ sbald oder Oktober gesucht . Off.
Nr . 871 ins Tagblattbüro erb.

Kostümbüglerinnen und
Lehrmädchen

finden sofort dauernde , gut bezahlte
Beschäftigung .

Färberei D . Lasch.

Selbst . Schneiderin gesncht .
L-pezialgeschäst für Theater-, Masken-

und Trachtenkostüme
Sebastian Münch, Schillerstratze38.

Ein junges Mädchen ,
das bürgerlich kochen kann und
sich der Hausarbeit unterzieht , auf
1 . September gesucht : Amalien¬
straße 27 im Laden.

Ehrliches , fleißig . Mädchen von
15—18 Jahren zu kl . Familie sof.
oder 1 . September gesucht : Hon-
sellstr. 30, part . (am Rheinhafen ) .

Ans 1 . September nach Freiburg
gut empfohlenes Mädchen gesucht , das
selbständig kochen kann . Lohn per
Monat 30 ^ !. Zu erst . Karlstr. 104 III .

Suche für den Haushalt und
Küche ein tüchtiges, braves Mäd¬
chen auf 1 . Oktober. Näheres
Luisenstraße 31 im Laden .

Em junges , fleißiges Mädchen
findet Stelle auf 1 . September .

Goethestraße 20 , parterre .
Mädchen f. d . Hausarbeit, mit gut

Zeugn., in Familie mit 3 Kindern auf
1 . Sept . gesucht : Kaiser-Allee 105 III .

Junges Mädchen als Modell ge¬
sucht. Meld. Akademie Bismarckstr. bei
Portier Weiß .

Gesucht auf 1 . Sept . ein gewandtes ,
selbständiges Mädchen für die Küche.
25—35 monatl. Kenntnisse im Kochen
erwünscht . Näh . bei Kirsten , Kaiser-
straße 56 , 2. Stock .

Eine unabhängige Frau , welche
einen Haushalt selbständig führt und
perfett kochen kann , für 1 . September
gesucht . Frau Dell « Bona , Erb-
vrrnzenstratze 28, Laden.

Mädchen -Gesuch.
Für 1 . Sept . wird tagsüber ein

besseres, junges Mädchen für den
Haushalt gesucht . Frau HÄ»wig
Röhn, Weltzienstratze 23 , 2. Stock.

Mädchen -Gesuch
Suche ein Mädchen , welches kochen

kann und ein Mädchen für Hausarbeit:
Gottesauerstraße 27 , Wirtschaft .

Gut empfohlener , rühriger

Vertreter
für den hiesigen Platz, wird unter günstigen Bedingungen gesucht.

Schriftliche Offerten an die
General-Agentur der

Rentenanstalt u . Lebensverficherungsbank zn Darmstadt
Kaiser -Allee 41 ._Lsknrsksncis,
Intel ! . juriAe I-eute , welche im kesucke von privat-

lcundscliast bewandert , rum Vertriebe künstlicker Saline
AeZen Provision , evtl , ftixum, von sltem , ein^etübrtem
2alinatelier in 5tra6bur§ §esuckt . keise wirci vergütet .
Offerten unter blr. 860 ins 1s §bIs11büro erbeten.

Unabhängige Putzfrau
p . sofort gesucht. Adlerstr . 13 , i . Laden .

Arbeitssran ^ «04 „. SamZ -
straße 178.

I tag gesncht : Krieg-

MrmUek

MImlI>ei»leii.?kIiirWe
bsvutLsn mit bestem ürkolsv unsere an¬
erkannt IsistuvgstLbigs Stellenvermittlung,

äis dis 74278 8isllen vermittelte.
Lose 1911 verlangen
8is kostenlos 2ussnäung äes krospektss 64.
Lantmälllllsoksr Verein, krankturt a. K.

Auf 1 . Oktober suche für Buch¬
haltung . Korrespondenz «nd Ex¬
pedition einen

jüngeren Herrn ,
event. Fräulein .

Angebote ( nnr schriftlich) m . Zeug¬
nis und Gehaltsansprüchen erbeten.

KnsuK , Papierhandlung,
_ Kaiserstraße 159 . _

Tüchtige
Polsterer und Delir-teure

sucht auf feine Arbeit sofort bei hohem
Lohn und dauernder Beschäftigung

Carl Heinr. Stock,
Werkstätten für Wohnungskunst
Pforzheim - Westliche 6S .

n. mehrtäglich
verdiene «.

Prospekt gratis . Joh . H . Schultz,
Adressen -Berlag , CSln * 144

Nelleii-Sellirlie
veU»Uek

Mädchen, 18 I . alt , sucht Stelle
als einfaches Zimmer - od . Kinder¬
mädchen auf sofort : Schefselstr. 56,
5. Stock links .

Ordentl. fleiß . Mädchen , 17 I . a . ,
sucht Stelle in best. Haushalt, event.
auch als Zweitmädchen . Offert , unter
Nr . 864 ins Tagblattbüro erbeten .

Mädchen gesetzt. Alters , das gut
nähen kann , sucht Stelle als best.
Zimmermädchen oder als Allein¬
mädchen in kl. Haushalt . Offerten
u . Nr . 849 ins Tagblattbüro erbet .

Lsrirksvvrvill Ksnisnuke i. S .
VsrvillSllbslläv jsckva Dienstag im „?rms Lsri".

Packer

Köchin,
welche selbständig aller Küchen¬
arbeit vorstehen kann , nach Baden -
Baden , Fremersbergstr . 8, gesucht .

Näheres auch bei
Frau Dr. BoegeNn,

Bunsenstraße 8 , parterre .

Mädchen ,
welches selbständig bürgerl . kochen
kann u. auch in allen übrigen
Hausarbeiten bewandert ist, aus 1.
September gesucht . Guts Zeugn.
Bedingung . Näh . Stemstr . 29, II .

Zum 1 . oder 15 - Septemb. wird zu
junger Offiziersfamilie

ein Mädchen
in Küche und Hausarbeiten erfahren ,
gesucht. Prima Zeugnisse erforderlich.

Geschwister Baer ,
Waldstraße 49.

Eine Lauffrau
gesucht : Kaiser -Allee 31 .

Hans - und
Küchenmädchen

zum sofortigen Eintritt gesucht .
Stadt . Krankenhaus .

Tüchtiges , braves

Mädchen ,
durchaus zuverlässig, welches gut bürger¬
lich kochen und kleinen Haushalt selbst,
führen kann , in dauernde Stellung
sofort gesucht .

Atelier Rembrandt ,
Karl-Friedrichstr . 32.

mit guter Handschrift , von Lack¬
fabrik per sofort gesucht . Offer¬
ten mit genauer Angabe über bis¬
herige Tätigkeit u . Ansprüchen u .
Nr . 692 ins Tagblattbüro erbet.

Hausbursche -
Gesuch.

Zum Eintritt per 26 . r>s . suche einen
kräftigen Hausburschen , welcher stadt¬
kundig ist , packen und radfahren
kann . Bevorzugt werden solche, die
schon in der Branche tätig waren.
Gute Zeugnisse Bedingung .

Julius Kahn, 33.

Mädchen,
jüngeres (16—18 Jahre alt), in kleine
Familie gesucht : Lachnerstraße 5,
1 Treppe hoch.

Junger , solider Hausbursche
findet per 1 . September Stellung.
Nur gesunde Leute mit gut. Zeug¬
nissen finden Berücksichtigung. Zu
erfragen im Tagblatttiüro . An -
meldung zw. 5 u . 6 Uhr nachmitt.

Junge Leute
mit eigenem Rad gesucht .

Herrenstratze 1b.
Sauberes Lausmiibchm , M «
für einige Stunden vormittags sofort » »Uly" gl OUHIlUiUslrfür einige Stunden vormittags sofort
gesucht . Näheres Photograph
Schmeiser , Amalienstraße 85.

können sofort eintrcten bei Kühler ,
Rintheimerstraße 28.

Fräulein , tücht. Näherin , nimmt
noch Kundenhäuser an.

Kaiserstraße 175 , 6 . Stock.
Heimarbeit.

Schriftliche u . leichte Näharbeit ,
auch für Geschäft , gesucht . Offert ,
u . Nr . 856 ins Tagblattbüro erbet .

Heirat!
Witwer ohne Kinder , in dm 40 er

Jahren , ev., mit eigen, gut. Geschäft ,
25 Mille Vermög -, wünscht mit einem
liebev. , guterzogenen, christlichgesinnten
Fräulein oder kinderlosen Witwe , wo¬
möglich gleichen Alters mit entfprech .
Vermögen , die Liebe zum Geschäft und
ein trautes Heim wünscht , zwecks ernstl.
Heirat bekannt zu werden . Photo¬
graphie erwünscht . Ehrenwörtliche
Disstetton verlangt und gegeben .
Ehrlich gemeinte Offerten uitt. Nr . 872
ins Tagblattbüro erbeten.

( herb)
— gegen Durchfall vorzüglich —

per Flasche Mk. 1.-
empfiehlt

Gustav Bender ,
Hoflieferant »

5 Lammstratze 5 ,
zwischen Kaiserstraße und Zirkel .

Anzüge
färbt und reinigt rasch und billig die

Färberei v . I-ssek .
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MlNttalwarrettabüIr!
zu verkaufen.

In Karlsruhe ist eine seit 15 Jahren bestehende, gut rentierende

Mineralwafferfabrik
evtl, uüt Haus wegen anderem Unternehmen zu verkaufe « . Sehr
gute Existenz wird nachgewieseu. Nötiges Kapital Mk . 10000 .—.

Nichtfachmann wird eingelernt . Näheres durch
Büro Kornsand , Karlsruhe i . B .

Elegante sowieeiufache Kostüme,
Jacketts werden tadellos unter Ga¬
rantie angefertigt .
Johauua Weber , Herrenstraße 33.

MH - mV Wackelten
aller Art , Umänderungen u . Stopf¬
arbeiten werden solid ausgeführt :

Uhlandstraße 32 , V.

sssr Privat-7 Mer

MnnUek

Ville «, Bauplätze ,
Hof - u. Landgüter

zu verkaufen.
August Schmitt,

Hypotheken- und Liegenschaftsbüro,
Hirschstratze 4 » Tel . 2117 .

Juuger Truckereibuchbinder»
welcher in allen vorkommenden Arbeiten
der Druckerei bewandert ist, sucht
Stellung . Offerten unter Nr. 855
ins Tagblattbüro erbeten._

Klemer KertmeistHei
Mt ,

welcher in halbtägiger Arbeitszeit
(evtl in englischer Arbeitszeit ) er¬
ledigt werden kann , gleichviel bb
auf Kontor , Lager oder Bank , auch
als Vermögensverwalter , Privat -
Korrespondent od . ähnliches . Su¬
chender , Ausgang der Vierzig , bis¬
her sechständiger Grotzkaufnmnn ,
ist auf kaufmännischem Gebiete
routiniert , im Bank - u . Börsen¬
wesen erfahren und beherrscht die
französische Sprache . Prima Refe¬
renzen . Ganz mäßige Honorar¬
ansprüche . Offerten unter S . 2838
an Haasenstein L Bögler , A .-G .,
Karlsruhe in Baben.

Gasthaus.
Gasthaus mit großem Bier - , Wein -

u . Branntweinverbrauch , slottgehender
Mälzerei . Stallung , Wurstküche, Platz
für schönen Metzgerladen , groß . Hühner -
Hof, Schweineställen , Werkstätten , Re¬
misen , Branntweinbrennerei , um -
ständehalber zu verkaufen . Näheres
durch I . Hischman « , Zähringerstr . 29.

AiMemil
liefert in solider Ausführung zu
sehr billigen Preisen unt . Garantie
reellster Bedienung . Großes Lager
am Platze . Paul Feederle , Möbel¬
schreinerei , Ludwig - Wilhelmstr . 17.

Eckschrank,
antik , ist zu verkaufen .

Schirmerstr . 5, Hinterh ., pari .

Neckarsulmer Motorrad,
3 ? 8 . , mit Freil ., billig zu verkauf .
A. Akademiestr . 24, 3 . Stock.

Ein gebr . Kinderwagen , Korb¬
geflecht , ist billig zu verkaufen .

Klauprechtstr . 14, 3 . Stock links .
Aelterer gebr . Kinderwagen , sowie

ein noch gut erh . Sportwagen , beide
ohne Gummireif ., sind weg. Umzugs
billig zu verk. : Akademiestr. 6 , 4. St .

Ein Sportwagen , ein runder Tisch
und ein Heckkäfig billig zu verkaufen.
Näheres Kurvcnstraße 11 , 5 . Stock.

Strickmaschine ,
neu , krankheitshalber zu verkauf .

Schillerstraße 30, 1. Stock .

Messerputzmaschine,
gebraucht , aber noch gut erhalten , zu
verkaufen : Nähmaschinen - und Meffer -
putzmaschinengeschäft von K . Germ¬
dorf, Mechaniker , Blumenstraße 12.

Herde ! Herde !
emaillierte u . lackierte , mit Gar .
billigst . Gebr . Herde nehme in
Zahlung : Herdlager Schillerst ! . 4.

lllliikzmllie
Ladeneinrichtung ,

für Zigarrengeschäft passend, zu kaufen
gesucht. Offerten unter Nr . 866 ins
Tagblattbüro erbeten.

Ein gebrauchter

Fahrstuhl
wird zu kaufen gesucht. Offert , unter
Nr . 868 ins Tagblattbüro erbeten.

»mnü
Leuts Donnerstag p

8vk > svkttsx .
Dlsnstags-Sposlalltät :

^ Ldmsinsknüollv! mit Kraut , >
vorn bvkliebst sinlaävt ^

Kek » 8eitn » ^1

( Staniol ) wird angekaust.
Zu erfrage » im Tagblatt -
burea«.

§ Keine Motten mhr. j
In meiner

MottmertilWgstMt
werden Motte », Holz - !
Würmer, Wanze « undanderes Ungeziefer nebst ^
Brnt in Möbeln , Betten , l
Teppichen rc. unter Garantie ,
vermittelst chemischer Gase
ohne daß Stoffe , Holz « ü! i
Politur irgend welcheBeschä¬
digung erleiden , radikal ver¬
nichtet.

Ernst Telgmauu ,
Adlerstr . 4. Teleph . 2244. i

Altes Zinn,
Kupfer, Messtng und Blei kauft
fortwährend zu den höchsten Preisen .

I», Otto Neetselrneittee ,
Zinngießerei ,

Karlsruhe , Herrenstraße 50.

Samstag , den 24 . August , von
7 bis 1 Uhr , verkaufe ich Eisenbahn¬
straße 20 , prima Qualität Mast¬
kuhfleisch per Pfund 80 Pfg. , eigene
Mästung . Wilhelm Neck ,
Melkereibesitzer. _
MbMkdminNMiIiMl

H. k
« lliWiÄk . rs .

Bündelholz,
trocken , große Bündel ,

SV Buud
1V0 „

S SO M
10 - ^

DM- Achtung !
AlUMtNiUM -

Küchengeschirr (garanttert rein ),
ganze Emrichtungen sowieEinzel¬
gegenstände auf bequeme monat¬
liche Ratenzahlung werden ge¬
liefert unter strengster Diskretion .
Offerten unter Nr . 823 ins
Tagblattbüro erbeten.

veMiike
Em Hans

mit Doppelwohnungen , welches sich
zu 7 "/« rentiert , fft, da der Eigen¬
tümer nicht hier wohnt , mit 2000 -4
Anzahlung billig zu verkaufe « ;
auch wird ein Restkauffchilling rc.
in Zahlung genommen . Offert , unt .
Nr . 867 ms Tagblattbüro erbeten .

Anwesen-Verkauf
geeignet

für Fabrik , Engros , Bau - oder
sonstiges großes Geschäft .

In frequentester Lage u . einer
Hauptstraße der Südstadt , in al¬
lernächster Nähe der Kriegstraße
und des bleibenden Güterbahn¬
hofes , ist ein größeres Anwesen ,
2400 gm groß , mit verschiedenen
Gebäulichkeiten nebst großem , noch
unbebautem Platze , um sehr an¬
nehmbaren Preis zu verkaufen .
Selbstkäuser wollen ihre Adresse
unter Nr . 53 im Tagblattbüro ab¬
geben .

in der Händelstraße
mit 8 Zimmern , Zubehör , elektr.
Licht , Gas , Zentralheizung rc.
sowie hübschem Garten auf sofort
oder später zu verkaufen oder zu
vermieten . Näheres Baugeschäst
Wilh . Stöber , Rüppurrerstr. 13
Telephon 87 oder Behncke L
Zschache, Klauprechtstraße 9,
Telephon 1815.

Flottgehender

Gasthof
mit 16 Zimmern (20 Betten ) in einem
vielbesuchten Städtchen des Schwarz¬
waldes bei nur 10 000—15 000 Mark
Anzahlung familiärer Verhältnisse
wegen äußerst preiswert abzugeben.
Offerten unter Nr . 859 ins Tagblatt¬
büro erbeten.

Verkaufe preiswert mein in best .
Lage Mannheims befindliches

Kolonialwaren -
Geschäft

mit eigenen , lukrativen Fabrika¬
tionsartikeln nebst schön . Anwesen .
Offerten unter Nr . 716 ins Tag¬
blattbüro erbeten .

Zu verkaufen
1 Acker , 11 Ar , zu Bauplatz geeignet.
Zu erfragen Gärtnerei Lemermeier .verl . Hardtstraße , Karlsruhe -Mühlburg .

Wegen Aufgabe des Haushaltes
ist ein schönes , rotes Plüschfosa m.
3 Sesseln u . 2 Puffs ( Roßhaar ) , 1
Bett mit Roßhaarmatratze , 2türig .
Chiffonniere, Stühle , zuschlagbare
Waschkommode , Zimmer- u . Tisch-
teppiche, Bilder. 1 eins ., dreiarmig.
Gaslüster, Erdölzuglampe, 1 aus¬
gestopfter Bogel , 1 kl . neuer Gas¬
ofen, vollständ. Kücheneinrichtung
u . Geschirr sehr billig zu verkauf .

Lndwig -Wilhelmstr . 3, 2. St . r .

Billig zu verkaufen : gute saubere
Bettstelle , Rost , neu bez., ganz neue
Obermattatze , Polster für 30
Kreuzstraße 25 , Hof , rechts._

2 vollständige Betten und eine
Nähmaschine werdenbillig abgegeben :
Adlerstraße 7, Seitenbau , 3 . Stock.

Wegzugshalber billig zu verkaufen :
Bett 17 -F , 1 Kinderbett 10 -F ,

1 Wagen 9 1 Küchenschrank 8 -F ,
1 Tisch 4 -4!, 3 Stühle s, 1
Schützenstraße 47, Hinterhaus , 2. St .

Vollst . , saub . Bett mit eich. Bett¬
telle 20 Mk . , Nachttischchen , mit
und ohne Marmor , Zimmcrtisch ,
Klappsportwage « : Ludwig - Wil -
helmstraße 18 , Hof , links ._
» » » » » « « » « » » « « « « »

Buffet, hochfein , 125 -4l, große
Trumeaux 30 -st, schöne, pol. Chif-
fonnieres 38 -st, eleg. Plüschdiwans
35 -st , Chaiselongues , gut gearbeit . ,
24 -st , Flurgarderoben , echt eichen ,
16 -st , kompl . Betten von 28 -st an ,
kompl . Einrichtungen , Spiegel , Bil¬
der , Teppiche enorm billig . Möbel¬
haus Werner , Schloßplatz 13, Ein¬
gang Karl -Friedrichstraße .

Billig zu verkaufen: gut. Deck¬
bett , Kissen , 11- und 12 -st , guter
Polstersessel , 8 und 9 -st .

_ Kreuzstr . 25, Hof rechts .

Gelegen-eitskauf.
2 selbstangefertigte Polstergarnituren

und Diwans werden äußerst billig ab-
icgeben . Wilhelm Doll , Tapezier ,
kaiser-Allee 45 , 2 . Stock ._

Wegen Platzmangel
sind 2 neue, engl . Bettstellen zu verk.
Wilhelm Doll , Tapezier , Kaiser-
Allee 45 , 2. Stock .

Vrillantwaren.
Ein Posten Brillantwaren (verkfl.

Sachen ) in Höhe von ca. 5 Mille sofort
unter günst. Beding , und preiswert
zu verk. Nur ernste Interessenten
mögen Offerten unter Nr . 870 ins
Tagblattbüro einreichen._

Grauer Sackanzug,
für grüß . Herrn passend , abzugeb .

Kriegstraße 137 , parterre .
Hasenstall, Küchenplättchen

billig zu verkaufen .
Leopold Wipfler, Luisenstraße 31.

Obstpreffe
mit Eisensützen und Buchenholzkorb,
ungebraucht , umständehalber billig zu
verkaufen. Offerten unter Nr . 861 ins
Tagblattbüro erbeten ._

Brennholz.
In d . Schreinerei Sofienstr . 105

ist fortwährend trockenes Brenn¬
holz korbweise abzugeben . Ein-
gang durchs Hoftor .

Praktische
Damenschneiderei.

Jüngere wie ältere Damen , wel¬
che Lust haben , die pr <ckt . Damen -
u. Kindsrfchneiderei gründlich u.
in kürzester Zeit zu erlernen , kön¬
nen sich an einem Kurse beteiligen .
Eintritt jeweils 1 . u . 16. im Mo¬
nat . Näh . Ettlingerstr . 43, 4. St .

Musiklehrer,
konservatorisch ausgebildet , erteilt sehr
gründlichen Unterricht in

Honorar monatlich von 8 Mk . an .
Unterricht wöchentlich zweimal .
Gefl . Anmeld . : Hirschstr . 118IV .

knglkck .
Nr . Kiek ? ,8tsnnde --gstes »se I.

W

rLtsron ML-

^ 2n " rpe .k_-

Tafelbirnen , beste Sorten,25-Pfundkorb 5 . Mk., Koch¬
äpfel , sehr schöne, 50-Pfund -
korb 6 .— Mk . versendet Großh .
GutsverwaltnngEberstein ,
Post Obertsrot (Murgtal).

Gelee -Aepfel
(Falläpfel ) zu 6 Pfg . per Pfund in
Körben von 25 Pfund an liefert die
Kelterei A . Hörth in Otters -
weier (Baden ).

Brikets Union
per Zentner . . . 1 . 1V »
8 Stück . . . . 1V H

Joh . Kottep
Marienstraße 6V .
Telephon 322 » .

8olilosrsrsi
von

Hsx I-LNg» , Ltvknmsosp'. A
Tslsplsau 744

smpüsdlt sieb im Nlksrtigsv 7,
8vI »U»» » « ^ « »d » Uvs ,

^ ndriiigsn nebst Reparaturen W
Vörsvklivkero »Iler 8^st«w»j

»ovis Kr
llepnratareo all« N -t.

Zuverlässig »nd mi
ist bei chronischen Magen - u . D«
leiden , Verstopfung , Gallenstein , Z«
krankheit, Leberleiden, Fettsucht, Gic
die Wirkung

der Karlsqnelle in

M MtMtheii»
Versand von Wasser , Salz u . Paft

z« Hausknre » .
Zu haben in allen einschläg. Geschäj

Kanarienvogel
entflogen : Stefanienstraße 21 .

»V Kronenbrot.
Kronenbrot ist ein nach m

Backverfahren hergestelltes Brot
Roggen und feinsten Fruc
Kronenbrot ist sehr reich an
salzen und Eiweißstoffen und
seinem großen Nährwett und
Geschmackund leichter Verdat
keit das Brot der Znknnft,
Laib 32 Pfg . und 16 Pfg.

Nur allein hergestellt von

Otto Klotz, Bäckermeister, Wmterftraße 5<
Wiederverkänfer gesucht.

Niederlagen bei : M . Schwaninger , Winterstraße 2
W . Rauenbnhler , Augartenstraße 15 ; D . Herzog , Bahrch
traße 28 ; A . Schorr , Roonstraße 17 .

Ascksr treue Abonnent
»O»OO» »»O empsteklt allen leinen bekannten 6a; .

.. lLarkruksr ^agblatt /
», kerugsprsis: llurck Träger ins ,»*

6au; gebrocktvierteljährlich /
Mark 1 .65 ; llurck 61s .»*

polt frei ins Laus
Mark 2 . 22 , bei / *

» 6er polt ob-
gekost M. /

. l -« o /
«. z .

WenfabM Reichenbachbei
Ettlingen

mit Dampf - «nd Motorbetrieb — eigenes Sägewerk .
Empfehle mich

zur Anfertigung
jeder Art Wen md VtrsMMt

l-sopalN
bei

Migster
Berechn « »»

kk. ÜimillM . «SiM. ?!
l,3S6r in kolä- lmü Lildervar«

io »»so Preislage«
vsräen saeber rmä billig LvsxeKbrt.

Vergolll - A«ka«fv . » lt . 8olilu. 8ildvr —Vsr«>

ieklpsusen

Heißwasserspender ,
verschiedene, zu billigsten Preisen :
Adlerflraßc 44.

Zu verkaufen:
1 Singer -Nähmaschine , wenig gebr .

Freydorfstraße 3, 2 . Stock .

veräsn sauber uuä sebusll -
stvns angskertigt bei

§ . Lkoms Zksekfolger ,
lllektr . I-iodtpaus-Lustalt,

Laiser-^ llse 29 . Dslspkov 2218 .

Herren -Fahrrad ,
fast noch neu , mit Freilauf , äußerst
billig zu verkaufen : Gerwigstr . 6IV r .

Eine noch gut erh. Kinderbettstelle , eis.,
wird zu kaufen ges. Daselbst ist em
gut erh . Korbliegewagen mit Nickel -
gest . zu verk . : Kaiserstr . 154, Hht . II r .

Prima dürres

Anfenerholz
(kleine Schreinereiabfklle ) nach Karls¬
ruhe. Bei Abnahme von 20 Zentner
und mehr zu °̂ ! 1 .30 per Zentner frei
vors Haus empfiehlt
8 . Kusse, », Sägewerk u . Schreinerei

in Hochstetten b . Karlsruhe .

Parkett-Men
werden gereinigt und gewichst, sowie
Reparaturen jeder Art , auch in
Asphalt , ausgeführt gegen prompte
und billige Berechnung durch das

Parkettdodengeschäst H . Knab ,
Wilhelmstraße 30 und 33.

Telephon 3051 .

M rr Neues Ltd«
schaffen Sie sich

durch meine « Shrsalzhaltige « NahrnngS - und
Knrmittel » wie :

Nährsalz -Kaffee, -Kakao , -Tee, -Schokolade , Malzbrot ,
garant . reine Marmeladen und Obstsäfte , unoergorene
Weine , Honig , Nüsse, Südfrüchte , Gebirgs -Haferflocken
und Grütze , Nußbutter , Nußfett , Nußöl , Olivenöl ,

NußbiSkuits rc. rc.

RchmW Reukrt, Kaiserstr . 122 a. 87.

? LUNU8 - öl ' UNNSN
vorm . >1. I ' rlsckriok , 8oüisksr »vt ,drosskarbsv .

Lstligito unä »nxsuodmet « Lr -
trisobnng .

Lsoptäspot : V1UL» ck. O!«. ,
Lost., ^ älorstr. 17 . Vol. Kr. 1142 .

UngvLiskvi * Zvißvi * Knk ,
beseitigt mit überrasebsuäsm Lrkolg unter vsit -
gebenäster 6aravtis noä billigster Lsroebming äio

Donweks Vsrsivksrnng gsgsn llngsriskvr
L Knkon SpnSng « ^ , 1428
Narkgrsksnstrssso S2 Lttllngsrstrsssv 51 .
6rüLles rmä IsistungsKirigstes Unrernsiunsn älessr

^ rt in Osutseklanä.
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